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* an den übrigen — —— 5 757 0700 
Freitag, den 27. September 1867. 
Einladung zur Pränumeration. 
Indem wir zu dem am 1. October beginnenden neuen Abonnement ergebenſt einladen, zeigen wir zugleich an, daß wir für das Feuilleton unſerer Zeitung 


den neueſten Roman Gustav’s vom See: „Arnſtein“ 


erworben haben. Derſelbe wird, mit dem 1. October beginnend, im Laufe des Quartals vollſtändig zum Abdruck kommen. — Unfere geehrten Abonnenten gelangen alſo gratis in Beſiz dieſes intereſſanten 


Romans, der in der Buch⸗Ausgabe 3 Bände umfaſſen wird. Wir ersuchen namentlich unfere auswärtigen Leſer, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, damit wir bei 
Beginn des Quartals in der Lage ſind, allen Anforderungen genügen zu können. . f 


Der vierteljährliche Abonnements⸗ Preis betragt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 15 Sgr. 
In Breslau find neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, fo wie 


N Breslauer 5 


Breslau? 


Bi Abonnementäpreis in au > Thlr. außerhalb tucl. 
bee a a, . bei ie % — Naum elner 


Morgen Ausgabe. 
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Achtundvierzigßer Jahrgang. — Verlag von Eduard Mewendt. 


Nr. 451. 


Albrechtsſtraße 3, bei Hrn. Bruno Wentzel. 
Ahe 27, bei Hm. ©, enter 
Albrechtsſtraße 39, bei Hrn. W. Zenker. 
nhofsſtraße 18, bei Hrn. Niecheiol. 
Berlinerſtraße 2, bei Hrn. Gruhl. 
Sele aße 33/34, bei Hrn. E. Friedrich. 
Breiteſtraße 40, bei Hrn. Hoyer. ö 
Burgerwerder, a. d. Kaſern., W. u. Th. Selling. 
5 Au e 3a, bei Hrn. Piecha. 


Karlsſtraße 3, bei Hrn. 


« Kränzelmarkt 1 N bei Hrn. 


aße 20, bei Hrn. ranke. ttbiasitraße 17, bei Hrn. Schmigalla. Ohlauerſtraße 70, bei Hrn. Büttner. 
Garten ae zh bei Hen d. Stelzer. Matiasſtaße 6, bei a. Gas Dölaue nabe l, be Feu. Sea st. 
38, bei Hin, Gotth. Kunze. Neue Kirchſtraße 7, am Nikolaiplatz, bei Hrn. 


Anſorge. 


Gräbſchnerſtraße 17, bei Hrn. Guſtav Wichtl. 
Heilige⸗Geiſtſtraße 15, bei Hrn. A. Haucke. 
Junſernſtraße 33, bei Hrn. Oscar Gießer. 
Karlsplatz 3, bei Hrn. Kran 15 

G. Grüſon. 
Kloſterſtraße 1, bei Hrn. Kirchhoff. 
Kloſterſtraße 18, bei Hrn. Hübner. 
Königsplatz 3b, bei Hrn. Boſſack. 
Königsplatz 4, bei Hrn. Schadeck. 
acob Knaus. 


Kupferſchmiedeſtr. 14, bei Hrn. F 


aebſch. 
Neue Sandſtraße 5, bei Hrn. Neumann. 


Neumarkt 12, bei Hrn. Müller. 

Neumarkt 30, bei Hrn. Titze. 

Ss 13, bei Hrn. A. Ehrlich. 
Nikolaiſtraße 37, bei Hrn. May. 
Nitkolaiſtraße 73, bei Hrn. Reichel. 
Oderſtraße 1, bei Hrn. Piſternick. 
Oderſtraße 7, bei Hrn. A d. Bartlog. 
Oderſtruße 17, bei Hrn. Zenker. 
Ohlauerſtraße 21, bei Hrn. S. G. Schwartz. 
Ohlaue aße 42, bei gm C. G. Felsmann. S 


edor Riedel. Ohlauerſtraße 65, bei Hrn. R. Beer. 


Neuſcheſtraße 1, bei R let. 
Neu Sell 37 8 den der 
Reuſcheſtr. 55, hei Hrn. Weiß. 


Ring, am Rathhauſe 10, b. Hrn. Herm. Straka. 
Bei 5 8, bei Hrn. Adolf Reinſch. 
Roßmarkt 5, bei Hrn. Knetſch. 
Sandſtraße 1, bei Hrn. Saffran. 
Scheitnigerſtraße 3, bei Hrn. Ratzki. 
Schmiedebrücke 36, bei 
miedebrücke 43, bei 
Schmiedebrücke 64, bei Hrn. Leyfer. 
Schuhbrücke 59, bei Hrn. Adolf 
weidnitzerſtraße 36, bei Hrn. Sturm. 
Schweidnitzerſtraße 50, bei Hrn. S 
Neue Schweidnitzerſtr.⸗Ecke bei Hrn. 
Neue Schweibnigeritr. 1, Hrn. H. G. Reimann. 
Neue Schweidnitzerſtr. 2, bei 
Neue Schweidnitzerſtr. 18, bei Hrn. Galiſch. 
Sonnenſtraße 9, bei Hrn. Weigelt. 


Sonnen⸗Graupenſtr.⸗Ecke bei Hrn. Schl ombs. 
Stockgaſſe 13, bei Hrn. Karnafd, . 

Alte Taſchenſtraße 15, bei Hrn. Siemon. 
Tauenzienplatz 9, bei Hrn. Rob. Ra ſchdorf. 
Tauenzienplatz 10, bei Hrn. R. Jahn. 


en. Steulmann. Tauenz nſtraße 18, bei Hrn. G. Stenzel. 
rn. Blaſchke. Tauenzienſtraße 63, bei Hrn. Sewald. 
Tauenzienſtraße 71, bei Hrn. Thomale. 


lebetb. Tauenzienſtraße 72a, bei Hrn. A. Wittke. 
Tauenzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Enke. 
Teichſtraße 2 c., bei 1 Herrmann. 
Vorwerksſtraße 31, bei Hrn. Falkenhain. 
Weißgerber ale 49, bei Hrn. Lillge. 4 
Weidenſtraße 25, bei Hrn. Siemon. > 
Werderſtraße 15, bei Hrn. S oltz (Schwarzer). 
Werderſtraße 29, bei Hrn. C. Milde. 


oltz. 
ucius. 


rn. Lorcke. 


In vorbenannten Commanditen werden zugleich Abonnements auf die „Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung“ (vierteljährig. 1 Thaler) und die „Schleſiſchen eg ee (vierteljäßrig 


15 Sgr.) entgegengenommen. 


Die Bundesſteuern. — 1. Zölle. 
(Patriotiſche Briefe von A. F.) 
1 


Hanſemann, der große Geld: und Finanzmann und feiner Zeit 
preußiſcher Finanzminſſter cum spe, deutſcher Reichs⸗Finanzminiſter 
2 werden, war kein Freund der „Germaniſtrung“ Preußens in Steuer: 

chen. In ſeinem wiederholt aufgelegten Commentare zur „Deutſchen 
Verfaſſung vom 28. März 1849“, in welcher ($$ 33 ff.) bekanntlich 
ganz ähnliche Beſtimmungen über Gemeinſchaftlichkeit von Zöllen, Pro: 
ductions⸗ und Verbrauchs⸗Steuern getroffen waren, wie in der heuerigen 
Verfaſſung des norddeutſchen Bundes, finden wir die merkwürdige Rand⸗ 

e Nr. 21: 

EN (in den $$ 33 ff. enthaltenen) Beſtimmungen über Binnen: 
grenzzölle und Productlons- und Verbrauchsſteuern werden 
ohne Zweifel einen großen Theil gerade der Staatdeinnahmen, die von 
den Steuerpflichtigen in Preußen am leichteſten aufgebracht werden, 
wegnehmen und hierdurch zur Untergrabung des guten Zuſtandes der 
preußischen Finanzen beitragen. Es iſt dies ein vorzüglich geeignetes 
Mittel zur Schwächung und Auflöſung des preußischen Staates. Die 
8 Dicke ae 722 N I, Weniger 1 als ſelbſt 
ö le Tendenz der zollverbündeten Staaten. zur Gleichſtel⸗ 
baer Pe ee bgaben ſchon ſich gezeigt Pre Es 1 
gend nothwendig, daß der preußischen Regierung und den 
preußiſchen Kammern die ſetzt im Zollverein zustehenden Rechte hinſicht⸗ 
lich der Conſumtionsſteuern nicht geſchmälert werden. — Daß dagegen 
der neue Bundesſtaat ein Zollgebiet bildet und über die Zölle ſeine 
Geſetzgebung ſo wie ſeine Ueberwachung ihrer Ausführung einzutreten 
hat, darüber wird kein Zweifel ſein.“ 

Hanſemann wollte alſo von Gemeinſchaftlichkeit der Verbrauchs⸗ 
ſteuern wenig oder gar nichts wiſſen, ja er prophezeit daraus und da⸗ 
mit „Untergrabung des guten Zuſtandes der preußiſchen Finanzen“, und 
gar „Schwächung und Auflöfung des preußiſchen Staats“. Drob follen 
ja die preußiſche Regierung und die preußiſchen Kammern achten und 
ſich beileibe nicht „die jetzt im Zollverein zustehenden Rechte hinſichtlich 
der Conſumtionsſteuern ſchmälern laſſen!“ 

So meinte Hanſemann im Jahre 1849, als das volle deutſche 
Reich wiedergeboren ſein ſollte und als die volle deutſche Einheit ihr 
Banner über ganz Deutſchland, ohne „Mainlinie“ und mit Deutſch⸗ 
Oeſterreich, flattern laſſen wollte! Welcher Particularismus, welches 
Stockpreußenthum! Wie überhaupt in Geldſachen, ſo beſonders in den 

teuern und ganz beſonders in den Conſumtions⸗Steuern hörte Han: 
Eigen 8 deutſche „Gemüthlichkel!“ auf und fing fein preußiſcher — 

n 5 an, womit keineswegs geſagt ſein ſoll, daß er damit auch 
aufpörte. Nein, man leſe nur jetzt, im Jahre des deutſchen Heils 
1864, was der große „David“ 1849 zur deutſchen Einheit und 
Einigung in ſeinem Verfaſſungscommentare „gloflirte‘, und man wird 
nicht länger zweifeln, daß Graf Bismarck und Frhr. v. d. Heydt 
und Herr v. Roon und ſelbſt die Grafen zur Lippe und von 
Eulenburg weit „deutſchere“, d. l. auftichligere Miniſter für Deutſch⸗ 

land und die gute deutſche Nation find, als Herr Hanſemann, der 
deutſche „Bürger“ es war, und daß wir in deutſchen Dingen fetzt 
einen „Fortſchritt“ gemacht, wie ihn die damaligen liberalen „Hanſe⸗ 
männer“ und Genoſſen uns nie hälten machen laſſen. 
1 haben wir den Hanſemänniſch⸗preußiſch⸗deutſchen Sonder: 
een auch mit der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes noch nicht 
ater uns: wir haben auch in den Gonfumtionöfleuern noch jetzt 
a dec door Vorliebe für preußiſche Steuern. Aber dieſe Vorliebe 
in ) nicht mit preußiſcher, ſondern mit deutſcher Ten⸗ 
rührend finden wei die unsere beutjhen Bundesgenoſſen wahrhaft 
faſſung will die & ten. Auch unſere heuerige Bundes⸗ und Reichsver⸗ 


namentlich auch ber ennſchafllichteit gewiſſer Conſumtionsſteuern, darunter 


mächtigte Preußens ga 
für er in 


den Steuer, inſoweit derſe 


der Verfaſſung 2 


dergeſtalt, daß „bis bat, nur nach dem preußiſchen Steuer: 


gegenwärtig in Preußen b 
inzelſtaaten verbleibt; 
„ namentlich eine Uebe 
nicht erhoben en 5 
arum 


juſt 
Steuerſatz b 
detlaſſe ase Jedenfalls doch nur, 


eſtehenden hervorgeht, den Staatskaſſen 


weil die übrigen der Bun⸗ 


1 gemäßig zugewieſenen Steuern, als: die Zölle, die 
8 einheimiſchem Zucker, 5 Salz 
preußiſchen Normalſatz halten? — Glücklicherweiſe iſt 

Braumalzſteuer in den Bundesſlaaten nicht allzu 


Be: 8 der 
die 0 ö 
eee und die an den hanſemänniſch⸗preußiſchen 


* 


zur Einführung eines gleichmäßigen Satzes 
d * 9 9 9 8 

je raumald Sten ſämmtlichen Bundesſiaaten der Ertrag 
lde aus einem höheren Steuerſatze als 


doch darf der freie Verkehr dadurch nicht 
gangs⸗Abgabe beim Verkehr mit Bier 


nur die Braumalz⸗ Steuer auf den preußiſchen 


erinnernde Ausnahme für Preußens Staats⸗ 


ie Expedition. 3 


und Norddeutſchlands Bundeskaſſe unerheblich. Anders verhielte es ſich] bringt, mögen bier ſchon die niedrigen Zollerträge des Jahres 1866 
freilich, wenn die ſüddeutſchen Staaten ſchon in den Bund einge: andeuten. An Zöllen nämlich haben 


treten wären: Baiern allein ſchon würde jene Ausnahme finanziell 
ſehr bedeutend machen, wenn auch dies Bier⸗ und Bierteinker⸗Land vom 
preußischen Steuerſatze ausgenommen werden ſollte. Das ſtellt aber 
ſchon jene Braumalzſteuer⸗Exception feſt, daß an eine rationellen Grund: 
ſätzen entſprechende Regulirung der Bundesfinanzen nicht gedacht werden 
kann, ohne gründliche Reviſion und Reform des deutſchen Steuerweſens 
überhaupt und in jedem einzelnen Bundesſiaate. Schon die Ver: 
miſchung von Staats und Communal⸗ Steuern, wie fie fid faſt 
durchgängig in allen deutſchen Staaten an dem einen oder anderen 
Steuerobjecte findet und mehr oder weniger auf das ganze Steuer⸗ 
Sypſtem, namentlich auf den Steuer: Ertrag influirt, macht jene Re⸗ 
viſton und Reform unumgänglich und unauſſchieblich. 

„Die tritt beſonders. auch bei den Zöllen hervor. Zölle, nament⸗ 
lich Eingangszölle, wie fie ja zur Zeit fa ausſchließlich in Deutſch⸗ 
land beſtehen — (nur Lumpen und Papier⸗Fabrikations⸗Materialien 
zahlen noch Ausfuhrzoll) — ſind in threr Bedeutung für Conſumtion und 
Production auch nur Verbrauchsſteuern: denn mag ſie der Producent 
auch zunächſt zahlen, ſie fallen auf den Preis des Productes und ſind 


erhoben erhielten 


Krebberseothun Seffen Til. 49888, 410.088 
b um Heſſen r. 478, ! 

5 8 9 „ 657,435 684,196 
Märtemberg ........- „ 486,052 839.301 
W „ 977,781 2,305,556 


Zuſammen Thlr. 2,600,229 4,239,095 
Dieſe vier Staaten haben alſo ſchon 1806 beinahe das Doppelte 
ihrer zur Contribution geſtellten Zolleinnahmen erhalten, nämlich 
2,361,126 Thlr. mehr, als ſie eingenommen haben, und dabel erreicht 
diefe letztere wukliche Einnahme noch lange nicht die Summe, welche 
fie zu den Zöllen durch ihren Verbrauch der einträglichſten Zollartikel 
beitragen. Das ſtellt ſchon unſere demnächſt folgende Ueberſicht dieſer 
Artikel außer Zweifel. . \ 


Breslau, 26. September. „ 

Das im Mittagbl. veröffentlichte Reiſeprogramm des Königs giebt natür⸗ 
lich keinen Aufſchluß darüber, ob derſelbe noch ein Rendezvous mit den ſüd⸗ 
deutſchen Potentaten haben wird. Beſtimmte Anſagen ſind wohl zur Zeit 


vom Conſumenten zu erſetzen. Unſere Kaffee⸗, Zucker⸗, Tabaks⸗, Me: noch nicht erfolgt; doch gilt es, wie uns unſer Berliner O- Correſpondent 
tall., Farbeholz⸗ und hundert anderen Zölle find nichts anderes als meldet, für wahrſckeinlich, daß der König von Baiern, vielleicht auch der 


Kaffees, Zucker⸗, Tabaks⸗ u. ſ. w. Steuern, und fie unterſcheiden ſich 
für das Volk nur dadurch von den bekannteren Gonfumtiond, (Rüben: 
zucker⸗, Branntwein⸗, Bier⸗ t.) Steuern, daß fie eben, in ihrer Eriftenz 
überhaupt wie namentlich in ihrer Höhe als Verbrauchsſteuern, der 
großen Maſſe der Conſumenten — unbekannt find. Und doch ſtehen 
fie mit dieſen bekannteren Steuern in wirkſamſtem Cauſalnexus, und 
doch beſtimmen fie nicht nur den Ertrag dieſer Abgaben, ſondern die 
Lelſtungen an den Staat in Gelde und Naturalien überhaupt. Eine 
verſtändige Geſchichte der Zölle iſt ein groß Stück Culturgeſchichte der 
Staaten und Volker! 


Wie die Zölle bisher erhoben und vertheilt wurden, haben fie 
zu vielfachen Bedenken und Beſchwerden Anlaß gegeben, und zwar mit 
und ohne Grund. Die Zoll⸗Einnahmen wurden bekanntlich, nach Ad» 
zug der Verwaltungs⸗ und Erhebungskoſten, unter die Staaten des Zoll⸗ 
vereins nach der Kopfzahl der Bevölkerung vertheilt und bildeten 
in allen Particular-: Budgets einen ſehr beträchtlichen Staats⸗Einnahme⸗ 
poſten. Jener Vertheilungsmodus und dieſe Verwendung der Zölle für 
die Einzelſtaaten entſprach keineswegs dem Verhältniſſe, in welchem die 
Einzel⸗Bevölkerungen an der Aufbringung dieſer indirecten Steuer 
particibirten, und namentlich zeigte und zeigt ſich noch die größte Ver⸗ 
ſchiedenbeit der Conſumtion, d. i. der Tragung der Zölle bei den Arti- 
keln, welche mit reinen Finanzzöllen belaſtet, die bei Weitem hoͤchſten 
Zollerträge liefern. Kaffee, Zucker, Thee, fremde Weine, 
Tabak u. ſ. w. werden in weit größeren Quantitäten in den nord: 
deutſchen Staaten eingeführt und verbraucht, als in den ſüddeutſchen, 
und auch in den norddeutschen herrſchen die beträchtlichſten Conſumtlons⸗ 
Unterſchiede; trotzdem wurden Zolleinnahmen völlig gleichmäßig unter 
die Bevölkerungen des Zollvereins vertheilt, ein Verhältniß, das nun⸗ 
mehr durch die Einziehung der Zölle zur norddeutſchen Bundeskaſſe 
wenigſtens dahin gemildert und gebeſſert it, daß dieſe beträchtliche Ein⸗ 
nahme der Geſammtheit der Bundesbevölkerung ohne alle particulas 
riſtiſchen Sonderintereſſen zu Gute kommt. Freilich bleibt das Mißver⸗ 
hältniß zwischen Geben und Empfangen in den ſüͤddeutſchen Staaten 
noch immer beftehen, doch wird ja hoffentlich, wenn dieſe Staaten die 
Einigung mit Norddeutſchland nicht bald ſuchen und finden ſollten, ein 
a Verhältniß der Zollvertheilung auch ihnen gegenüber hergeſtellt 
werden.) 

um näher erkennen zu laſſen, was, wie und von wem in den Zöllen 
geſteuert wird, führen wir zunächſt die Zolleinnahmen der beiden letzten 


teuer von Bier, aber dieſe, wie der Bevoll⸗] Jahre und die Verbrauchsartikel auf, welche bei denſelben am ftärkſten 
ausdrücklich zum Schluß protocoll der Berathun- beitragen. Die Brutto⸗Einnahme an Zöllen betrug für den ganzen 


Zollverein 1865 = 23,991,085 Thlr. und 1866 — 21,187,349 Thlr. 
Die Minder-Einnahme im letzten Jahre fällt den politiſchen und kriege⸗ 
riſchen Ereigniſſen zur Laſt. Im laufenden Jahre haben ſich die Zoll⸗ 
einnahmen ſchon beträchtlich gehoben. Die von jenen Brutto⸗Beträgen 
abzuſetzenden Verwaltungskoſten belaufen ſich durchſchnittlich auf faſt drei 


Millionen Thaler (1866 = 2,887,367 Thlr.). Die Vertheilung der 


Netto⸗Einnahmen iſt für die dem norddeutſchen Bunde angehörigen 
Staaten jetzt, wo die Zölle zur Bandeskaſſe fließen, ohne weiteres In⸗ 
tereſſe, nicht fo für die ſüddeutſchen Staaten. Welche beträchtlichen 
Mehr⸗Einnahmen dieſen der Vertheilungsmodus nach der Kopfzahl ein⸗ 


König von Württemberg, ſich auf der Inſel Mainau zum Beſuche ein 
ſtellen wird. 4 


Nach derſelben Cor reſpondenz beftätigt es ſich, daß bei den Berban Br 
Fra 


mit dem Könige von Hannover nur eine Regelung der Finanz: Verb 

in Ausſicht genommen iſt. Man ift geneigt, dem entthronten Könige eine hohe 
Rente zuzuweisen, und verlangt dagegen die Auslieferung der Papiere, welche 
dem Landesvermögen Hannovers angehören. Selbstredend, wenn das auch 
gelingt, betrachtet ſich Georg V. nach wie vor als König von Hannover, und 


wird ſich auch ferner nicht davon überzeugen können, daß für ihn mindeſtens 
„das Ende aller Dinge“ längſt gekommen iſt. 

Der jetzt abgeſchloſſene Ausgleich zwischen Ungarn und Oeſter⸗ 
reich wird von unſerem Wiener „„ Correſpondenten für fo verderblich ge 7 
halten, daß nunmehr der Staatsbankerot unvermeidlich iſt; wir verweiſen auf 
die unten folgende Correſpondenz. j 


Ueber die Verhaftung Garibald''s fehlen natürlich noch die näheren * 
Nachrichten; alle Briefe und Berichte beſprechen noch die Zeit vor dieſem Er⸗ 


eigniſſe, doch geht aus mehreren hervor, daß die Regierung nach Verſuch aller 
gütlichen Mittel entſchloſſen war, energiſch durch zugreifen. Daß die Aufregung 


über den nunmehr erfolgten Schritt der Regierung gewaltig iſt, wird Nie 


manden Wunder nehmen; Garibaldi gilt allen Parteien als der erſte Bürger 4 
Italiens und als der Mitbegründer des italieniſchen Reiches; fein Patriotis - 
mus iſt ein hellleuchtendes Beiſpiel für alle Zeiten. Wenn von irgend Einem, 
fo gilt von ihm der Satz: Er hat ſich um das Vaterland verdient gen 

Trotz der natürlichen Aufregung iſt jedoch die Ruhe nirgends geſtört worden; 
das Minifterium hatte nach allen Seiten hin feine Mußregeln getroffen. 


Uebrigens hätte die Expedition Garibaldi's, gleichviel ob ſie gelang oder 


nicht gelang, ungeheuere Verwickelungen zur Folge gehabt. Jetzt unterliegt 
es keinem Zweifel mehr, daß Frankreich intervenirt haben würde. Cs waren 
alle Anstalten getroffen, um ſofort die Diviſton Camou, die ſich in Marſeille 
befindet, und 4000 Mann, welche in Toulon liegen, nach Civita - Vecchia eins 7 
ſchiffen zu konnen. In Florenz hatte man ſelbſtredend Kenntniß bon ben s 
Abſichten der franzöſiſchen Regierung, und dies ſcheint Rattazzi bauptſächlich 
beſtimmt zu haben, gegen Garibaldi und ſeine Leute energiſch einzuſchreiten. 
Alle Vorſtellungen, die man demjelben machte, blieben jedoch fruchilos. Für 
Rattayi war die Houptſache: nur keine franzöſiſchen Truppen in Italien! 
Sonſt — wäre man der Paſſivität Frankreichs ſicher eg — bätte man 
vielleicht nicht allzuviel gegen Garibaldis Römerzug gehabt und dem Papſt 
freundlich die Laſt der Regierung über den Reſt ſeiner Provinzen abge⸗ 


nommen. leßten Tagen die Spannung nicht viel 


in den 
n s folgender Correſpondenz ſieht: 


gerin- 
ger als in Itallen, ir man e mit welcher man den Greignif 


Paris, 23. Sept. Die Spann nigen, hat ihren Gipfel errer 4 
talien ankündigen, ren Gipfel erreicht. 8 
e ae dachte am hieſigen Hofe unterhalten en ne % 


auswärtigen Minifterium, wo man glei 2 
Ante dt be kann. Der Kaiſer ſelbſt unterhält “A, n 1 
bindung mit Florenz, wo er gegenwärtig nicht einmal vertreten iſt, und 
baun ſprükt von ſehr meitgebenden Zusicherungen, welche er der italienifchen 
Regierung für eine nahe Zukunft gemacht hätte, wenn ſie nur diesmal — 2 
Autorität mit unerbittliche Strenge geltend machen wolle In i 
Publikum iſt eine eigentliche Aufregung nicht zu Derfpüten, abe 3 
ihon etwas erſchütterte Popularität ſtekt diesmal ernſtlich 
Die Regierung weiß das und verdoppelt darum nur ihre 


das Cabinet den Florenz zur Erfüllung feiner Berbinpfichteiten angehalten, 


\ abhalten. 
Man hätte es gern geſehen, wenn Victor Eman ein 
W an das Volk engagirt hätte, aber der Aung Ne — 
die Verfaſſung vor und war auch zu der Gegenzeichnung des Nattazz 
Erlaſſes, die an ſich nicht inconſtitutionell geweſen wäre, nicht zu ve 
In Toulon iſt das Mittelmeer⸗Geſchwader bereit, die Anker zu lichten 
Seepräfect des Departements iſt nach feinem Poſten zurüdgeeilt 


auf dem Spiel. 


te 


nd 


E 


Bein, 
erregen, wie in allen großen Städten, 
Theater. 
Punkte ein gedeihlichts Wachsthum wahrgenommen hätten, wenigſtens 


x 


nur einen hoͤchſt flüchtigen Ueberblick verſchaffen. 


1 
= 


feine Gemahlin unterteg6 das Opfer eines bedeutenden Pretiofendiebftahls 

wurde) und vor Civita⸗Veschia kreuzen franzdfiiche Kriegsſchſffe. Mit gro⸗ 
er Uebertreibung zeichnet eine demokratiſche Feder aus Turin im „Courr. 
angais“ die Lage in folgender Wei: 

„Seit fünf oder ſechs Tagen ziehen Garibaldianer aus allen Städten 

iemonts, um ſich dem General anzuſchließen, und das auf ihre Koſten. 
in kann ſagen, daß mit Ausnahme don Toscana, wo man ſehr zufrie⸗ 
den wäre, Rom nicht zu haben, ganz Italien an der Bewegung Theil neh⸗ 
men wird. Deſſen können Sie übrigens gewiß fein, daß, wenn man Rom 
nicht befreit, das die Aufldiung des Königreichs Italien fein wird. Sici⸗ 
lien wird feine Unabhängigkeit fordern, die Neapolitaner werden die Haupt: 
ftabt in Neapel derlangen und hierin bon den Genueſern und Piemonteſen 
11 5 werden, welche es nicht vergeſſen können, daß man ihre Städte 
u Gunſten von Florenz hintangeſetzt dat. Rechnen Sie dazu die finanzielle 
oth und urtbeilen Sie ſelbſt.“ In Turin iſt die Aufregung um ſo größer, 
als eben der Jahrestag des Blutbads bevorſteht, welches dort im Jahre 

1864 aus Anlaß des Eeriember-Bertrogs angerichtet wurde. 

Nun, wie geſagt, dieſe Schilderung iſt etwas übertrieben, denn allem Ans 
ſcheine nach wird weder in Turin noch fonftwo die Ruhe geftört werden. 

Daß die Ereigniſſe in Italien die Polemik über das Bis marckſche Rund⸗ 
ſchreiben in Frankreich in den Hintergrund drängen, haben wir ſchon geſtern 
bemerkt. Jedoch fo ſchnell geben ſich die franzöſiſchen Oppoſitionsblätter nicht, 
und die „Liberts“ läßt noch einmal ihren vollen Zorn gegen den Miniſter des 
Aeußeren, Herrn v. Mouſtier, aus, indem fie ſchreibt: 

„In der ganzen diplomatiſchen Welt herrſcht nur eine Stimme darüber, 
daß, wenn Herr Drouyn de Lhuys im September 1866 ſtatt des Marquis 
de Mouſtier den Marquis de Lavalette zum Nachfolger gehabt hätte, 7 — 
reich nicht den unentwirrbaren Verlegenheiten einer Politik ohne Ideen, 
ohne Ueberlieferungen, ohne Grundſätze und ohne Folgerichtigkeit preisge⸗ 
ben wäre. Herr Droupn de Lhuys beſaß keinen Tact, aber er bein 
sdauer und Wiſſen. Herr v. Mouſtier befigt kein Wiſſen; keinen Tact 
und auch keine Ausdauer. Er hat den lächerlichen Beinamen, welcher ibm 
— wurde, ſo gut verdient, daß er ihn ernſtlich behalten hat. Seine 
reaus find ttoſtlos, in fo 1 eitläuften die auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten Frankreichs nicht beſſer geführt zu ſehen.“ 

Auch die „Epoque“ polemifirt in einer ganzen Reihe von Artikeln gegen 
die Friedenspolitik. Sie tragen die Ueberſchrift: „Das geminderte Frankreich. 
Das muß ein Ende haben! Mahnung zur Scham.“ In einem dieſer Artikel 
beißt es: „Nachdem Herr d. Bismarck uns gefoppt, herausgefordert, vor 
Cafopa inſultirt hat, macht man dem preußiſchen Miniſter noch Complimente: 
offen geſtanden, kann das fo fortgehen?“ Der „Courrier Francais“ bemerkt 


A „Dieſes Gefühl wird in Frankreich von vielen Leulen getheilt, die 
m 


mung iſt allgemein. Das Uebel beſteht darin, Preußen kommt vor⸗ 
wärts, Oeſterreich geht auch voran, Frankreich bleibt ſtehen, es läßt ſich über: 
flügeln, deshalb geht unſer Einfluß, unſer Preſtige in die Brüche und wir 
find bereits keine große Nation mehr; haben wir uns auf das Niveau von 
Spanien und Italien herabzuſenken? Alſo voran! Doch nicht auf dem Wege, 
den die „Epoque“ uns führen will; es handelt ſich nicht darum, zur Grobe: 
rung von Preußen zu ſchreiten, ſondern zur Eroberung der Freiheit. Dies 
iſt klüger, gerechter — und viel ſicherer!“ 


Deut ſchland. 


„„ Berlin, 26. Sept. [Die neue Eintheilung der Land⸗ 


wehrbezirke. — Neue Beſtimmung. — Ausbildung der 
eſerven.] Durch die zur Zeit in der Vorbereitung begriffene ver⸗ 
derte Einſheilung und Vermehrung der Landwehrbezirke ſoll nament⸗ 


lich eine Ausgleichung des überaus verſchiedenen Mannſchaftsſtandes der 


einzelnen Landwehr⸗Bataillone bewirkt werden und befand ſich die Er: 
weiterung inſofern bereits vorbereitet, als in neueſter Zeit eine ganze 
Anzahl von Landwehr⸗Bataillonen für das Liſtenweſen und die Unmel- 
dungen reſp. Compagnie⸗Verſammlungen zu ſechs und noch mehr Com⸗ 
pagnien hatte formitt werden müſſen. In allen dieſen Fällen wird 
nunmehr eine Ausgleichung in der Art ſtetifinden, daß für jede der alt⸗ 
priußiſchen Provinzen vier bis fünf, und in den Provinzen Preußen, 
Schleſten, Rheinland und wahrſcheinlich auch Brandenburg ſechs neue 
Landwehrbezuke zu den vorhandenen hinzutreten, dafür aber ſollen ſämmt. 
liche Landwehr⸗Batafllone für den inneren Dienſtbetrieb und das Liſten⸗ 
weſen durchgehends wieder nur auf 4 Compagnien gefißt wer en. Eine 
neue Dienſtinſtruction für die Landwehr tritt dann noch hinzu und findet 
ſich bekanntlich auch ſchon in der Ausarbeitung begriffen. Zweifelsohne 


iin, Einige Tage in Berlin. 

Auf der Heimkehr von einem kurzen Ausfluge an's Meer verweilten 
wir jüngſt einige Tage in der Reſidenz. 

Wie iſt ſie wieder mächtig gewachſen in den wenigen Jahren, daß 
wir ſie nicht geſehen! Und zwar nicht blos räumlich gewachſen. 

Von Letzterem konnten wir uns bei der Kürze der Zeit Überhaupt 
Von dem ſproſſenden 
und quellenden Wachsthum im Innern hingegen wurden wir auf Schritt 
und Tritt berührt. Es if in der That mehr als bloße Pöraſe: 
„Berlin wird Weltſtadt.“ Enorm gewachſen erſchien uns vor Allem 
der Zufluß an Fremden, die für ein einigermaßen geübtes Auge leicht 
erkennbar find. In allen offentlichen Localen, fo viele wir auch beſucht, 
fanden wir die Fremden in Maſſe und in den verſchiedenſten Idiomen 

ch unterhaltend. Die öffentlichen Etabliſſements und Hotels ſind nicht 
los der Zahl nach ganz ungewöhnlich gefliegen, ſondern ebenſo in der 
zultur ihrer ganzen Einrichtungen, die fi meiſt durch Eleganz, Com⸗ 
fort und Gediegenheit auszeichnen. 
Der Fremde empfängt überall den Eindruck, inmitten einer Stadt 
1 fein, in welcher ſich die taufendfältigen Intereſſen eines großen Vol⸗ 
des kreuzen, und die Berliner Bevölkerung ſelbſt ſchein: bei der univer⸗ 


fſelleren Richtung des Öffentlichen Lebens Vieles von dem ſpec fiſchen 


etlnerthum — zu ihrem großen Vortheile — abgeſireift zu haben. 
Offenbar hat auch die politiſche Neugeſtaltung des Staates hier einen 
ſeclal wirkſamen Einfluß ausgeübt. Deutſchlands Metropole, 


als welche ſich zu fühlen Berlin jetzt das unbeſtrittene Recht beſitzt, 


N auch die Bewohner mit dem Bewußtsein zu durchdringen, daß 
a die Großthuerel nicht mehr für fe ſchicke. Denn nicht bloß noblesse, 
auch grandeur oblige. 

S barakteriſtſch für die norddeutſche Reſidenz blelbt in Vergleich zu 


. 8 wie Paris und Wien, die verhältnißmäßig geringe Zahl 


ber Flaneurs. Trotz des prachtvollſten Septemberwetters boten Straßen 
und Plätze zur Tages⸗ wie zur Abendzeit nichts als das Bild eines 
regen geſchäftigen Lebens. Für das Flaniren, eine der reizvollſten Zer⸗ 
eye in Paris und Wien, ſcheint bei der energiſchen Strebfamteit 
es norddeutſchen Weſens Berlin kein fruchtbarer Boden zu ſein. 
Das haupt ächlichſte Intereſſe unter den öffentlichen Vergnügungen 
e ſelbſtverſtändlich auch hier die 
Wir können aber nicht ſagen, daß wir auch in dieſem 
t zum Frommen der Kunſt, und wollte es uns im Gegentheil be⸗ 
„ daß nach dieſer Seite hin anſtatt des Aufſchwunges der Verfall 


im Fortſchreiten fei. Die edelſte Gattung der dramatiſchen Dichtkunſf, 


5 
3 


8 


das Schau- und Trauerſpiel, wie das feinere Luſſſpiel, iſt zur Rolle 
„Achenbrödel“ verurtheilt. Kaum daß man ſich ihrer erinnert. 
Das kenigliche Schauſpielhaus, die einzige Stätte für das reciti⸗ 
5 ſcheint nur noch Anſtands halber geöffnet zu werden, 
und ei ae feit der Wiedereröffnung der königlichen Theater nach 
den Ferien zeigt zur Senage, wie dürftig das Schauſpiel ſelbſt in die: 


em königlichen Theater feine Existenz feifiet. Die Privattheater 
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wird die neue Eintheilung, wie auch bisher ſchon die gegenwärtig noch 
beſtehende, die Baſis für die noch beabſichtigte neue Organiſation der 
Landwehr dahin bilden, daß wiederum jeder dieſer Bezirke ein Landwehr ⸗ 
Bataillon mit demſelben zugetheilten Artillerie -Compagnie und Land⸗ 
wehr⸗Escadron vertritt, und hört man über dieſe neue Organiſation, 
daß für dieſelbe die Abſicht vorwaltet, jedem Infanterie⸗Regimente der 
geſammten norddeutſchen Armee je immer zwei Landwehr⸗Bataillone, 
und ebenſo jedem Cavallerie⸗Regimente zwei bis drei Landwehr⸗Esca⸗ 
drons beizuordnen. Für die Caoallerie befindet ſich dieſe neue Organ’ 
ſation ſeit Mitte dieſes Sommers bereits auch vollſtäͤndig durchgeführt, 
für die Infanterie werden hingegen (da gegenwärtig der Mannſchafts⸗ 
ſtand zur kriegsmäßigen Ausfüllung ſo vieler neuen Bataillone noch 
durchaus nicht vorhanden if) jedenfalls dementſprechende Uebergangs⸗ 
Beſtimmungen nothwendig werden und kann überhaupt der ganzen 
Natur der Sachlage nach dieſe neue Organiſation nur ſehr allmälıg 
vorſchreiten. — In einigen der in den norddeutſchen Bund eingetretenen 
oder eingefügten Staaten und freien Städte, fo namentlich in den gröͤ⸗ 
ßeren Städten des Königreichs Sachſen und in Hamburg, Lübeck, 
Frankfurt a. M. befinden ſich Communal⸗ oder Bürgergarden theils 
rechtlich noch in Beſtand, theils zur Zeit ſogar noch in voller Wirkſam⸗ 
keit und ſoll, dem Vernehmen nach, die Abſicht vorliegen, dieſe localen 
Bürgertruppen den preußiſchen Beſtimmungen darüber derart unter⸗ 
zuſtellen, daß dieſelben zwar erhalten bleiben, aber ferner nur bei Ab⸗ 
weſenheit der ſtändigen preußlſchen oder Bundesgarniſon der betreffenden 
Städte zur Uebernahme des inneren Dienſtes aufgeboten und heran⸗ 
gezogen werden. Wahrſcheinlich würde dann damit auch für den preus 
biſchen Landſturm eine neue Beſtimmung verknüpft werden, der zwar in 
den Regierungserlaſſen noch gelegentlich genannt wird und ja auch fac⸗ 
tiſch noch durchaus zu Recht beſieht, durch die Verkürzung der Dienft- 
pflicht von ehedem bis zum 40., jetzt bis zum 32. Lebensjahre, that: 
ſächich aber jeden Anhalt an die dis dahin darüber geſezlich giltigen 
Beſtimmungen verloren bat. — Es beſtätigt ſich vollkommen, daß die 
. der ſämmtlichen in den annectirten Landestheilen vorgefun: 
denen Reſervemannſchaften zur Einübung des Dienſtes auf preußischen 
Fuß im Verlauf dieſes Sommers bewirkt worden ift, reſp. noch bewirkt 
wird. Für Naſſau und Kurheſſen haben dieſe Einſtellungen bei den in 
diefen Provinzen garniſonirenden Truppentheilen auf zwei Raten nicht 
weniger als 8800 Mann betragen und ſind die einberufenen Mann⸗ 
ſchaften dort bereits als fertig ausgebildet wieder entlaſſen worden, wäh⸗ 
rend in Hannover die Einziehung gegenwärtig erſt erfolgt if. Auch für 
die Contingentstruppen der norddeutſchen Klein⸗ und Mittelſtaaten wird 
die Einberufung theils noch in dieſem Herbst, theils im nächſten Früh⸗ 
jahr ſtatthaben und find z. B. bei der heſſiſch⸗darmſtädtiſchen Divifion 
die Reſeroen zur Einübung der preußiſchen Dienſtformen jetzt ſchon ein⸗ 
berufen worden. 

[Gegen den Vorſitzenden des Berliner Arbeiterpereins, Hrn. 
Buchbinder R, Krebs] it von der Staatsanwaltſchaft Anklage erhoben 
worden, weil derſelbe einen Aufruf an die Arbeiter Deutſchlands verbreitet, 
in welchem dieſelben aufgefordert wurden, durch Petitionen an die Landes⸗ 
regierungen und Volksvertretungen eine Verminderung der ſtehenden Heete 
zu erstreben. Die Staatsanwaltſchaft findet in einem derartigen Verfahren 
einen Verſtoß gegen $ 8, alinea 6, des Vereinsgeſetzes. Der Angeklagte hat 
in dem am 23. September ftattgehabten Termine Verwahrung gegen die An⸗ 
ſicht der königl. Staatsanwaliſchaft eingelegt, weil derſelbe nicht an Vereine, 
ſondern an einzelne Perſonen ſeinen Aufruf verſendet, unter denen ſich natür⸗ 
lich auch Vorſtandsmitglieder anderer Vereine befinden. 

(Erklärung in Bezug auf Wahlbeeinfluſſung.] Eine 
geſtern Abend bei Happold, Prinzenſtraße 72, abgehaltene, ſchwach be⸗ 
ſuchte Verſammlung der Mitglieder des „Wahloereine der Fortſchritts⸗ 
bartel“ im dritten Berliner Wahlkreiſe nahm nachstehende von Herrn 
Parriſius (Gardelegen) beantragte und der Fortſchrittspartei im 
Reichstage einzureichende Erklärung an: 5 j 

eee. Wähler des dritten Berliner Reichstags⸗Wahlkreiſes 
erklären mit Bezug auf das bisherige Verfahren bei den Wabiprüſungen im 
Reichstage: Die Wager haben ein Recht, zu fordern, daß die Staatsregie⸗ 
rung alle dieſenigen Beamten und Wablvorſtände zur Verantwortung und 
Beſtrafung ziehen werde, welche bei den Reichstagswaglen ihre Stellung miß⸗ 
brauchten und die Wahlen ungeſetzlich beeinflußten. Der Reichstag ift beru⸗ 
fen, dieſes Recht der Wähler zur Geltung zu bringen und alle Wahlproteſte, 


ibrerſeiis haben der edleren dramatiſchen Muſe gänzlich die Thore ver⸗ 
ſchloſſen. In den Berliner Privattheatern herrſcht nur noch die Farce 
in den mannigfachſten Abſtufungen. Das Friedrich Wilhelmſtädtiſche 
Theater, in welchem man noch vor einigen Jahren recht gelungene 
Aufführungen des feineren Converſationsſtückes ſehen konnte, hat ſich nun 
vollitändig dem Cultus Offenbach gewidmet. Das Repertoir kewegt 
ſich ausſchließlich in Offenbach'ſchen Produclionen, und damit der Zu: 
ſchauer auch in den Zwiſchenacten ja nicht aus der Stimmung falle, 
iſt der Zwiſchenvorhang mit dem Bildniſſe Offenbachs und einzelner 
Scenen aus ſeinen beliebteſten Operetten geſchmückt. Und wie hier die 
Pariſer Farce, fo herrſcht bei Wallner die Berliner, bei Wol⸗ 
tersdorff die Wiener ꝛc. ꝛc. Offenbar hat ſich das feinere Gefühl 
für die dramatiſche Kunſt bei dem Berliner Publikum abgeitumpft, und 
der gröbere Sinnenreiz allein übt die größere Anziehungskraft. 


Das vornehmſte Theater der Reſidenz bleibt nach wie vor das 
königliche Opernhaus. Die Geſangsmuſe mag zwar auch bei den 
Vorſtellungen in dieſem Haufe öfter das Antlitz zornglühend verhüllen, 


wie fie dies ohne Zweifel in der jüngſten Vorſtellung der „Stummen 


von Portlel“ gethan hat. Aber in einer Bl ziehung bleibt dieſes Haus 
vieleicht das erſte der Welt: in der glänzenden und muſterhaften Inſcenſ⸗ 
rung der Opernvorſtellungen. Der großartige Apparat, der hier in Be: 
wegung geſetzt wird, imponirt nicht blos durch Maſſenhaftigkeit und 
luxuriöſe Ausſtattung, ſondern er gewährt auch einen edleren Kunſigennß 
vermöge der künſtleriſchen Harmonie, welche dieſe Mannigfaltigkeit bie 
auf die kleinſten Details durchdringt. Die Oper als Prunkſlück auf⸗ 
gefaßt, gelangt im Berliner Haufe zu ihrer vollendeiſten idealſten Reprä⸗ 


fentation, und die Vorſtellungen bereiten eine Illuflon, wie fie fo leicht b 


in keinem zwelten Theater geboten wird. 


Unter den Muſikinſtituten Berlins nimmt bekanntlich feit vielen 
Jahren das Conſervatorium unſeres Landsmannes, des Profeſſors 
Julius Stern eine hervorragende Stellung ein. Es gewährte uns 
eine große Freude, daſſelbe bei unſerem jetzigen Beſuche in dem Zuflande 
geſunder und blühender Fortentwickelung zu finden. Die feltenen Eigen⸗ 
ſchaften des Dirigenten und die vorzüglichen Lehrkräfte des Inſtituts (zu 
denen jetzt auch die rühmlichſt bekannte Sängerin Fräulein Jenny 
Meyer zählt), haben demſelben übrigens einen Ruhm verſchafft, der be⸗ 
reits über das Weltmeer gedrungen it und ihm Zöglinge aus der neuen 
Welt zugeführt hat. Wir fanden in Stern's Conſervatorium drei junge 
Damen aus Amerika, die lediglich zu dem Zwecke herüber gekommen 
ſind, um ſich eine gründliche, muſikaliſche Bildung zu erwerben. Zwei 
von ihnen ſind bereits verheirathet, aber das hielt ſie nicht ab, den 
kleinen Ausflug zu unternehmen und ſich für mehrere Jahre in dem 
Stern 'ſchen Penfionat häuslich niederzulaſſen. Häuslich! Denn in 
der That bletet das mit dem Conſervatorium verbundene Penſionat, 
Dank der perſönlichen Liebenswürdigkeit des Profeſſors, wie feiner aus⸗ 
gezeichneten Gattin, eine fo trauliche, gemüthvolle, echt deutſche Häus- 
lichkeit, und waltet in dieſem Kreiſe ein fo friſcher, ungezwungener und 
anregender, geſelliger Verkehr, daß die Penſionalrinnen nicht blos mit 


u 


menden F 


welche thatſaͤchliches Material über Wahlbeeinfluſſungen beibringen, mit der 
Forderung auf gerichlliche iſuchung und ſpätere 8 

das Ergebniß derſelhen ee zu überweisen 

unſere Vertreter auf, in dieſem Sinne Anträge zu stellen.“ 

Stettin, 25. September. [Zur Erklärung der dem Stadt 
rath Zelle verſagten Bestätigung] für den hieſigen Oberbürger⸗ 
meifterpoften bringt die „Voſſ. Ztg.“ folgende Notiz: Wie wir vers 
nehmen, war der dies maligen Nichtbeſtätigung ein Bericht des Ober⸗ 
Präſidiums in Stettin, welchem ein ſolcher des Oberbürgermeiſters 
Seydel zum Grunde lag, unterbreitet. Die Wahl des Stadtraths 
Zelle ſtützte ſich zum Theil auf ein eingeholtes Gutachten des Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſtehers Kochhann. 

Strelitz, 24. Septeraber. [Die Stellung der Juden.] Auch 
ſämmtliche ifraelitiihe Gemeinden von Mecklenburg⸗Strelitz haben ſich 
mit eiuer Herrn Julius Wiggers (Roſtock) zugeſtellten Petition an den 
Reichstag gewandt, in welcher ſie mit Berufung auf Art. 4 der Bun⸗ 
desverfaſſung in Betreff des Staatsbürgerrechtes und des Art. 3 Ub⸗ 
ſatz 1 derſelben über das Indigenat die völlige Gleichſtellung der Juden 
verlangen. Die ſchauerlichen beſtehenden Zuflände in Meckienburg bin⸗ 
ſichtlich der Juden, welche bereits auf dem vorigen Reichstage von Mo⸗ 
rig Wiggers geſchildert wurden, präciſiren die Antragſteller kurz dahin: 
Die Juden konnen in den Landſtädten nicht Bürger werden, das Geſetz 
geſtattet ihnen nicht, pürgerliche Nahrung zu treiben; nur im Wege 
ſpeeieller origineller Conceſſion erlangen ſie die widerrufliche 9 
zur Ausübung eines Handwerkes oder zum Betrieb eines Handels 
gegen Erlegung einer jährlich an die Gemeindekaſſe zu zahlenden Steuer. 
89 = Erboergleich von 1755 iſt den Städten die Zuſiche rung 

7 a 

e * der Landesherr mit Aufnahme der Juden Maß halten 
zu bringen. Auf Grund dieſes Geſetzes hat noch vor wenigen Jahren 
dad Roſtocker Ober⸗Appellationsgericht den einem Juden Be der Sub: 
. eines ſtädiiſchen Grundflüces ertheilten Zuschlag für nichtig 
erklärt, 
zum Erwerb, fo geſchleht dies mit der Beſchränkung, daß das Grund⸗ 
fü nicht weiter an einen Juden verkauft und daß es nicht durch letzt⸗ 
willige Verfügung für immer der chrifllichen Hand entzogen werden 
darf. Ländlicher Beſitz if den Juden ganz verſchloſſen. Zu einem 
öffentlichen Amt, ſei es im Staats⸗ oder Gemeindedienſt, werden die 
Juden nicht zugelaſſen. Durch die Ausſchließung von den Zünften und 
durch die Beibehaltung des Schußgeldes unterſcheldet ſich die Lage der 
Juden in Mecklenburg⸗Strelitz zu ihrem Nachtheile ſelbſt von der ſonſt 
im weſentlichen gleichen Stellung der Juden in Mecklenburg⸗Schwerin. 
— Das iſt die haarſträubende Schilderung der Paria⸗Stellung der 
Juden in beiden Mecklenburg. Wann endlich wird dieſer Schandffeck 
getilgt werden, der nicht blos Mecklenburg, ſondern ganz Deutſchland 
zur Schande gereicht? (Volksz.) 

Hannover, 24. Sept. [Proceß Witte] Unter großem An ⸗ 
drange des Publikums begannen geſtern die Schwurgerichts⸗Verhand⸗ 
lungen gegen den Burghauptmann der Marienburg, en e 
a. D. Witte, wegen bei dem Bau der Marienburg verübter Unterſchla⸗ 
gungen. Witte war ein Protege der früheren Königs⸗Familie, und 
machte daher die Verhaftung deſſelben wegen eines Criminal- Verbrechens 
ſeiner Zeit viel Aufſehen, da man dadurch unwillkürlich an den Hof⸗ 
marſchall v. Hedemann erinnert wurde, welcher gleichfalls das Vertrauen 
ſeines königlichen Herrn in betrügeriſcher Weiſe gemißbraucht hatte und 
ſein Leben im Zuchthauſe enden We 2 
b 7) Hannover, 24. Sept. [Provinzial⸗Fonds.] Einer der 
größten, in allen Kreiſen der Bevoͤlkerung getheilten Lieblingswunſche 
unſerer Provinz iſt der, einen Fonds zu befigen, aus welchem geibifle 
gewerbliche Bedärfaiſſe befriedigt werden konnen, ohne daß es nöthig 
wäre, deren Bewilligung aus dem großen Staatsſeckel anzuſtreben. Es 


Juden unterſagt, liegende Gründe an ſich eigenthümlich 


Gewährt die Landesregierung im einzelnen Falle das Privileg 
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wurden die darauf bezüglichen Wünſche ſchon bald nach der Annexlon 


laut, damals aber in unſerer offteibſen „Neuen Hannoverſchen Zeitung“ 
nicht eben glimpflich zurückgewieſen. Inzwiſchen haben ſich Anſichten und 
Dinge geändert, zu Aller Heile iſt ſeitens der Regierung der Weg der 
Verſoͤhnung beſchritten und hoffentlich wird fetzt ein an zuſtändiger 


Kenntniſſen ausgeſtattet, ſondern auch in Geiſt und Gemüth gekräftigt 
und geſtärkt von dem Inſlitute ſcheiden. 

Uebrigens fanden wir auch Schleſtien in dem Penfionat durch 
mehrere talentvolle, junge Damen vertreten und insbeſondere feſſelte 
Intereſſe die Tochter eines in Breslau durch ſein dichteriſches Impooi⸗ 
ſationstalent wohl bekaunten Mannes. Das noch ganz junge, außer⸗ 
ordentlich begabte Mädchen dürfte einmal eine glänzende Carriert bei 
dem Theater machen, — wenn man anders über junge Mädchen und 


die theatraliſche Laufbahn eine gegründete Vermuthung auffiellen kann. 
EEE 


Freiburg. — Weldenburg. — Hirſchberg⸗ 
© Waldenburg, 23. Fepte been Ein Bewohner des flachen Landes 
mit großem Staunen zwischen Felſenwänden auf der Freiburger Eiſendühn 
Waldenburg und ahnt nicht, wills auch nicht glauben, 
berg ee se bon ana 
e Von Freiburg na denbur 
zu fahcend ilt es das Waldenburger Gebirge mit N Hoch⸗ Fi 5 


walde und den bald gr Charlottenbrunner Bergen, das feinen Blick 
die lezte Zelt der Daher Tl tr „08 er im ſebr nie legenden. Waldenb 
Bahnbofe ankomml. ſchtentu ſcher, Dan laden ein zur Mit 


abrt in die Stadt dem ehr fern liegenden Gebirgsbabnhofe; Pack⸗ 
Pane und andere bienfifertige Leutchen blicken ſchnſachg nach ed 25 


Reiſender Fährt, 
. Gebirge, 


nügungsreiſenden diesmal die 
1755 nahen Höhen 


r Rückteſſe. 
In Waldenbur vermuthete er etwa nur 3000 Einwohner und, un⸗ 
der, Über — neden wohnen darin. Der gute . — a das neite 
Ratbhaus, e und alte Markt mit je feinem Springbrunnen, die dban⸗ 


tigen Billets für 25 r. zur Hin⸗ und Rückfahrt in 3. auf 
der Strecke Dittersbach⸗Hirſchderg die Berechtigung zur Mitfahrt, ſtärkt 
leiblich in den leider noch ge beſchänkten Warufalen des —.— — 2— 


verſgißt aber nicht noch % Stündchen dem Beſchauen der nun naheliegenden 


Sat 


Te 
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Stelle vorgetragener, auf die Bewilllgung eines Provinzialfonds gerich⸗ 
teter Wunſch offenes Gehör und Willfährigkeit finden. Hannover if} die 
reichſte Braut, welcher ſich Preußens Krone vermählt hat, Hannover bringt 
einen gar koflbaren Brautſchatz mit, größer und wichtiger als alle an⸗ 

neu vinverleibten Provinzen, es darf deshalb auch erwarten, daß 

ihm eine paſſende Morgengabe ausgeſetzt werde. Von dieſer Erwartung 

ausgehend wird Rudolf o. ee ben Sitzung der 
inzial⸗ den folgenden en: 

1 3 die königl. Staatsregierung zu erſuchen, 

das Vermögen des ſogen. Domanial⸗Ablöſungs⸗Fonds dem provinzial⸗ 


de der Provinz Hannover als ein demſelben 
er en Dermaltendes Vermögen überwieſen werde zur 8 
h 


N de Zwecke: 
0 Aten vor Provinzjallandſchaften und den einzelnen Landſchaften in der 


ee v. zei esche Ihe ben e 

— Bu e für dieſelden — Pi 

milden Stiftungen, Fünden Auſtalt, der Tauben Wallung 

d u Landes⸗Armen⸗Anſtalten, ſowie des jüdiſchen Schulweſens 

rodinz; 

4) Koſten des Neubaues — eſp. der Unterſtützu i 8 
r 177 vuldben./#+ bon 
5) Allgemeine Landesmelioration, 

und äpnliche im Wege der Geſetzgebung feſtzuſtellende Gegenſtände. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Antrag, wie er im Lande 
freudig begrüßt werden wird, die einſtimmige Zuflimmung des Land⸗ 
tages erhalten wird. Die Regierung, welche ja zugeſagt hat, billige und 
gerechte Wänſche der Provinz gern erfüllen zu wollen, wird hoffentlich 
in dieſer wichtigen Angelegenheit ſich nicht ſchwierig zeigen. Die Freude 
im Lande würde eine große ſein. a 

Aus Thüringen, 21. Sept. [Die kleinſtaatlichen Staats- 
und Hofdeamten.] Welche ganz unverhältnißmäßig große Zahl von 
bohen Staats- und Hofbeamten alle dieſe verschiedenen kleinen thürin⸗ 
giſchen Staaten zu beſolden haben, ergiebt folgende kurze Zuſammen⸗ 
ſtellung derſelben: Das Großherzogthum Sachſen⸗Weimar mit 280,000 
Einwohnern hat ein Minifterium von vier Wirklichen Geheimenräthen 
und einen Hofſtaat von elf höheren Hofchargen, darunter über “ Dutzend 
Excellenzen. Das Herzogthum Sachſen⸗Altenburg mit 140,000 Ein⸗ 
wohnern hat im Ministerium drei Wirkliche Geheimenräthe und einen 
Hofſtaat von ſechs höͤchſten Hoſchargen. Sachſen⸗Meiningen mit 
178,000 Einwohnern hat im Ministerium vier Wirkliche Geheimen⸗ 
räthe und fünf höhere Hoſchargen. Hertogthum Sachſen⸗Coburg⸗Golha 
mit 164,000 Einwohnern im Miniſterium drei Geh. Staatsräthe und 
fünf Geh. Reglerungsräthe und einen Hofſtaat von neun hoͤchſten Hof⸗ 
chargen. Fürſtenthum Schwarzburg⸗Rudolſtadt mit 72,000 Einwohnern 
ſogar ein Miniſterium von vier Wirklichen Geheimenräthen und Staats⸗ 
räthen und einen Hofſtaat von einer Perſon, was auch vollkommen ge- 
nügend und den anderen Kleinſtaaten zur Nachahmung anzuempfehlen 
ſein dürfte. Schwarzburg⸗Sondershauſen mit 68,000 Einwohnern ein 
Ministerium von drei Geheimenräthen und Staatsräthen und einen 
Hoſſtaat von vier hoͤchſten Hoſchargen. Fürſtenthum Reuß⸗Greiz mit 
43,000 Einwohnern ein Miniſterium von zwei Wirklichen Mitgliedern 
und einen Hofſtaat von drei hoͤchſten Chargen. Fürſtenthum Reuß⸗ 
Schleiz⸗Lobenſtein mit 84,000 Einwohnern ein Miniſterium von drei 
Geheimräthen und lobenswerther Weiſe ebenfalls nur einen höheren 
Hofbeamten. Man fieht, es kommen bei allen dieſen acht thüringiſchen 
Kleinſtaaten, die zuſammen noch keine Million Einwohner haben, immer⸗ 
hin ſchon einige Dutzend Excellenzen heraus, und wenn man deren Zahl 
allmälig bedeutend reduciren würde, ſo dürfte es für die Geſammiheit 
> fein 3 2 ee Wahrſcheinlich wird dies und 

ohl noch manche andere Beränderungen ei 
Gelees in den norddeutſchen Bund ein. 4 e 
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, Wien, 25. Septbr. [Der Ausgleich mit Ungarn. — 
Das Abgeordnetenhaus. — Das Concordat.] Der Ausgleich 
mit Ungarn liegt jetzt feinem Wortlaute nach vor. Dreifaches Erz muß 
derjenige um die Stirn haben, der heute noch behauptet, daß dieſer ſo⸗ 
genannte „Ausgleich“ etwas anderes als der einleitende Schritt zum 


kopfe, der Neſſelgrund trennt dieſe Berge von dem ſchwarzen Berge, 
durch welchen die Oebirgsbahn weiter nach Gunz zu gebaut werden ſoll Es 
wird zum zweiten und dritten Male die böchſt dumpf tönende Glocke geläutet, 
man ſteigt ein, der Zug geht ab. Rechts bietet ſich die herrlichſte Ausſicht 
nach Waldenburg mit ſeinen Fabrilen und reichen Kohlenſchätzen. Die leben⸗ 
digſte Induſteie prägt ih im Aeußeren ſchon aus. Man vermuthet in W. 
ein reiches Städtchen. Das könnte es ſein, wenn die Stadt felbit auf die 
unter ihrem Terrain reichhaltigen Kohlenlager aemuthet und deren Ausbeute 
te. In weiterer Entfernung in derſelben Richtung iſt die Wilhelms⸗ 
dhe zwiſchen den Curorten Altwaſſer und Sal brunn zu ſehen. Am fernen 
orizonte winken grüßend die drei Striegauer Berge. Wie der Zobten dem 
lachlande, ſo iſt der noch weiter ſichthare Hochwald dieſer Gebirg gegend der 
te Wetterprephet. Zur Zeit ift fein Haupt nicht von trüben Wolken ums 
tt, es ee di Reife getroſt bei Hoffnung von bleibendem gutem 

etzt werden. 
Der Zug fahrt durch einen gut beſtandenen Fichten wald, überfchreitet die 
0 biene der haufiee, tommt 5 ee itylliſche Waldeinſamkeit und 
9 uch ein in das Steinkoblengebirge. 3 ift der 950 Fuß lange 
Tunnel, durch welchen die Reiſenden trotz der Kürze deſſelben doch lange genug 


fahren, um auf Augenblicke vollſtändige Finſtern ß eintreten zu laſſen. Wohl] 950 


brennt eine Lampe, doch o verſchämt, daß fie nicht wagt, die Finſterniß mit 


ihren Lichtſtraplen zu durchdringen. Manchen beängſtiget die Tunneifahrt, 
wohlthuend it ibm wiever das e Rechts durch die Bäume erblickt 
man nun bie gropartigiten Steinfoplenjörderungen der Gegend, — man ſieht 
den Wrangels und Hehdt⸗Schact. It's doch bier, als hätte Vulkan feine 
Deikfatte aufgeihlagen, ſo ſteigt der ſchwarze Rauch und die Lohe gen 
Dimmel auf. An der „freien Hoffnung“, dem Uebergange aus dem 
Waldenburger Thale ins Laſſigtbal ſchueitet die Bahn tief in das Gebirge 
tin. Mebiere Koblenfloge ſind dioß g legt, daran ſißt weißer Borptyr auch 


Wee eee e Wee Bede mie te Gas 
im Bahrhofe Gottesberg, in den jetzt der Zug einfährt, wird die 

Don un ganz andere. Links giebt's herrliche Wieſen und Thäler, die 
Ole undeben und kleinen W loberge eingeſchloſſen werden. Im weſteren 
oc de ge über die eben genannte Bergkette der ſpitze Kegel des 
Plaußenderg hervor. Dies lins. Rechts am Abbange des ſogenannten 
wohnt von g. üg liegt die böchſte Stadt der Provinz, Goftesberg, be 
iſt bier, wie zum Tien Strump ſtrickern und Bergleuten. Der Erzbergba 
en Augen, nur ein ganz Niederſchleſten, in Friſten gelegt. Sal bor 
Laith Der Zug geht n Linen, liegt maleriſch der Herrenfig von „Alt 
el. In ein weites Thal weiter bei dem rechts liegenden Hochberge 
Dablauer Bergen und d iſt die Ausſicht offen; daſſelbe wird von den 
bc iſt bedeutender Kohlenbergh Hochwalde eineſſeite begrenzt. Auch bier 
ich. Lunks ift ein ergieviger gan Die Bahn überschreitet nun den Rothen. 
ten Schwarzwaldau Kalkſteindruch mit Ofen. Weiter fabrend liegt 

au, Maleriſch dahinter at einem schonen Schloſſe und der Burgruine 
Oer Forſtberg mit seitteut liegen die Häufer von Hartbau 
0 Fernblid. Auf der einem chaxafteriſtiſchen Melaphyr derbindert 
Sattelwald 0 . anderen Seite iſt es der leicht erkennbare 
verhindert. it „feinen zwei Einſattelungen, welcher den Blick in's Land 


llet N it li 
5 5 liegt das wohlhabende Dorf Wittgendorf mit 


In ſtil 
‚jenem Fochgele niedhoſe. Das 
. zu treffend in 
Bas bat der Zug den Bahnbof Ruß dan e 0 N 


baut wer bekannt, die Bahn über Landeshut nach Böhmen hinein ge⸗ 
Der nächſte B 


Habt. Schon vorher ede bei dem langen Markiſlecen Rudel: 


i Bahn das Gebiet des Lälfigbahes, um in 
ni Bobertbal einzutreten, Ueber nicht wenig Boberbrücke „un in 
re Gaofel, Zwiſchen Rudelſtadt * Jannow ig bietet vas 
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Staatsbankerotte iſt. Ungarn, das ſich feit lange aller öſterreichiſchen 
Papiere faſt ganz entäußert, kauft ſich von unſerer Drei⸗Milliarden⸗ 
Staatsſchuld em: für allemal durch dad Verſprechen los, jährlich 
Alles in Allem etwa 33 Millionen zu den Erforderniſſen des Stagts⸗ 
ſchuldenweſens nach Wien abzuführen. Wie wir dann mit der Verzin⸗ 
fung und Amortiſtrung fertig werden, das geht Ungarn nichts mehr an. 
ſondern iſt aus ſchließlich unſere Sache: wenn wir wollen, können wir 
Bankerott machen; die Magyaren haben ihr Schäfchen im Trockenen! 
Und daß wir das machen müſſen, ſſeht ein Kind ein: denn nur ein 
Narr oder ein Lügner kann ſich oder Anderen weis machen wollen, daß 
die Erblande im Stande wären, die übrigen 127 Millionen jährlich 
aufzubringen, deren Oeſterreich zur gewiſſenhaften Erfüllung der gegen 
die Staatögläubiger übernommenen Verbindlichkelten bidarf. Das noch 
erſt ausführlich beweiſen, hieße Eulen nach Atben tragen; es genügt 
wohl die Bemerkung, daß einzelne der Kronlande, deren Geſammtheit 
jene Laſt auf ſich laden ſoll, wie Galizien, nicht einmal die Zinſen ihrer 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen (eine reine Landesſchuld für die Auf⸗ 
hebung der Robote) aus eigenen Kräften zahlen, vielmehr die Beihilfe 
des Reiches dazu in Anſpruch nehmen; ſondern daß die Steuerrückſtände 
aus einem halben Dutzend der eisleithaniſchen Provinzen bis 40, ja bis 
50 Procent betragen. Einfach lächerlich iſt überdies die Annahme, daß 
irgend eine ungariſche Regierung je im Stande fein wird, den „Schwa⸗ 
ben“ für „ihre“ Schulden die verſprochene Summe nach Wien herauf 
zu ſchicken. Die Magyaren haben ſich „ausgeglichen“ wie ein banke⸗ 
rotter Börfianer, um wieder an der Boͤrſe erſcheinen zu konnen, 
50 Procent zu zahlen verheißt; ſobald aber die erſte Rate fällig wird, 
feine Gläubiger ſpazieren ſchickt — denn (wie neulich einer unferer 
Wiener Börfianer ſagte) „wozu bab' ich mich denn ausgeglichen, 
wenn ich nun noch Geld zahlen fon?" Schon jetzt zahlt man in Un⸗ 
garn keine directen Steuern mehr — wozu hätte man auch ſonſt 
szabadsag (Freiheit)? Das Ministerium geht gerade in dieſem Augen⸗ 
blicke daran, die Abgaben bei den Peſter Bürgern durch Androhung 
von Militär- Einquartierung einzutreiben — ein ſolcher Mahnzettel lag 
mir vor; er enthielt Nummer für Nummer alle Miethsparteien eines 
großen Haufed, obenan den Eigenthümer ... Schwager Sr. Excellenz 
des Finanzminifterd Herrn von Longay! — Trotzdem it es unzweifel⸗ 
haft, daß unſer Abgeordnetenhaus auch dieſen Concurs — Pardon! 
Ausgleich wollt ich ſagen — annehmen wird: und fo verzweifelt iſt 
unſere Loge, daß ich mich nicht berufen fühle, den Herren ſelbſt das 
als todeswürdiges Verbrechen anzurechnen. Hat man ja doch den 
Bankerott ſeit lange in Oesterreich als eine bloße Frage der Zelt be⸗ 
trachtet. Wenn aber das Haus ſich der erbärmlichen Feigheit und Ge⸗ 
meinbeit ſchuldig macht den Ausgleich vor der Abſchaffung des Con⸗ 
cordates zu vollren —— wozu gewiſſe Verehrer des Baron Beuſt auch 
unter den Deutſch⸗Oeſterreichern nicht übel Luſt haben — dann giebt 
es unter anftändigen Leuten kein Wort, das ſtark genug wäre, um eine 
ſelche Erbärmlichkeit in gehöriger Meife an den Pranger zu flellen. 
Gin „überaler Dinifter und ein Abgeordnetenhaus, die im Mebrigen 
Alles beim Alten laſſen und ſich nur zur Votirung des Staatsbanke⸗ 
rottes hingeben; die ſomit den Conſſitutionallsmus auf alle Ewigkeit 
bei uns ruinren, indem fie der Reaction ſenes einzige finanzielle Be: 
denken abnehmen, das bisher auf den Feudalen und Ultramontanen 


wie ein Alp laſtete. . . fie wären gerichtet, und keine Seele würde fie 
bedauern, wenn ein neuer Belcredi fie wegfegt! 


It ali e u. 


r u. 2 r * 


an ſeiner Statt Camerlengo der römiſchen Kirche wird, iſt noch immer 
ein Gebeimniß. (Cardinal de Angelis, Erzbiſchof von „ i, 
wie ſchon telegraphiſch gemeldet, ernannt worden.] Pius IX. braucht 
vier Cardinäle, um den einen Fürſſen Altieri zu erſezen. Es iſt eine 
außerordentliche Specſal-Congreggtſon ernannt, um die be zu 
prüfen, die dem okumenſſchen Coneil, welches am 8. Dezember 1988 
beginnt, gemacht werden ſollen. Jeder Section dieſer Fongr 
präfdiet ein Cardinal; ſo der Seeſion der N Cardingl 
Bilio, der gelehrte Piemonteſe; der Sectſon des, canonſſchen 
Cardinal Caterini (Diacon); der Section der Disciplin und 
geiſtlichkeit Cardinal Bizarri, der den Menne ſehr zuwider 
weil er einen Plan zur Reform der ſämmt ichen rden aus arhe 
bat; dieſer Cardinal it aus Palliano, dem 1 der Cplonna, 
und hat großen Einfluß beim romiſchen Adel; fein Reformplan 
wenn er, wie kaum zu bezweifeln, vom Concil angenommen 
fort in Kraft treten. Vorſizender der Section der & 
Dispenſationen it Cardinal Pambianco, ein ſehr feuriger S 
dem Orden der Minotiten; für die Section der orientaliſ 
Cardinal Barnabo, der Präfect der Propaganda; en 7 f a 
matie und Politik der Kirche der Cardinal von Reiſach. Man i 
einigermaßen verwundert, daß ſo ganz offen dem Concil 0 au e 
polltiſche Bedeutung gegeben wird; noch verwunderter aber, daß gerade 
ein deutſcher Cardinal es iſt, dem man die Direction anvertraut. Es 
iſt dabei ganz ſicher eine italieniſche Fineſſe. N. Pr. Z.) 
[Garibaldi] bat folgenden Brief über den Genfer Friedens⸗Con⸗ 


greß an verſchiedene Blätter gerichtet: 
Werthe Freunde! „Garibaldi iſt von Genf ae Abe aner 
Congreß ift urch die Radicalen aufgelöft. — — 
ſal⸗Demokratie“, fo haben nach allen vier Winden die Spione, die wen 
provocateurs und die Spitzeln geſchrieen, welche ſich auf dem freien ; 
der ſchönen Königin des Ser's bereinigt hatten. Und die Organe der 
der Spitzeln und Spione, welche wie fie aus den gebeimen Aus 
haben ſich zu ihrem Echo gemacht, wetteifernd in Sorgfalt u 
um die angenebme Neuigkeit den Machthabern der Welt mi 


deſſen bin ich keineswegs von Genf entflohen, ich bin nicht inedgnito und ehne 
Gruß entwiſcht, wie es die Journale der Reaction und des Obſcurantismus 
behaupten wollen. Ich habe allen meinen en dei meiner An in 
Genf angezeigt, daß ich am I1ten wieder alteiſen würde und meine 


En —— me: f. 0 mich zu 2 Beit ee . — — — 
ongreß anbetrifft, ſo hat es einige Zwiſtigkeiten gegeben, ich muß es zuge⸗ 
ſteben. Aber das nimmt nichts von dem Werthe der MWabrheſten, welche die 
freien Männer in dieſem Congreſſe proclamirt haben. Ben denke nur an 
die große Zahl von Agenten der 2 Polizei, welche in den teß 
bineingeſchoven waren mit der Aufgabe, enjeben n ſtören und zu be ide, \ 
wenn es möglich wäre. Und trotz alledem bat der Friedens⸗Congreß 
Fiasco * Die edlen Anreger die es jeher edlen Gedankens mögen ſich 
a a ae) den u Melt 5 9 9 2 55 It 9 
aben. Ja, unter den Auſpfcien eines großmüthig der 
nicht weit von jenem geheiligten Platze des Rall, 5 die Brüderſch 
Völker begann, ward es der Welt bewieſen, daß Berge und d 
Sprachen die Völker nicht trennen, aber daß die, e trennen, der 
potismus und die Prieſter ſind. Ja, unter 7 cien, Ih 5 
Roms der Vernunft, haben ſich die Vertreter des fortſchreiten 
Volker die Hand gedrückt und haben die Grundlage gelegt den Eu 3 
der Gerechtigkeit und der Wahrheit, welcher endlich die Oberherrſchaft 
muß auf Erden, ſobald die Nationen derſtehen lernen, daß ihr Geld 
lichen Werken verwandt werden muß und nicht 
und Bomben und von Soldlingen und Spionen. 
Geneſtrella, 16. September. N 


Ir an kxyei ch. 


Paris, 23. Septbr. [Aus diplomatlſchen Kreiſen.) 


u 
„ 
der 
un 0 


zu nütz⸗ 
zum Ankaufe von Küraſſen 


G. Garibaldi. 


Nom, 18. September. [Die Nachfolger Altieri's. — Die] Anweſenheit des preußiſchen Botſchafters Grafen 


Sectionen der Goneilcongregation.] Das geheime Conſiſtorium, 


morgen (20.) verſchoben, weil für die Präconifirung des Biſchofs vo 
Trier noch etliche Schriftſtücke fehlten. Biſchof von Albano an d 

verewigten Altieri Stelle wird der Cardinal di Pietro, Erzkanzler der 
römischen Univerfität, welche Stellung ebenfalls Cardinal Altieri beklel⸗ 
dete, wird der Cardinal v. Reiſach, Antonelli hatte nur proviſoriſch 


welches urſprünglich am 13. d. ſtattfinden ſollte, iſt deshalb auf = Grundlage entbehren. 


ol in Biarritz wird 
noch immer zu allerlei Combinationen benußt, welche jeder thatſächlichen 
en. Graf Golz pflegt nun bereits ſeit fünf Jahren 

alljährlich im Spälſammer das Seebad bei Biarrig zu gebrauchen und 


der gleiche Zweck wie 0 bat ihn auch in dieſem Jahre dorihin ges 


Zeit, in welcher der Kalſer daſelbſt weilt, hat daher nicht das 


führt. Seine Anweſenbeit am genannten Badeorte und zwar zu ner 3 
. daſelh 5 mindefle 
Auffällige. Es ift ſelbſtverſländlich, daß eine diplomatiſche Perſon des 


die Verwaltung dieſes Amtes übernommen; als Präſident der Conſulta erſten Ranges, welche auch den Souverän perſönlich vertritt, wenn ſie 


der Finanzen wird Altieri 


5 hauptſächlich iſt weiter nicht zu unterlaß⸗ 
ſen, bei der Bergmäble einen Blick in vaſſelbe Thal zu thun. Das Thal it 
bier eng. Rechts präſentiren ſich die Bleiberge, lints die fteil anſteigende 
Höhe mit dem ftilen, einsamen, kleinen Kupferberge. 
dem Adlerglanz außer Rittingerit, Kunthbon zc, die für den Mineralogen 
zwar von großem Intereſſe ſind, aber den Bau allein nicht lohnen würden, 
auch andere recht reichhaltige Kupfer- und Silbererze in Menge anbrechen. 

Zwischen Kupferberg und Jan no weiß zeigt ſich links auf ſtolzer Höhe 
das Bolzenſchloß; rechts erwellert ſich das Thal, die Bleiberge treten 
zurück, das Kuchdorf Seifersdorf wild ſihtbar; der Blick ſchweift bis zu 
dem Hötenzuge, der as Hirſchberger Thal vom Schönauer trennt. 
Das Geſtein iſt, wie vorberrſchend um Hirſchberg berum, Granitit. Der 
Bahnhof Jannowitz verdankt Herrn. Agen iter Yedma n einen Spring⸗ 
brunnen, deſſen zurückfallende Baflerhic) en in ein von hübſchen Steingrup⸗ 
pen eingefaßles Baſſin aufgefangen des 7 . 

Es erſcheint nunmehr der ande but Schmiedeberger Kamm mit 
den Frieſenſteinen ganz nahe gerückt he dis fteilen Faltenberge bii 
Fischbach, die den Zeſuchern des Hus ie Schiele faft an allen Punkten 
entgegenſtarren. Ehe man zum Bahnbo 0 childau kommt, wird der zweite 
lange Tunnel, der durch den aus Granit beſtehenden Hummelderg ge⸗ 
baut ft, pafliet. In ſeiner La“ ge bildet dieſer Tunnel eine 60, lange Curve, der 
übrige Theil eine grade Linie, Wer, 81 unier Touriſt, eine Koppenpartie 
vorhat, verläßt in Schildau, der litten © * vor Hirſchberg, gewöhnlich die 
Eſſenbabn, beſteigt einen Port: Omnibus, welcher ihn uber Cedmannsdorf uach 
Schmiedeberg bringt. Mit dem Mittagzuge in Shiloau angekommen, bald 
weiter gefahren, in Erdmannsdorf freilich nit lauge geraftet, gelangt man 
nach kleinem Aufenthalt in Schmiedeberg und in den Grenzbauden ganz bes 
quem bis zum Abende auf die Schneekoppe. 
„ Ilt die Jahreszeit, wie jetzt, bon, borgsrädt, ſo kann's wohl bei nebeligem 
Abende begegnen, daß man, ſchon nale dem Koppenhauſe, daſſelbe für eine 

fteilen Bergkegel und den cus einem Fenſter kommenden Lichtſchein für 
den aufgebenden Moup bält, wenn nicht Die Himmelsgenend den Irrthum 
vorher unmöglich gemacht. Jedes Reiſenden ſehnlichſter Wunſch iſt, daß ihm 
das Erfteigen der Koppe und namentlich das Usbernachten auf derſelben a 
andern Morgen durch gute Ausſicht und laren onnenaufgang belohnt werde. 
Am andern Morgen läßt ſich gut noch ein Stack den Kamm entlang, etwa 
dis zu den Teichen, don da zur Schwingelbaude hinunter bis zur Kirche 
Wang wandern. Dieſelbe wird bereſtwilligſt zur Beſichtigung geöffnet, nur 
des Sonntags bitiet man, daß der Gottesdienſt durch den Eintrüt von Frem⸗ 
den nicht ‚geitdrt werde. Ueber Brüdenberg langt man nach Sehdorf. 
Noch reicht die Zeit mit einer Droſchte über Giersdorf nach Hermsdorf zu 
tommen, um noch den Kynaſt zu beſteigen. Geht man auch dann zu Fuß 
bis Warmbrunn, ſo läßt ſich dieſer Badeort noch kurze Zeit beſichtigen und 
kommt noch ſehr bequem, den Omnibus benützend, zum legten, nach Walden⸗ 
burg abgehenden Zuge zurecht. ‚Rathiam iſt jedoch, Hirſchberg und einige 
Punkte der Umgebung zu beſichtigen und wenn die Zeit doch drängt, am 
andern Morgen erſt von da retour zu fahren. 


* (Karl v. Holtei] 


Boberthal die ſchönſten Anſichten, 


Gotha ſeine dramatiſchen Werke neuelter Ausgabe: „Ausgabe letzter Hand 
in ſechs Bänden“ mit einem Widmungsgedicht dedicikt wi darauf vom Her⸗ 
oge folgende Antwort erhalten: Schloß Reinhardsbrunn, 25. Auguſt 1867. 
Bechnter Herr! Schon oft iſt mir die Freude geworden, daß Dichter und 
Schriftſteller die Erzeugniſſe ihres Talents und ihrer Studien mir dargebracht 
und auf mein Uctbeil, oder beſſer, auf meine empfängliche Theilnahme Ae 
Werth gelegt haben. Aber offen geſtehe ich Ihnen, daß unter allen dieſen 
Gaben die Ibrige mit zu den wohlthuendſten gehört, und daß ich derſelben 
zeitlebens mich freuen werde. — Sie bieten dem Publikum in geſälliger Wahl 
und Form die Frucht eines langen, eifrig und ehrlich der dramatischen Kunſt 
gewidmeten Lebens, und während Sie dieſelben mit meinem Namen zu 


Möchte man auf] Frage entſcheiden zu wollen, das aber weiß ich, daß Ihnen gelungen 


. . —— 
bat kürzlich dem Herzog Ernſt von Sachſen⸗Coburg⸗ |i 


ſchmücken beabſichligen, verleihen Sie letzterem 


wie es auch um ihr dramaliſches Talent beſtellt ſein mag — ich erachte mich 
nicht für competent, um die in Ihrem Vorwoft fo reſignirt be 


rührenden Ernſt und heitere Laune das menſchliche Herz zu ergreifen und zu 
ergötzen und durch lebensvolle Geſtalten und wirhame Situctſonen auf den 
Brettern eine Heimath zu gewinnen, um die Sie Mancher beneiden d = 
der weniger gering bon ſich zu denken gewohnt if. — Was ſeit D 

gelebt und erfreut hat, wird auch noch Länger 


durch Cardinal Con ſolini erſetzt; wer aber mit dem Hofe, an welchem ſie acecreditirt iſt, an einem Ort zuſammen⸗ 5 


ſelber einen Schmuck. — Denn 


. 


4 


leben und erfreuen; und was 


echtem Gemäth eniſproſſen in, wird immer empfängliche Gemüther finden. 


Vertrauen Sie darauf voll Freude und ohne Kleinmuth und ſeien Sie ſicher, 
daß Viele, was ſie Iten an anregend derfloſſenen Stunden verdanken, in 
ebenſo aufrichtiger Erinnerung wie ich dewabren. — Sie haben 1 8 \ 
chen durch Ihr Portrait eine Zierde auf den Weg a nehmen 

auch das beſſolgende Bild gern entgegen und den 

ſelben, daß es die Züge eines Ibrer theilnehmendſten und erkenntli Leſer 
trägt, der ſich freuen wird, wenn er noch lange und oft Gutes und 

liches von Ihnen vernimmt. Ihr ergebener Ernſt. 2 


Wien. ( . 
tern folgende eigenthumliche Anſprache: 7 
„An das geehrte Wiener Theaterpublitum! n 
Bevor ich nach meiner diesjährigen Urlaubsreiſe wieder 5 5 * 
des Carl⸗Theaters erſcheine, fühle ich mich genötbigt, jenes eee 
meinem geringen Talente bei jeder Gelegenbeit in der aufmunt 25 ſe 
Beifall — und bei manchem Anlaſſe vielleicht auch zu viel Nachſicht ſchenkte, 
um einige Augenblicke Gehör zu bitten. 


Nichk um Nachſicdt für meine bielen Febler will ich petiren; dieſe And. 
auch mir bekannt und ich habe mehr als einmal deren, e t 
en, in der Abſicht, 


2 m 7 fe 
in det Todesangſt, etwa ausgepfiffen zu werden, engen 2 15 


mit der Abſicht, die zu bekennen. 


Wahrheit von der Dichtang zu 


nen, wenn von irgend einer Geite verbreitet wo 
meines eh Pro 
über das Wiener Publikum gelungen, . 

Mag man immerhin. Uniiberleatbeit, etwas Bot: von Auff 
ungezügeltes Temperament als die Grundzüge i Re ne zeichn 
— mein gutes Herz, — — Da 5 4 öliee Seas e 10 

inheit verwabre i - 0 181 
bodle Sichenswärnigtet eines Publikums vergeſſen, we aus armen 
Brobing-Schauivieleiin — mit Stolz jagt 
1rd a NUNE möchte ich mein übel beurtheiltes Peſter Extempore n der 

Journallſtik betrachtet willen; bat doc die Ipurnaliſtik das 
geſchenkt ward, in alle Windrichtungen 
ir Hung des Pabllkums vorerſt der Zei 05 90 
Rolle fpiele bei dem Theater. Und habe ich tung, da 
d eig dle Sante l 
aben, welche ſich nicht die Schwä 
Fed ene äden meines Privatlebens kun Sidel auserwählen, 
11 Aal e 8 —— gef Au Pruateizenthum nennt ir 
be e r 1 eit — 
passend angebrachten Extempore. geſtehe es gerne zu — vi 


das, was ich verſchuldet habe, offen und ireimilthi 
a Und L 25 ich 8 für 40 direcle ace der 1 6. 
1 er it: Ic halle w 
hnen beleidigen! Cou 5 


nur immer denkbar ſledoch verwahrt ſich 


* 


die vielleicht unüberlegte — aber nie ſchlecht geweſene . 
meyen 


Joſepbine Gall 


— 


en Sie beim Anblid deſ⸗ 


* 


[Fräulein Joſephine Gallmeyer! ſendet den Wiener Blat 8 


a d 


4 


be böſes 
höchſtens j 
de zen, . i 
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ich es — eine gern gesehene Küuſt⸗ 


— . 1 f 1 
Soll ich dafür deſtraft werd 7 Be 3 

ublikum, die Schwachen des Weides e Nelttajk, wem e P 
* eine Verurtheilung wegen „Undane ies 5 a 
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trifft, auch mit dieſem in Verbindung bleibt. Graf Goltz iſt aber kei⸗ 
neswegs Gaſt des Kaiſers und das Publikum wird überhaupt wohl⸗ 
thun, um nicht zu unzutreffenden Folgerungen zu gelangen, den Aufenthalt 
des kaiſerlichen Hofes in Biarritz nicht mit der Hofhaltung in Compiegne, 
wohin directe Einladungen an das diplomatiſche Corps erſolgen, in 
Parallele zu ſtellen. 4 Daß den preußiſchen Botschafter daher keine be⸗ 
ſüondere Miffton nach i Viarritz geführt hat, braucht nach dem Geſagten 
kaum noch hervorgehoben zu werden. Uebrigens hatte Graf Goltz noch 
Gelegenheit, den Kaiſer nach feiner Rückkehr von Salzburg, wenige 
Tage bevor er ſich nach Biarritz begab, zu ſprechen. Zur Erneuerung 
einer Einladung nach Berlin lag kein Grund vor. Das Publikum 
möge im Hinblick auf die immer wieder auftretenden Gerüchte, welche 
ſich hiermit beihäftigen, nie vergeſſen, daß einerſeits die Börſenſpeculation 
unausgeſetzt mit der Verbreitung von Nachrichten beſchäftigt iſt, welche 
nach der einen oder der anderen Richtung hin ihrem Geldintereſſe för⸗ 
derlich find und daß andererſeits die Berichterſtatter die ſonderbarſten 
Nachrichten verbreiten. So meldet ein Correſpondent des „Lyoner 
Progres“ aus Paris, „er wiſſe genau, daß Prinz Reuß in den näch⸗ 
ſten Tagen in Paris zur Uebernahme des Botſchaſterpoſtens eintreffen 
werde“, woran doch auch nicht ein wahres Wort il. — Gegenüber 
den in Maſſe, auch aus Wien, von der „General⸗Correſpondenz“ ge⸗ 
meldeten Nachrichten, daß die Haltung des italieniſchen Gouvernements 
in Bezug auf den Septembervertrag zweifelhaft werde und daß der 
bheieſige italleniſche Geſandte, Ritter Nigra, das franzöſiſche Cabinet 
bereits ſondire, bemerke ich, daß der erwähnte Diplomat ſich gerade in 
dem entgegengeſetzten Sinne vor Kurzem ausgeſprochen hat. Wie die 
titalteniſche Regierung auch über die Zukunft denken mag, den jetzigen 
Alugenblick hält ſie nicht für opportun, um der Actionspartei nachzu⸗ 
geben und fie wurde ſich im ſchlimmſten Falle lieber entſchließen, 
Garibaldi ein zweites Aspromonte zu bereiten (was nun bereits ge⸗ 
ſchehen if. D. Red.) als ihn gewähren zu laſſen. — Marquis 
de Mouſtier hat ſeine Functionen wieder übernommen und das diplo⸗ 
matiſche Corps empfangen. Man ſpricht beſtimmt von der Erſetzung 
des italieniſchen Geſandten M. d'Azeglio in London. (N. Pr. 3.) 
2 [Der Erzieher des kaiſerlichen Prinzen.] In einer Zu⸗ 
ſchrift an den „Figaro“ erklärt der entlaſſene Erzieher des kaiſerlichen 
Prinzen, Herr Monnier, mehrfachen Zeitungsangaben gegenüber, daß 
ihm keine Entſchädigung für die verlorene Stellung angeboten worden 
iſt und daß er ſich gern mit der Ehre zufriedenſtellt, in den Dienſten 
des Prinzen geweſen zu ſein. 
i [Der franzoͤſiſche Flüchtling Pascal Duprat, ] den das 
Gerücht gelegentlich des Genfer Friedens⸗Congreſſes in Baden mit dem 
Grafen von Paris und dem Herzog von Nemours zuſammentreffen ließ, 
um orleaniſtiſche Inſtructionen entgegenzunehmen, erklärt, daß er die 
orleaniſtiſchen Prinzen ſeit dem 24. Februar 1848 nicht geſehen, noch 
weniger mit ihnen conſpirirt habe. 
* [Die Communication auf dem Bahnhofe der Linie Or⸗ 
leans⸗Paris] iſt unterbrochen. Eine Eiſenbahn⸗Brücke brach heute 
Morgen unter der Laſt einer der Stadt Paris gehörigen Locomobile 
ziuſammen, wobei vier Maſchiniſten den Tod fanden. 
5 Grof brit an nuien. 
London, 23. Sept. [Der Chef der Expedition nach Abiyf- 
ſinien,] Generalmajor Sir Robert Napier, it am Vorabende ſeines 
neuen Kriegszuges mit dem Großkreuze des Sterns von Indien bedacht 
worden. — Die letzten Nachrichten aus Abyſſinien ſind aus Aden, 
12. Sept., datirt und melden, daß am 27. Juli die Gefangenen ſich 
noch in Magdala befanden. König Theodor war am 12. Juli in 
Debra Tabor. — Von den drei Boten, die alle mit einem Exemplar 
von Lord Stanleh's letzter Note von Maſſowah aufbrachen, find zwei 
unterwegs von den Rebellen abgeſchnitten worden, der dritte kam richtig 
an, überlieferte das Schreiben und wurde 11 Tage fpäter ohne Antwort 
nach Maſſowah zurückgeſchickt. 

[Der Herzog von Edinburg.] Vom Kap der guten Hoffnung 
wird die Ankunft des Herzogs von Edinburg mit der Panzerfregatte 
„Galatea“ am 15. Auguſt in dieſer Colonie gemeldet. Der beliebte 

Prinz fand eine Aufnahme, wie fie nur der Coloniſt, der jahrelang vom 
Heimathslande ferne, immer mit Sehnſucht nach den Kreidefelſen Alt⸗ 
Englands zurückdenkt, zu bieten vermag. Feſte folgten auf Feſte. 
8 [Schaugepränge.] Die Beſucher von der Schelde und aus dem 
Diriente und der Pomp, der ihretwegen bei Bällen und Feſtlichkeiten 
entwickelt wurde, hat dem Publikum hier Geſchmack an Schaugepränge 


.* 
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gemacht. Die Agrikultural Hall in ihrer Ausſchmückung für den großen 
belgiſchen Schützenball hat ſeitdem als Concerthalle allabendlich Tau⸗ 
ſende von Menſchen angezogen, die die Herrlichkeit ſehen wollten, die 
den Gälten von jenſeits des Canals die Augen geblendet. So kommt 
der Tag des großen engliſchen Freiwilligen⸗Balles heran und natürlich 
muß für dieſe Gelegenheit etwas Neues geboten werden. Die Feſt⸗ 
Commiſſare haben das Ihrige gethan und ſchon wird uns angekündigt, 
daß der Ball für die Belgier, zur Zeit als eines der Exeigniſſe des 
Jahrhunderts dargeſtellt, durch die neuen Zurüſtungen vollſtändig ver⸗ 
daunkelt werden ſoll. Der Lord⸗Mayor und die übrigen ſtädtiſchen 
Würdenträger werden in großer Gala erſcheinen und das Kriegsminiſte⸗ 
zum hat fi zu der Vergünstigung bereit finden laſſen, die Waffen und 


— 
nl 


- NRüftungen des Tower zu Decorationszwecken zur Verfügung zu ſſellen. 
unter den Novitäten im Departement der Ausſchmückung erſcheint, wie 
wir hören, in erſter Linie ein koloſſales Transparent, ein Bataillon Frei: 
willige in Linle darftellend, eingefaßt und fo zu fagen eingerahmt von 
ülluminirten Kriſtallen, worin Schilde und Trophäen, fowie der Wahl: 
pruch der Freiwilligen: „Defence not Defiance“ (zum Schutze nicht 
zum Trutze) angebracht ſind. Manche andere Dinge und verſchiedene 
Tauſend Uniformen ſowie eben fo viele Ballkleider und die in beiden 
erſcheinende Bläthe der Nation werden nicht verfehlen, den Ball zu 
ceinem äußerſt glänzenden Bilde zu machen. 
- [Denkmäler.] In Galway (Irland) haben die Wähler des ver⸗ 
ſiorbenen Lord Dunkellin, Sohn des Marquis of Clanricarde, beſchloſ⸗ 
ſen, demſelben ein Denkmal zu ſetzen. Von großen Verdienſten des 
Verſlorbenen iſt weiter nichts bei feinen Zeitgenoſſen bekannt geworden, 
als daß er, obwohl ſeinem Parteibekenntniſſe nach liberal, die urſprüng⸗ 
ülchhe Veranlaſſung zu dem Sturze des Miniſteriums Ruſſell gab. Ein 
anderes Denkmal, über deſſen Standort die Väter der Hauptſtadt in 
dieſen Tagen Beſchluß faßten, wird mit anderen Erinnerungen verknüpft 
auf die Nachwelt gelangen. Es iſt das Standbild des Amerika⸗ 
ners Peabody, das feinen Platz gegenüber der nordöstlichen Ecke der 
Beorſe finden und dort ſpäteren Geſchlechtern mit dem Andenken an feine 
grandioſe Wohlthaͤtigkeit als großes Beilpiel zur Nachahmung ſtehen wird. 
[Stimmungen in Berlin.] Ein Correſpondent des „Specta⸗ 
dor ſchreibt: „Die Hauptſtadt Preußens iſt gegenwärtig ein Ort, deſſen 
uch man jedem denkenden Engländer anempfehlen dürfte; denn die 
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mit denen ich über die Sache geſprochen 
(bemerkt der Correſpondent weiter) iſt ein Krieg aueh beinahe 
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unvermeidlich (7). Man mißtraut auch der Haltung Oeſterreichs. Dieſe 
Ausſichten ſchrecken indeſſen das Volk hier keineswegs. Ohne daß der 
Ton der Eitelkeit hier herrſchte, den man in England gewöhnlich den 
Preußen zur Laſt legt, macht man ſich mit dem Gedanken an einen 
Krieg vertraut, ohne Ruhmredigkeit, aber auch ohne Furcht. Die preußi⸗ 
ſchen Führer ſehen ruhig der Zukunft entgegen. Ohne Frankreichs Macht 
zu unterſchätzen, ſteht ruhig und entſchieden der Entſchluß feſt, wenn es 
denn zum Schlagen kommen muß, der Gefahr kühn entgegenzugehen. 
Das Chaſſepot⸗Gewehr gilt trotz mancher Vorzüge im Ganzen für nicht 
fo tüchtig als das Zündnadelgewehr, und von der vielbeſprochenen neuen 
Handkanone hat man keine beſonders hohen Begriffe. Die Lage ſum⸗ 
mirt ſich überhaupt in einem allgemeinen Zuſtande der Erwartung, daß 
eines ſchoͤnen Morgens Frankreich mit irgend etwas, einer Vorſtellung, 
einem Proteſte oder was ſonſt die Sache für Namen haben mag, her⸗ 
vortreten und damit eine Einmiſchung begehen wird, die die Regierung 
nicht dulden kann, noch wird. Das iſt die Ueberzeugung überall. Die 
Männer Norddeutſchlands ſchlafen jetzt, die Büchſe im Arm, bereit, 
beim erſten Ruf herbeizueilen und wenn dieſer Ruf erſchallt, jo wer: 
den ſie ſich mit Erbitterung ſchlagen, darauf mag man ſich verlaſſen.“ 

[Fenier in Mancheſter.] Die Schutzmannſchaft in Mancheſter, 
durch Ausſicht auf mehrere hundert Lſtr. Belohnung zu einem ganz un⸗ 
geheuren Dienſteifer angeſpornt, ſorgt, daß in allen von daher eintref⸗ 
fenden Telegrammen neue Verhaftungen figuriren. Von den befreiten 
Gefangenen hat man inzwiſchen noch keine Spur entdeckt. Im Laufe 
des geſtrigen Tages erhielt die Polizei plötzlich einen anonymen Brief, 
worin ein beflimmted Haus in dem ärmeren Stadttheil als Aufenthalt 
verſchiedener Verſchwoͤrer bezeichnet war. Alsbald wurde ein Schlacht⸗ 
plan entworfen, das Haus von einigen 50 Schutzmännern umſtellt und 
lange bewacht. Allerlei verdächtige Zeichen in der Beleuchtung, Stim⸗ 
men im Innern u. ſ. w. hielten die Polizei ſtundenlang in athemloſer 
Aufregung, bis zuletzt das Haus förmlich geſtürmt wurde. Zwei Frauen 
und ein Mann wurden bier ergriffen und einzelne Organe reden von 
wichtigen confiscirten Papieren, während von unbefangenen Berichterſtat⸗ 
tern die Sache als ein beiderfeitiger Irrthum erklärt wird. Die Con⸗ 
ſtabler vermutheten Hochverräther und die harmloſen Hausbewohner, die 
frei von dieſer Schuld, aber nicht von Schulden waren, hatten eine 
Ahnung von einem Ueberfall der Executoren und verbarricadirten ſich 
demgemäß. Auch fonft find Fälle von blindem Eifer vorgekommen und 
es ſoll in vollem Ernſte gefährlich ſein, ſich in der Umgegend von 
Mancheſter mit beſchmutzten Stiefeln ſehen zu laſſen. Eine Geſellſchaft 
ſchlauer Spitzbuben hat ſich übrigens bereits die unnatürliche Aufregung 
und Vielgeſchäftigkeit der Sicherheitswächter zu Nutze gemacht und mit 
ungeheuerer Frechheit die friedliche Stille des Sonntags im Geſchäfts⸗ 
viertel benutzt, um die eiſernen Schränke einiger griechiſcher Firmen und 
deren Bureaux zu erbrechen und auszurauben. 

London, 23. September. [Eines der beiden transatlan⸗ 
tiſchen Kabel], das im Jahre 1866 verſenkte, brach neulich an einer 
88 engl. Meilen von der neufundländiſchen Küſte entfernten Stelle. 
Wie telegraphiſch gemeldet wird, iſt es Sir Samuel Canning nun ge⸗ 
lungen, die Reparatur erfolgreich zu vollenden, nachdem ſtarke Stürme 
feine Thͤͤtigkeit lange gehemmt hatten. Zugleich kommt aus Amerika 
eine andere für den telegraphiſchen Verkehr wichtige Nachricht. Häufig 
ſind Klagen über die jämmerlich ſchlechte Verbindung von dem Landungs⸗ 
punkte des atlantiſchen Kabels nach New⸗Vork laut geworden. Beſonders 
war es der über die ganze ſüdliche Länge der Inſel Neufundland ges 
leitete Draht, den die Einflüſſe der rauhen und ungeſtämen Witterung 
oft arbeitsunfähig machen. Dieſem Uebel iſt endlich abgeholfen. Das 
directe Kabel von Placentia nach Sydney, auf der Nordweſtſpitze der 
Inſel Cape Breton, iſt glücklich gelegt und alſo von der ganzen neu⸗ 
fundländiſchen Linie nur die ungefährliche kleine Strecke über die Land⸗ 
enge zwichen der Dreifaltigkeitsbucht und dem Buſen von Placentla ge: 
blieben, Von Sydney südwärts ſchließt ſich die Leitung ſelbſtverſtändlich 
den neuſchottiſchen Dräthen an. Ferner it nach einem Telegramm von 
drüben nun auch die neue Linie von der Havannah nach New⸗Nork, 
in deren unterſeeiſchem Theile nach den jüngſten brieflichen Nachrichten 
noch eine Unterbrechung an der Südſpitze Florida's exiſtirte, in direeter 
und beftiedigender Thätigkeit. In ſoweit iſt dieſe Thätigkeit freilich nicht 
befriedigend, als der General⸗Gouverneur von Cuba wegen der auf der 
Inſel herrſchenden Zerriffenheit die Abſendung politiſcher Nachrichten nicht 
geſtatten will; doch dafür kann der Telegraph nichts. 

[Der Exkönig von Audhl, der ſich in ſeiner Reſidenz Garden 
Reach mit den ihm gewährten reichen Jahrgehältern nach feiner Weiſe 
Amuſement verſchafft, iſt dem Oberſten Herbert, der die Aufſicht über 
ihn zu führen hat, ein Gegenſtand großer Sorge. Die indiſche Regie⸗ 
rung hat dem Exkönig zu wiſſen gethan, daß ſie, wenn er ſeine Aus⸗ 
gaben nicht vermindere und Ordnung in dieſelben bringe, eine Com⸗ 
miſſion ernennen werde, die feine Schulden unterſuchen und deren Betrag 
von ſeinem Einkommen abziehen ſolle. Die ſchlimmſten Dinge, die man 
den römiſchen Kaiſern nachſagt, geben in ihrer Geſammtheit eine ſchwache 
Vorſtellung von dem Leben, welches der Exkönig von Audh in der Nähe 
weniger Meilen von dem Palaſte des Vierkoͤnigs führen fol, So er: 
zählt die „Pall Mall Gazette“ von dem indiſchen Depoſſedirten. Was 
unnütze Geldverfchleuderung betrifft, fo koͤnnten mutatis mutandis deutſche 
Blätter eine ähnliche Geſchichte von einem deutſchen Depoſſedirten vor⸗ 
bringen. Nur ſchade, daß Oberſt Herbert, der die Aufſicht führt, und 
die indiſche Regierung, welche einen fühlbaren Druck auf den Vicekönig 
auszuüben vermag, in der Parallele fehlen. Man könnte fie wahrlich 


gebrauchen. 
Rußland. 

O Warſchau, 23. September. [Die ſogenannte Amneſtie. 
Das Befinden des Kaiſers. — Die Oppofltion der Bauern 
gegen die orthodoxe Kirche. — Jagd auf Bilder und Por⸗ 
traits. — Contreordre.] In der „Oſtſee⸗Zeitung“ leſen wir die 
Mittheilung, daß in Folge der Amneſtie vom 17/29. Mai d. J. 1000 
nach Sibirien Verurtheilte in der Heimat angekommen ſeien. Wir 
kennen die Zahl der Heimgekehrten nicht, erachten jedenfalls die runde 
Ziffer von 1000 als eine viel zu hoch gegriffene; was wir aber an der 
Mittheilung der „Oſtſee⸗Zeitung“ auszuſetzen haben, iſt die Bezeichnung 
der Heimgekehrten als „Verurtheilte“. Es iſt thatſächlich nur ſolchen 
Deportirten die Heimkehr geſtattet worden, welche ohne Verhoͤr und 
Urtheil „auf adminiſtrativem Wege“ nach Sibirien geſchickt worden 
waren. Von politiſchen Verurtheilten oder auch von Solchen, deren 
Proceß noch ſchwebt, iſt bis auf den heutigen Tag nicht eine ein⸗ 
zige Perfon, nicht einmal Frauen und Minderjährige, be 
freit worden. Die Amneſlie blieb ein todter Buchſtabe und kam in 
keinem einzigen Falle zur Anwendung. — Dieſelbe Zeitung ſpricht 
auch von einem Dementi der Nachricht von der Krankheit des Kaiſers, 
und meint damit wohl die trockene Mittheilung im „Dziennik“, daß der 
Kaifer ſich wohl befinde. Trotz dieſer officiellen Mittheilung werden die 
Gerüchte von der Krankheit, die durchaus nicht aus polniſchen Quellen 
ſtammen, ſondern in echtruſſiſchen Cirkeln ihren Urſprung und ihre Ber: 
breitung hatten und haben, aufrecht erhalten. — Die Kampfe der Be⸗ 
hoͤrden mit den Bauern der unirten Confeſſion im Siedlecer Gouver⸗ 
nement dauern fort. Vergangenen Freitag ſind einige Bauern deswegen 
hierher in die Citadelle gebracht worden, und die Verhaftungen unter 
den ſich nicht fügenden Bauern werden immer zahlreicher. Nachdem 
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man die Städte gelüftet, die Paläſte verödet hat, geht es über de 
Dörfer und Hütten her. Die Verfolgungen find rein religiöſer Natur, 
um die Bekehrung der Unirten zur orthodoxen Kirche durchzuführen. 
Den härteſten Kampf haben die Behörden mit den Bauerfrauen, welche 
wohl nur die ſichtbaren Organe der allgemeinen Oppoſition auf unirter 
Seite find. In einem Dorfe waren es blos Frauen, welche einen der 
neuen ruſſificirenden Popen mißhandelten, als er fi) anſchickte die Orgel 
aus der Kirche entfernen zu laſſen. In einem anderen Dorfe, in wel⸗ 
chem die Orgel aus der Kirche noch nicht entfernt war, wohl aber der 
Organiſt, übernahm eine etwas muſtkaliſche Frau aus eigenem Antrieb 
das Amt des Organiſten. — Der Oberpolizei⸗General im Königreiche, 
Baron Friedrichs, iſt wegen der Bewegung der Unitten, nach dem 
Siedlec'ſchen abgereiſt und hat 130 der beiten Warſchauer Poliziſten 
mitgenommen. Von ſeiner dortigen Wirkſamkeit iſt noch nichts bekannt. 
— Ein Circular der hieſigen Polizeibehörde verpflichtet die Hausbeſitzer 
in Begleitung der Revierpoliziſten ihre Miether aufzufordern, falls ſie 
im Befige von einem im Circular angegebenen Stahlſtiche und Litho⸗ 
graphien find, ſolche der Polizei auszuhändigen, und ſich ſchriftlich zu 
verpflichten die bezeichneten Bilder und Portraits nicht mehr im Hauſe 
zu haben. Die Zahl der verpoͤnten Bilder und Portraits beträgt 71, 
von denen wir nur einige anführen wollen. So von Bildern: Eine 
Scene aus der Schlacht bei Wagram, (vermuthlich weil in dem Bilde 
ein polniſches Ulanen-Regiment eine Rolle ſpielt); Sobieski vor Wien; 
die Begegnung Sobieski's mit dem Kaiſer Leopold nach der Schlacht; 
Napoleon ertheilt dem Herzogihum Warſchau die Conſtitution; die Ver⸗ 
theidigung der Feſtung Tremblowa gegen die Türken (im 16, Jahr⸗ 
hundert); die Veriheidigung Czenſtachows gegen die Schweden, Anſicht 
des Schloſſes Pulamy, (Sitz der Czartoryski's); Bauern aus der Gegend 
von Wilna, (in alter noch nicht ruſſificirter Kleidung); Anſicht der 
Stadt Warſchau, (Herausgegeben im Jahre 1772). Von Portraits: 
Einige in Warſchau lebende und wirkende Bürger, wie: der Arzt 
Chalobiuski, Photograph Carl Bajer, der Redacteur der Warſchauer 
Zeitung, König, die Banquier's Leopold Kronenberg und Matthias 
Roſen, Magiſtratsbeamter Jeska, Kaufmann Dobrycz, ferner Erzbiſchof 
Fijaälkowski, Chlapowski, die Grafen Dzialynski und Lubienski, Mo⸗ 
rawski, Mieläineki, Zyblikiewiez und Groctolski, polniſche Deputirte im 
Wiener Reichsrath, Heinrich Graf Potockt, (in der Deputation nach 
Paris vom Kaiſer empfangen); die ifraelitiſchen Prediger Jaſtrow und 
Kramſtück u. ſ. w. Dieſes ziemlich finnlofe Verbot hat wohl nur den 
Zweck den Poliziſten eine neue Handhabe zu Prellereien und Chicanen 
zu geben. — Wir berichteten vor Kurzem, daß die mit der neuen Aera 
eingeführte Anordnung, wonach vor Ankunft eines Eiſenbahnzuges alle 
Wartenden den Perron und das Bahnhofsgebäude verlaſſen müſſen, 
aufgehoben ſei. Dieſe Aufhebung ſchien wohl der Polizei gar zu liberal, 
fie iſt daher wieder zurückgenommen worden. Wiederum kann man 
Ankommende nur auf der offenen Straße vor dem Eingang zum Bahn⸗ 


hofe erwarten. 
Provinzial - Zeitung. 


Breslau, den 26. September. [Tagesbericht.] 


6. [Die ordentliche Verſammlung der Stadtverordneten] am 
26. d. M. wurde von dem Vorſitzenden, Kaufmann Stetter, Nachmittags 
45 Us eröffnet. Magiſtrat überſendet Abſchrift des mit dem Directorium 
des Theater⸗Actien⸗Bereins abgeſchloſſenen Vertrages. Die Entnahme des 
r ie gewährenden Darlehens von 100,000 Thlen. aus dem Ans 
€ erscheint ihm ſelbſtverſtändlich. Die Beriam übermacht die 

ache der Finanz Commiſſion. — Im Bent auf die Schankſtatten⸗Bedürfni 
frage äußert fi Maoifirat 3 Derſelbe hat dieſer Frage gegenüber ſei 
Jahren einen ganz beſtimmten Standpunkt feſtgehalten, den nämlich, daß er 
en Bedürfniß zur Errichtung neuer Blanntweinſchanken für Breslau in feiner 
gegenwärtigen Ausdehnung in Abrede ſtellt. Er halt die dale l welche 
hier die Prüfung der Bedürfnißfrage findet, für eine unglückliche, insbeſondere 
den Verhältniſſen großer Städte gegenüber gänzlich verfehlte. Da indeß das 
F TVT 
er teſelbe leider r u en, u einer 
Fellini Ueberzeugung iſt die Zahl der Branntweinſchänken in allen 
Theilen der Stadt eine ſo große, daß er ein Bedürfniß zur Errich⸗ 
tung neuer nicht anzuerkennen bermag. Wenn nichtsdeſtoweniger im Lauf 
der letzten Jahre mehrfache Coneeſſionen zur Errichtung neuer Schan 
ertheilt worden, jo iſt dieß gegen das Gutachten des Magiitcats reſp. ohne 
deſſen Zuſtimmung auf Grund von Entſcheidungen höherer Inſtanz eder 

Dreißig Geſchäftsinhaber und Hausbeſizer auf der Niem fahren 
Beſchwerde aber die durch die Markihallen ſtattfindende Beeinträßtigung - - 
des Wagenverkehrs auf dieſer Seite des Ringes, beantragen namentlich bie 
Entfernung der Markthallen in der Zeit zwif Eliſabet⸗ und Chriſtmarkt. 
3 . ne Ihm wird zu weiterer Ver⸗ 
anlaſſung die ide überwieſen. ; 

Die Vermiethung des der Stadt den befindlichen Zollhauſes, Ohlauer⸗ 
ſtraße 45a, nebſt dem hinter vemjesben * ichen klemen Winkel an den 
Barbier Johann Kobelke auf die 9 a ctober 1887 bis Ende Sep⸗ 
tember 1870 für jahrlich St Zhle. Ste ant 92 der Hutungs⸗Ab⸗ 
(öjungsfache der Viehweide hat die 5 oſten 42 Thlr. 22 Sgr. beis 
zutragen, deren Entnahme aus Patzer Gef ‚Ertraprdinarium der Kämmerei 
dewüligt wird. — Die Babl ber Bad * efangenen bat ſich bei zunehmender 
Bevölkerung erheblich Fer neh tiefelbe eigert ſich bei Eintritt der kälteren 
Jahreszeit. Auf Brot ſind es Jah n Jährlich 400 Tölt. Ya dabon 
bereits in der erſten Halfte 26 8 15 236 Tölt. 3 Sgr. 9 Pf. verausgabt, 
fo daß nur noch 118 4 — Pf. verfügbar bleiben. Es werden 
> 92 — 7400 Dei. 2 en Beleuchtungskoſten des PBolizeigefäng« 
nißgebäude r 4 

An der Nord a dice, N. verw. Frau Zabnarzt Linderer ſeiteng ber 
Stadt erkauften * Anlage‘ en atthiastunft 4, iſt das Bohlwerk berfallen. 
Magiſtrat ſchlagt, 1 Bohlwertes in Höhe des ug Waſſerſtandes 
verbolmten WPoſſteung anlehnt an welches ſich eine Ueberpflaſterung mit 
zweifüßiger Dos Haupt⸗Ertraordiaund Entnahme der 770 Tol. Beiragenden 
Koſten aus demi 4 die Gicrdinarium der Kämmerei vor. Beidem wird 
zugeſtimmt. en Fendt runde zur Errichtung eines Polizei⸗Wachtlocales 
25 dem ſtädti Beitung, € üd, Berlinerplag 2, iſt bereits in der Mittwochs 
Nummer bel —— . 2656, berichtet worden. Zu dieſer Errichtung, 
welche im [de bewilligt ege erfolgen ſoll, find vorſchußweiſe 460 Thlr. erfor⸗ 
derlich, weit Schleuse 1 7 — Für die Unterhaltung der Fluthrinnen, 
Rechen un . —＋ ind ausgeworfen 140 Thlr., es werden 200 Tolr. aus 
den zu e nn tiparnifjen der Kämmerei pro 1887 hinzu bewilligt, um 
eine ae aber 6 or dem Schilde der Fluthrinnen an der Hauptmüble zum 
Schuß Dir Flat or weiteren Unterſpulungen zu errichten und um Repara⸗ 
turen 55 15 Aus nnen am Steindamme u. ſ. w. auszuführen. 

Far bei usführung der Sandſtein⸗Arbeiten, t 
AR tin Bau des Mag dalenen⸗Gymnaſtums bat der Steinfegm 
1150 ara indeſtfordernder ein Gebot von 525 Thlr. gemacht. Ber Bus 
ſch 1 45 ertbeilt, — Magiſtrat beantragt, die Lieferung der Sranitſteine 
Standen bet Pfeiler der kurzen und langen Operbrüde der don Kulmizjhen 
Stein urn „Verwaltung in Ober⸗Streit bei Striegau far ibr Mindeſtgebot 
von #9, t. 25 Sar. zu übertragen und die Uederſchreitung des Koſten⸗ 
anſchlages um die Summe von 3912 Thlr. 25 Sgr. ſowie die Entnahme 
dieſer Summe aus dem Fond der neuen Anleihe zu genehmigen. Die Baus 
Commiſſion erklärt ſich mit dieſen Anträgen des Magiftrats einverſtanden, 
ebenfo die Verſammlung. — Magiſtrat beantragt: 1) die Ausführung der 
Steinſetzer⸗Arbeiten bei Neupflaſterung der Scheitnigerſtraße vom Domplatz 
bis zum Wintergarten dem Minvejtfordernden, Steinſetzmeiſter Albert Bellen⸗ 
baum, zu Übertragen, und 2) nachträglich * genehmigen, daß ein Theil 
dieſer Arbeiten, ſo weit die Ausführung derſeſden durch den Bau des Zw 
Canal3 in der Scheitnigerſtraße bedingt iſt, ſchon jetzt gefertigt wird. D 
— erklärt ſich mit beiden Anträgen einverſtanden, ebenſo die 

ammlung. 8 

Ueber die Beſchlüſſe, welche die Baucommiſſion hinſichtlich der die A 

von Schlammſängen und Ganälen u. 


einſchließlich der Material⸗ 


| 


—— 


ſ. w. betreffenden Petition der bereinige 


ten hieſigen Grundbeſitzer der Verſammlung zur — empfiehlt, ift be 


(Fortſetzung in der Beilage. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 431 der Breslauer Zeitung. 


— Freitag, den 27. September 1867. 


z 1 Rr 137 mılaT 7 77 N 7 
De zuweilen noch Gegenſtände zur Apſendung mit der erſten Gelegenheit anzu c aber eine ſolche Störung irgendwo bot, fo lann man Hundert 
gelt in der lezten Mitwoch Nuten, we Zeitung, S. 2656 Mittbeilung | nehmen, . ir 5 den rde Abgang der betreffenden oft in Frage 59 2 Be der Siken nicht = den b e 
He madıt worden. Rogge als Referent führt die Molige DeF en mu Rellen, Dur 5 Rd Zunehalten der, ee A 2a} u Barmbrane, das in Die oh fe e Annes del, purdgeben ht } 
eit . 2 un y einrichtungen, ehrsinter 7 er 13 n E 1 
ein A ge, be Abend it. Baukath 8 im- Publitumd fa mbc n Maße In fordern, f Mitten im gemdtblicften Zungen bricht ein Streit aus zwischen dem Ordner 


Zim⸗ Publikums in möͤglichſt ausgiebigem Maße zu fördern, lediglich geſchmälert 
werden. — Es 5 9 — Poſtanſtalten Nene alen in dieſer Bes des Tanzes und einem Berliner Kinde, das ſich der Ordnung nicht fügen 
iehung billige Rückſicht zu nehmen und bei einzelnen Verſpätungen der will. Daſſelbe war früher Schreiber bei dem bekannten Nedacteur der Kreu 
Absender, ſofern es mit der Ordnung und Sicherheit des Dienſtes vereinbar zeitung, Herrn Goͤdſche, avancirte im vorigen Jahre zum Famulus und 
iſt, die Verſendung der Gegenſtände noch mit der erſten Gelegenheit zu bewirken. dieſem Jahre zum Haudbater oder beſſer „Inſpector des Militär⸗Curhauſes. 
= (Firmenjade) Um den von Zeit zu Zeit e Klagen] Während des Strei wird der „Berliner“ ſo anſtößig, daß ihn die ſonſt 
kleinerer Geſchäftsleute über Verzögerung bei der Briefbeſtellung möglichst] harmloſe Geſellſchaft an die Luft feben muß. Ergrimmt über dieſe Nieder⸗ 
vorzubeugen, find fämmtliche kal. Poſtanffalten vom Generalpoftamte darauf lage bolt er Succurs im Curbaufe, ftürmt den Saal und verſetzt dem Tanz⸗ 
aufmerkſam gemacht worden, daß die Legitimation des Inbabers einer wegen | ordner einige derbe Ohrfeigen. Nun bricht eine Keilerei aus, wie fie in den 
Geringfügigkeit des Geſchaftsumfanges nicht eingetragenen Handelsfirma durch] Annalen Warmbrunns no nicht zu finden geweſen. Die ganze Geſellſchaft 
die Vorlegung der bezeichneten Documente für hinlänglich 3 zu] wickelt ſich in einen Knäuel zuſammen und paukt ſich die Treppe hinab bis 
erachten iſt, und daß es unbedenklich erſcheint, in Fällen, wo die Beſchaffung auf die Straße. Warmbrunn beftegt Berlin und der „Herr Inſpector“ 
eines ortspoltzellichen Atteſtes auf Schwierigkeiten ſtößt, den Nachweis der muß mit feiner Armee bluttriefend abnieber. te in der zwölften Stunde 
Inhaberſchaft auch durch andere glaubhafte Schriftstücke führen zu laſſen, ruckt er abermals an und läuft Sturm auf das verſchloſſene Haus, in wel⸗ 
deren Beſchaffung, wie die der vorgedachten Documente, ſelbſtverſtändlich chem der Tanzordner wohnt. Es entiteht ein jo großartiger Scandal, daß 
Sacbe der Intereſſenten ist. J die Polizei requirirt werden muß. Als dieſelbe nun zur Verhaftung des 
88 [Conſumberein.] Am 1. des nächſten Monats wird das neue Berliner Helden fchreiten will, bält er es doch für geratben, Reißaus zu nebr 
Waarenlager des Conſumvereins in den Parterreräumen des Hauses Nr. 30 men, in die gläcklicherweiſe ſehr niedrigen uthen des Zackens zu ſpringen 
am G berſchleſiſchen Babnhofe eröffnet. Es ift dies das vierte Verkaufslocal, und am jenſeitigen Ufer zu verſchwinden. Die Poſt beförderte geſtern eine 
welches der Gonfumberein in hieſiger Stadt etablirt. — Die von der letzten] große Anzahl von Beſchwerden nach Berlin, in welchen nicht blos die Beſtra⸗ 
Generalverſammlung genehmigten neuen Statuten befinden fi bereits im] fung, ſondern auch die Abholung des Hausvaters verlangt wird. — In allen 
Druck. Darnach ift die erſte Einzahlung zur Erwerbung der Mitgliedschaft. übrigen Gaſthäuſern ift die Kirmsfreude nicht geſtört worden. Delectirt an 
ten Gewinn theilzu⸗] vortrefflichen Speiſen und Getränken und erfreut an gemützlicher Unterhal⸗ 
nehmen, auf 12 Sgr. herabgeſetzt. Früher hat dieſelbe 3 Thlr. 7 Sgr. betragen. | tung haben ſich die Gäſte namentlich im „Rosengarten“ bei Herrn Thomas, 
G. [Die Verwaltung der Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn!] deſſen Reſtauration überhaupt einen guten Ruf weit binaus über unſere Berge 
erſuchen wir hiermit öffentlich, die Perſonenwagen einer Öfteren genauen Res erlangt hat. 


8 8 ee — ing on (in 1 c bil 5 5 gab: 
weidnitz einregnete und die bet agiere auf ihre Beſchwerde | bieliger Gemeinde gebürtiger Stadtrath erkaufte ein hier gelegenes, vo 5 
0 wurden, ſich ſelbſt trodene Coupees Kar uchen. Bei einer irgend ren von dem Genekalpachter Müller erbautes Gehöft von dem Grafen Pinto⸗ 
e ee di en 
i ie Verwaltung nur da 1 e im Auge und kümmert N e nern, gleichzei auf unſerem Kirche! 
leicht die 1 Intereſſe der Actionär 8 — Wege ft * KO amade 400 1 a 4 55 * S 
Un läcksfall.] Am S i ben wird gegenwärtig an ſeine Wiege ftand. Das alte Schulbaus in welchem nämlich der ra 
lune &weibniperftabtgra era eine geboren wurde, iſt niedergeriſſen und die Area zur Erweiterung des Kirch⸗ 
Ganalleitung 7 zu 18 Fuß Stadtgraben belegenen Hauptcanal erbaut, zu hofes benutzt worden, nachdem ſie vorher eine Zeit lang Garten geweſen war. 
chem Behufe eine uß tiefe Aus vorgenommen werden mußte. Ei‘ e 
Gent Vormittag Can. Hy 3 Härten pit ich die nicht abgeſteiften Erd⸗ Susa dr telte — Falze "Ser üer e e 
Seitenwände des Cana 0 ammen, als in der Tiefe der 30 jährige Arbeiter ſammlung, Herr Kreisphyſikus Dr. Kontny, hat in der letzten Sitzung ſeine 


bla irt w 
Su fo lange ſiſtir 


m 
Weiter betheiligen 
5 eine 


daß die Privalſchlammfänge das Brunnenwaſſer ſchädi ; 
5 gen werden. Er will, 
daß die ganze Maßregel ſiſtirt werde. Aſch widerlegt den Vorredner. 


gekehrt. 


— 2 (Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Der bei der Direction der 
chen Eiſenbahn angeſtellte Regierungs⸗Rath Kleine iſt an 
le Bau⸗Commiſſion der Gebirgsbahn nach Görlitz verſetzt worden. 
N [Von der Univerſität.] Nächſten Sonnabend den 28. Septbr., 
orgens 11 Uhr, wird Hr. Jullus Wasner feine Diſſertation „De servi- 
tute aquaeduectus“ gegen die Opponenten Herren Ref. Müller und 


r. Wieczorek öffentlich vertheidigen, um die Würde eines Doctor jur, 
zu erlangen. N 


+[Communales,) Nachdem die Incommunaliſirung der Gemeinde: 
Bezirke Gabitz, Höſchen, Neudorf⸗Commende, Huben, Lehmgru⸗ 
ben, Fiſcherau und Alt⸗Scheitnig mit dem, Stabtbezirt Breslau durch 
königl. Ordre vom 7. Auguſt genehmigt iſt, wird die Zulegung der genannten 
Ortſchaften zu den Mahl und Schlachtſteuerbezirken bis zum 1. Januar 1868 
ausgeſetzt bleiben, zu welcher Zeit auch die Ausführung der Bezirks⸗Verän⸗ 
derung erfolgen wird. 

55 [Polizeiliche Abnahme des neuen Theaters.] Am 
Dinstag Nachmittag wurde, wie bereits kurz gemeldet, das neue Theater 
von einer beſonderen Commiſſton, beſtehend aus dem Herrn Polizei⸗ 
Präſidenten Freih. v. Ende, dem Herrn Bau⸗Inſpector Lutz, dem Herrn 
Brand⸗Director Zabel, ſowie einigen Mitgliedern der Bau- und Siche⸗ 
rungs⸗Commiſſion abgenommen. Im Allgemeinen fand man nichts 
Weſentliches zu erinnern, nur iſt die feuerſichere Abſchließung der Hei⸗ 
zungsräume vom ſogenannten ſchwarzen Keller (unter dem Parquet) für 
nothwendig erachtet worden. Es würde daher, falls dieſe Mängel ge⸗ 
er Or ae — 1. October nichts entgegenſtehen. 

1 as projectirte zweite Theater. kanntli t 
die Bau⸗Auſſichtsbehorde die Ausführung des Baues ee + Glogau, 24. Sept. [8 ulmeſen.] Unſere 8 in 
ters auf dem Grundſtücke in der Kloſterſtraße nicht geſtattet und iſt des⸗ Nr. 419 der Breslauer geitung, Pei Sead das Schulweſen an der bieſigen 


halb der Ankauf des bezeichneten Areals rückgängig geworden. Es fi evangeliſchen Bürgerſchule, iſt in Nr. 427 von einem anderen Berichterſtatter 
. "din ei ; tirt worden, daß dieſelbe eine Zurechtweiſung 
nun aus allen Gegenden der Stadt dem Unternehmer viele Offerten . Tee dale wenn wir nicht beberzigt, daß es unpafjend- ift, 


zum Ankauf geeigneter Grundſtücke zugegangen. Die Wahl der Bau⸗ wenn zwei Berichterſtatter ein und derſelben Zeitung ſich zum Ergbtzen des 
fielle iſt unleugbar eine ſchwierige, ſelbſt wenn man von der Höhe des] Publikums den Kopf 2 aſchen. Wir find jedoch in den letzten Tagen von ver⸗ 


2 N im h 9 ſchi f ! ngen worden, die unrichtige Dementirung 
Kaufpreiſes ganz abſehen wollte, weil dieſe Wahl nicht ohne Einfluß ie Selen und 10h f wir uns nur zu einer „tbatſäplichen“ 


auf die Rentabilität des Unternehmens fein kann. Eine Beſprechung] Berichti dort geſagt, daß die „älteren“ Lehrer ein 
dieſer Frage dürfte daher nicht allein ein ſpecielles Intereſſe 15 5 Gehalt Nene 780 Gehe es iſt 0 2 f. 0 denn gäbe es außer dem 
Unternehmer, ſondern auch ein allgemeines für das Publikum haben.] Rector auch nur zwei Lehrer mit je r. Gehalt, ſo würde die Beſol⸗ 
a er g abel. dung für dieſe drei Lehrer 2250 Thlr. betragen, und es würden von den 
Nach Anſicht des Referenten iſt die Nordſeite der geeignete Theil der] 4815 Thlrn, welche — Angabe des §.Correſpondenten die Gehaltsjunme 
Stadt, wo das zweite Theater feinen Platz finden könnte, und da es der fämmtlichen 14 Ser bilden, für die übrigen 11 Lehrer 2565 Thlr. ver⸗ 
im Innern der Stadt faſt eine Unmöglichkeit, ſo wäre es an die] bleiben, d. i. durchſchnittiſch 233 Able ze” 1 nach ſeinem Berichte die 
Grenze der inneren Stadt oder wenigſiens in mögzlichſter Nähe der-] lezten Lehrer 251 Thlr. 20 Sar. bel qhahrhent die dre zu ben, le 5 
ſelben zu placiren. Die geeignetfte Lage eines Theaters ift unſtreitig im Irrthum klar am Tage. Um . 


- ö er an der hieſigen evangeliſchen Bürgerſchule 
Mittelpunkte der Stadt, da ſie allen Bewohnern in Bezug auf die N 7 "hat 600 Thlr. Gehalt mit einer nicht mehr 


Anſprüche wegen Entfernung vom Wohnorte gleichmäßig ird z zurei Mi ſchädi von 150 Thlrn., wofür ihm außer feinem 
gerecht wird;] zureichenden Miethsentſchädigung Ä 
je näher alſo ein Theater dem Mittelpunkte der Stadt bd, Je geeig⸗ Rectoramte noch das eines Schul eld⸗Erhebers obliegt, Der erſte Lehrer, 


; ‘ N ö „Gehalt und 80 Mi i 
neter wird in diefer Beziehung die Lage fein. Nun nähern die Grenz- ebenfalls Literat, bezieht 400 J Stellen, welche Sieh nps nee 48 4h. J 


Unien der inneren Stadt! f die Lehrer der zweiten bis fünften Stele de Di , 
adt im Norden und Süden ſich dem Mittelpunkte der 30 iren, beziehen mit ihren kirchlichen Einkünften bei freier 
Ban am meiſten, da das erſte Theater an der fürlichen Grenzlinie Wohnın tee 440 bs 38) Thlr. 59 * die übrigen 8 Lehrer endlich, welche 
8, ſo wäre folgerichtig das zweite Theater, das doch immer mehr ein Dienſtalten von 28 dis 5 Jahren haben, 315 Tble. eis 250 Thlr. Bei 
En ar mit dem erſten concurriten wird, an der nördlichen Grenz⸗ den e ge — — Sant, Nag E 220 85 Sl. 
ine 1 ; 1 me F . 
dan Ober atlelih, ngen der Dichten Bebauung det Tinten, auf Messen urg. Steine Gee it für Glogauer Berbältifie ausreichen 
vr r. Hier find zwei große, breite Straßen, die Matz|votirt, dei den beſcheidenſlen Anspruch er kaum 400 Thlr., um bier 
thias⸗ und Roſenthalerſtraße, die eine ziemliche Zahl großer, einen Hausſtand gründen zu knnen. Bent man noch, daß Glogau für 
geräumiger Grundſtücke bieten. Namentlich iſt es die Roſenthaler⸗ſeine böheren Lebranſtalten — 2 Gymnaſien und 2 höhere Töchterſchulen, die 
ft der eini ; ö serie lie, letzteren in Privathänden — keins baaren Ausgaben hat, ſo dürſte es mit 
tape, an der einige vorzüglich te Grundſtücke faſt iſolirt lie⸗ Bunzla i 
/ llein ei arrondirte Gr A anderen Städten, z. B. Sprotttau, Buran d in dem Eiat den es für jeine 
gen, die nicht allein einen Zugang von 2 Straßen, ſondern einzelne] Schulanſtalten ausſezt, taum einen Vergleich aushalten. Was wir in Vor⸗ 
auch von 3 Seiten eröffnen. Den Mittelpunkt der Stadt (Ring) kann ſtehendem mitgetheilt, ift Wort für Wort wahr, follte unſer Antipode wieder 
der Fußgänger von hier aus bequem in 10 Minuten erreichen. Das] Etwas zu entgegnen haben, jo werden wir obdem — ſchweigen! 


Areal iſt hier am billigsten, ein Umſtand, der für's Allgemeine aller- i. S Tages i ie phi 
6 f g „Sagan, 25. Sept. Zur Tageschronik.] Die philharmoniſche 
Base von gar keinem Gewicht, für den ke jedoch ſehr erheb⸗ Geſeliſchaft hat eden Abe Ihre Apätigteit mit dem 54. Genen wieder bes 
g., Allerdings kann der Einwand der unangenehmen Oberbrücten: goneo Fran Doris Savarl gefl. 08, Defangspiecen mit beſonderer Bra⸗ 
— beöm erhoben werden, allein diefer Einwand dürfte durch die neue, Geer e abeleation ir 9925 D en 
Spenter ade Oderbrücke, die wohl ziemlich gleichzeitig mit dem neuen | bei den Fabritanten, die ſich auf b 0 von Waare legen, welche jegt 
ſchen, daß Bi fein würde, vollſtändig behoben werden. Wir wün⸗] mehr ganpbar, ‚it bende Fahrten Son 8 baden. 1 4 — Berbienft, 5 
- ; „jenigen aber, i 1 0 en w n 
teiiſchen Prüfun er gemachten Vorſchläge einer ernſtlichen und unpar 3 Berdien . 68 abt dies auch einen beisikeren Deng anf alle 

9 unterworfen werden möchten i . 08 wir bekenn icht i 

d Bi Dr ente Kgerge r eröffnet N Sonnabend den 28. Sept n e hier aus, fo bob ale ai Bea ee 
2 4 der Seh witer en ger Cafanowa-Nemetti feine Vorſtellun⸗“ ) Wir erſuchen den Herrn Correſpondenten, feinen Namen auf jeder Mits 
Lerpurden und Hpaͤnen eee Tcl e aus 5 ſidiriſchen Wolfen, 4 Löwen, theilung zu vermerken, damit ein Irrthum in Bezug auf die Perſon des 
n feine Geiſtesgegenwart A Unerſcherdenhen Aberall 9 Einſendens vermieden w D Red. 
e ieh dau oöhnlicpe Erfolge erzielt bat, gebt ein ſehr guter Auf | e Aus dem Miefengebirge, 24. September [„Rirm’s“] iſt etzt 
Aublitums iu erwerben B93 Alles aufbieten, um ſich die Gunſt des unſere Loſung. Kirm's in dem oder jenem Dorf, Kirm's in dem oder jenem 
nd u 


bäftigt war, er wurde bollftändig verſchüttet. Ob: | Entlafjung beantragt und wurde ihm dieſelbe unter ehrender Anerkennun 
gleich augenblidtic, decden eredi oigenommen, und er in wenigen Minus . für das Wohl 15 a — Bis zur Neuwahl 
ten von der ihn bede 10 ＋ 125 bis an die Bruſt befreit wurde, ſo 15 man eines Vorſitzenden wird fein Stellvertreter, Herr Dr. Freund, die Geſchäfte 
doch nicht im Stande i ** ollſtändig aus feiner ſchrecklichen Lage zu bringen, deſſelben beſorgen. — Unſere neue Promenade hat nun eine ſchöne neue Brücke 
da mehrere Bretter ſich An geſpreizt hatten. Erſt nach % Stunden aber den Canal bekommen, die geſtern vollendet wurde. Dadurch bat unjere 
gelang ſeine Rettung, 15 = der jezt zu foät kam, da der Unglücliche durch] Stadt eine neue Verbindung mit dem jenſeits gelegenen Stadktheile erhalten, 
die ungeheure Laſt der Erde G4 ſolche Quetſchung der Bruſt erlitten hatte, und iſt es nur zu bedauern, daß damit noch keineswegs der Weg zur Eſſen⸗ 
daß er bald nachher Ki eiſt aufgad. Der Leichnam wurde nach dem bahn in gerader Linie ermöglicht wird. Die Befiger der Häufer und Plätze 
Leichenhauſe des Allerheiligen Sofpitals geſchafft. ſind durchaus nicht geneigt, einen Durchgang zu geſtatten und ſomit muß 

J. R. Die Drof 8 e . r. 168 ſammt Pferd und ſonſtigem Zubehör] man wieder auf die Hauptitraße einlenken. — Biel wurde in dieſem Sommer 
excl. Kutſcher iſt am Sonnabend Vormittag einem Schickſal verfallen, von] in unſerer Stadt gebaut und find auch viele induſtrielle Unternehmungen ins 
welchem wohl keine 175 zahlreichen Colleginnen je betroffen worden iſt. Leben gerufen worden. Darunter nennen wir beſonders eine Kaochenmehl⸗ 
Während diejelbe namlich zu gedachter Zeit auf ihrem Halteplag am Freie Dampfmüßle des Kaufmanns Herrm Rabmer, vie bereits dem Betriebe über» 
burger Bahnhofe ſtand, ihr Führer aber ſich aus irgend welchen Gründen geben wurde, eine Fabrik von Zündſtoffen des Kaufmanns Herrn Huld⸗ 
an sirdoe Zeit a hatte, im Vertrauen darauf, daß feine am ſelben]ſchiner, die in Kurzem vollendet fein, wird, und eine chemiſche Fabrik mit 
Bunde efindlichen Collegen, ſie in feiner Abweſenheit wohl in Obhut nehmen] Hampfbetriebe, die Herr Pringsheim zu bauen begonnen hat. Auch für 
— en, 1 mehrere Perſonen, welche ſich der qu. Drofchte zu bedienen ein allgemeines Schlachthaus werden die Vorarbeiten bereits getroffen. 
w rt 14 war auch ein den anweſenden Droſchkenführern als] An der Eſſenbahn wird ein drittes Geleis gelegt und an dem Rangirbahn⸗ 
früherer Kutſcher bekannter Menſch zur Hand, der ſich ſofort auf den Bock] dofe rüſtig gearbeitet. — In den jüngſten Tagen hat ein Gauner hier einen 
ſchwang, Zügel und Peitſche ergriff, und abfuhr, und zwar auf Nimmer⸗] Verſuch zu einem Betruge gemacht. Er beſtellte in einem bedeutenden Ci⸗ 
x garren⸗Geſchäfte ſich eine große Quantität Cigarren und ließ ſich darüber eine 
glaubte, er ſei zur Stellvertretung beauftragt, welcher Irrthum erſt aufgeklärt] Rechnung anfertigen. Mit dieſer begab er ſich zu einem Klemptner und 
wurde, als der wirkliche Kutſcher von Nr. 168 zurückkehrte. Alle Nach- einem Sattler, die er zu Arbeiten bei einer Gutsherrſchaft beſtellte und mit⸗ 
folſchungen nach dem geſtohlenen Fuhrwerk find bis jetzt vergeblich geweſen. nehmen wollte und ließ ſich auf dieſelbe einen Vorſchuß geben, angeblich, es 

= [Cholera.] Vom 25. zum 26. d. M. find als an der Cholera er⸗ fehle ihm zur Auszahlung eine Summe Geldes. Es wurde ihm dieſe auch 
gewährt, womit er ſich auf kurze Zeit entfernte, um die Cigarren zu holen: 
durch einen Zufall aber wurde die beabſichtigte Gaunerei entdeckt und in dem 
Manne ein bereits beſtraftes Individuum erkannt. 


— U— — 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 26. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ 0 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) im Verlauf höher, ſchließt ruhiger, A, 1 Er dend * 
September. 67% Thlr. bezahlt und Br. September⸗October 63, —64 Thlr. 
bezahlt und Br., October⸗November 60% —61 4 —61 Thlr. bezahlt und Br 
November⸗Dezember 507 Thlr. bezahlt und Br., Dezember⸗Jannat —, Yas 
nuar⸗Februar —, April⸗Mai 57 —58 Thlr. bezahlt und Br. 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. September 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gel, — Ctr., pr. September 53 Thlr. Br. 

Nals (pr. 2000 Pfd.) gel, — Ctr., pr. September 45 ig Gld. 


JWechſel⸗Fälſchungen] von bedeutendem Umfange, die auf die große 
Firma Günzburg im Augenblick getrieben werden, machen in Banquiertreifen 
großes Aufſehen. Uns wird darüber heute geſchrieben: Ein gewi er Lazar | 
Semenoff, mit ruſſiſchem Paß gleichen Namens berieben, verkaufte am 17. 
und 18. in Baden⸗Baden, Ems und Wiesbaden an berichiedene Häuſer alſche 
Wechſel, von J. E. Günzburg in Petersburg auf J. E. Gunze in 
gezogen. Die Unterſchrift des Herrn Horace Günzburg ift auf's Täufhendfte 
nachgemacht, ebenſo das Wechſelſchema ſelbſt, ſowie der Stem el, worin die 
Nummern ſtehen. Derſelbe iſt ein großer, gut ausſehender Mann. Sende 
40 Jahren, 1 einen 5 3 3 e he 9 e 

raue dun ugen und kur nittenes Haar. e 4 
elben Namen an, und iſt 8 in der Emſer Kurliſte unter dieſem Namen 


. 


am 17. d. M. eingetragen; am 18. d. M. Nachmittags befand er ſich in 
Wiesbaden. 15 
Nürnberg, 21. Sept. [Hopfen.] In Folge des ünſtigen Verlaufes 
des Dennerstügswarttes en die 1, lehnen . 3 2 
bedeutend und ca. 400 Ballen am Plabe. Die 3 au. D = N 
ziemlich flaue und fanden die Verkäufe zu 58—6 Bahn en 
DDD 41 — Bei ziemlich trockener Waare 
oll dort zu 66—70 Fl. viel aut 04 F. lach n en Tonnen, * 
en bei dan 72 — . De 60.70 — [> ehe wo —62, 
„ a Hallerta 9 9 
Heine Scherzinger 60-70, Sende Sähmehinger 4564 ZI. 14 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Florenz, 25. Septbr., 10 Uhr Abends. (Direct.) Der Maire 
beruft die National Garde zur Aufrechterhaltung der Ordnung. Bis 


. eater, „ Wirthshaus. Sie währt in jedem Dorfe eine Woche lang. Oft büpft ihr auch der übrige Theil der Halbinſel 
de e e ae , n de e eee G 2.6) 
Circus peſuchen { nur die geringfte Beſorgniß zu hegen, den drein. Jeder Gaftwirth wählt einen Fag, an dem er feine „Separatkirm s eelin, 26. Geptbr. Die Freieonſervativen und das Centrum 


= 


f 1 Di abhält und feinen Gäften Gekochtes, Gebratenes, Gebackenes und Befuſeltes, 
Fuse e ee Die für den Abſchluß der abzuſendenden Brief⸗ und 4225 und 1 gelagertes und. ungelagertes, häufig aber belagertes Bier 
eneralpo kam Rimmten Fritten haben nach einer neueren Verfügung des und ſelbſtperſtändlich auch „Cichorienſchweeflich“ en masse verabreicht. Und 
5 gan bie tgl, Poſtanſtalten im Intereſſe der Sicherſtellung der nach dem fetten Schmieren, kann man ein Tänzchen auch riskiren. lt ein 
geht ſchon daraug ditiensdienſte nicht zu kurz bemeſſen werden dürfen. Indeß | Dorf fechs Kneſpen, jo iſt jeder der ſechs Wochentagen glücllich beſetze, 
Bi eftinme aß vieſe Termine für die Poſtanſtalten im Allgemeinen der ſiebente jedoch kein Ruhetag, Sonntags vielmehr — „Univerfal⸗Kirm s“. 5 le e 8 
dener ilt, berger d find, während der Postverkehr bei denſelben ein verſchie⸗ Und nach dieſer „Kirm'swoche, ſebnt ſich unſer Arbeiter den ganzen lieben die Negierungserklärung abzuwarten; ad 2 und 3 zuzuſtimmen; 4 ab⸗ 
Yuflieferung no 0 1 durch die feſtgeſetzten Schlußzeiten nicht jede fpätere | langen Sommer. Es iſt die Flitterwoche ſeines Standes. Gonne man pe zulehnen. 3 
ausgejioflen fein al. de — . V fare Benni X ee ne en mi] Der „Staats. Ang“ publietet die Werordmungen, betreffend bie 
5 an ei den oſtanſtalten ge⸗ Außer en am und in W 2 N X; 
ringeren Umfanges wohl thunlich fein, auch über jene Shlußgeiten hinaus d 7 dleſe Freude durch Streit und Haber oder gar durch eine Pragelei Ausdehnung der preußiſchen Diseiplinargeſetze auf Beamte der nenen N 


beſchloſſen für die Behandlung des Budgets, des Wucher eſetzes und 
del Gonlitionsgefebes gemeinſame Sitzungen ae 1 
bei der Abſtimmung über 50 Stimmen verfügen; fie beſchloſſen bee | 
treſfs der Anträge der nationalliberalen zur Budgetberatbung ad 1 


\ ‘ — 


* 


Landestbeile und die Regelung der Staatsdienetverbältniſſe in den 
neuen Landestheilen. Wolff's T. B.) 

Berlin, 26. September. Der Kronprinz reiſt morgen Mittag 

nach Mainau. Die Kronprinzeſſin verläßt Potsdam erſt am 9. Oe⸗ 

tober. Die Königin iſt heute von Baden nach Mainau gereiſt. 

(Wolff's T. B.) 

Berlin, 26. Sept. Die Stadtverordneten lehnten die Erhöhung 

der Haus⸗ und Miethſteuer nach lebhafter Debatte mit allen gegen 

4 Stimmen ab. 

Die Fortſchrittspartei fol beabſichtigen, das Budget in der vor · 
liegenden Geſtalt abzulehnen, außerdem ſoll die Fraction beſchloſſen 
baben, bei der Bundesregierung anzufragen, weshalb die Beſtellung 
diplomatiſcher Vertreter des Nordbundes bisher nicht erfolgt ſei. 

(Wolffs T. B.) 
Darmſtadt, 26. Sept. Der Großfürſt⸗Thronfolger iſt incognito 
eingetroffen und vom Großherzoge empfangen worden. (Wolff's T. B.) 
München, 26. Sept. Der Münchener Volksverein bezeichnete 
als nächſtes Ziel der politiſchen Thätigkeit des Vereins die organiſche 
Verbindung Süddeutſchlands mit dem Nordbunde und die Entwicke⸗ 
lung der deutſchen Verfaſſung auf den freifinnigften Grundlagen. 


Graf und Gräfin Trani beabſichtigen ihren ſtändigen Aufenthalt ö 


hier zu nehmen. (Wolff's T. B.) 

Wien, 26. Sept. Die „Debatte“ meldet: Die Neichsdeputations 
Verhandlungen wurden geſtern Abends abgeſchloſſen und das Ver ⸗ 
handlungs⸗Protocoll von den Miniſtern unterzeichnet. Gleichzeitig 
legten die Miniſterien der Reichsdeputation die Grundriſſe des un⸗ 
gariſch⸗öſterreichiſchen Zoll⸗ und Handels⸗Vertrages vor. 
(Wolffs T. B.) 

Florenz, 25. Sept., Abends 10 Uhr. In einem Manifeſt ruft 
b der Bürgermeiſter die Nationalgarde auf, um die Ordnung aufrecht 
nu halten. Vorſichtshalber wurden einige Poſten verſtärkt. Die Stadt 
iſt gegenwärtig ruhig. In der letzten Nacht wurden 70 verhaftet. 
Depeſchen aus verſchiedenen Punkten des Königreichs melden: Die 
Nachricht von der Verhaftung Garibaldi's rief keine Unordnung her⸗ 
ver; die Ruhe herrſchte auf der ganzen Halbinſel. 

Die „Opinione“ fagt: Sollte Garibaldi ſich weigern, der Erpe- 
dition zu entſagen, fo wird, glaubt man, das Miniſterium eine außer · 
ordentliche Parlamentsſeſſion einberufen. (Wolff's T. B.) 

Florenz, 26. Septbr. Die bier vorgekommene Demonſtration 
zu Gunſten Garibaldis wurde von der Nationalgarde mühelos unter⸗ 
drückt. In Genua begab ſich geſtern Abend eine Deputation zu dem 
Präfecten, die Befreiung Garibaldis nachzuſuchen. Auf die Erklä⸗ 
rung des Präfecten, er werde das Geſuch dem Miniſterium unter⸗ 
breiten, unterblieben weitere Demonſtrationen. In Mailand fanden 
wiederholt Volksaufläufe ſtatt, deren einer der bewaffneten Macht 
Widerſtand leiſtete. In Siena, Verona, Piſtoja und Neapel fanden 
kleine Aufläufe ſtatt, welche ohne bewaffnetes Einſchreiten zerſtreut 

wurden. Unglücksfälle find überall nicht zu beklagen. (Wolff's T. B.) 

Florenz, 26. Septbr. (Direct.) In Genua, Siena, Verona, 

Piſtoja, Neapel, Mailand und Florenz haben Verſammlungen ſtatt⸗ 

gefunden, die faſt alle ohne die bewaffnete Ge walt aufgelöſt wurden. 
(Wolff's T. B.) 

f Eormond, 26. Sept., Abends. Amtlich wird berichtet, in Udine 
haben große Zuſammenrottungen des bewaffneten Volkes ſtattgefun⸗ 
den. Es ertönten revolutionäre Rufe. Die Udineſer flüchteten auf 
das öſterreichiſche Gebiet. i i (Wolff's T. B.) 

London, 26. September. Die „Times“ meldet: Die amerikaniſche 
Weizenernte iſt unter Erwarten ausgefallen. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börfe vom 26. Septbr., Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Coueſe. 
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— Keeger 
De 


87%. wurde, eine bedengliche Form angenommen hatte; verweigerte m 
9%. ae 1126. f 4. am 16. Auguft, ohne mir FA der Nr. 425 Ihres ee: ans 
5 ſterr Staatsbahn 128%. Oppeln ⸗Tarnowitz gegebenen Vorwände anzugeben, die Zahlung meiner bereits verdienten 
7% 
ch 
02%. 4 proc. Preuß. Anleihe 97% 


Gage. 
durch das Intereſſe für die eigene Kaſſe, 
Oeſterr. 


z Bee Sed abe n 
er Broterwerb abgeſchnitten iſt, dies fo ſauer erkämpfte Honorar vorenthalten 
.] beißt fie ins Elend ſtoßen, da, bis der richterli i i 
i nl — 225 eingetreten 15 ii erliche Entſcheid eingetroffen iſt, 
war deshalb, trotz meiner Krankheit, ‚mi 
anderen Stellung umzuſehen. Meine Garderobe 11 ar ge} Te Brsatdn 
und zwar im Depot bei dem Herrn Meyer H. Berliner, Gegen Friedr. Rieger 
bin ich außerdem wegen bösmwilliger Verläumdung Hagbar geworden. 
[2310) Jobanna Moeller. 


Landwirthſchafts⸗Beamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch di 8 
Vorſtände in den Kreiſen als zuverläßig hen Be — 
gewieſen durch das Büreau des Schleſ. Vereins zur Unterſtü ung von Land⸗ 
wirthſch.⸗Beamten hieſ., Tauenzienſtr. 56 b, 2. Et. Aendant Glöckner). [101) 


Für Freiligrath find noch eingegangen (Meit von bereits verrechnelet 
Sammlung 2 Thlr. 21 Sgr.): Durch Profeſſor Haaſe 2 Thlr., durch F. 
Schweitzer von S. Gerſtenberg 1 Thlr., durch Juſtizratb Simon 9 Thlr. 
und zwar: von Fabrikant Kauffmann 5 Thlr. Dr. med. Grempler 2 Thlr., 
Madame Möckel 1 Thlr., Herrn Wiegand 1 Thlr. [2314] 


Heute, Freitag Abends 5% Uhr, wird unfere weſentlich erweiterte und 
durchweg renovirte Synagoge mit dem Sabbath⸗Gottesdienſte feierlichſt eröffnet. 


Der Vorſtand der Alt⸗Glogauer Synagoge. 


4 Galizier 
142, 50. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 236, 30 


Berlin, 25. Sept. Roggen: matt. Sept. 71 J, Sept.⸗Oct. 71%, Nov. 
ne eln he 9 Rüböl: ſtill. Shut N N Meile 

177 iritus: unverändert. Sept. 22, Se ct. 22, Nov. } 
18%, April⸗Mai 18%. 12 8 . Kurnik's T. ER : 


Inſerate. 


Bezirksverein für den öſtlichen Theil der 
inneren Stadt. 


Verſammlung: Freitag, den 27. 3 7%, Uhr, im Hötel 
Ar g: Freitag, September, Abends 7% Uhr, 2316) 


d 
Tagesordnung: 1) Ergänzungswablen für den Vorſtand, 2) Mitthei⸗ 
lungen, 3) Hypotheken⸗Credit⸗Inſtitut, 4) Oble-Angelegenbeit, 5) Fragekaſten. 


Einladung zum Abonnement! 
Geſtern wurde ausgegeben: [2313] 


Schleſ. Landw. Zeitung, VIII. Jahrg., Nr. 39. 


ee von Wilh. tr Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Inhalt: Welche Früchte ſoll man bauen? — Ueber Beimiſchung von 
Sägeſpänen zu käuflichen Düngermitteln. Von H. B. Möſchler. — Wie 
man Zwillinge bervorzüchtet. — Zu den landwirthſchaftlichen Conjuncturen. 
— Die Bereitung des Malzes. Von W. Schmidt. (Schluß.) — Journal: 
ſchau. — Provinzialberichte. — Auswärtige Berichte. — Der Viehhandel 
in England, — Literatur. — Vereinsweſen. — Wochenkalender. — Landwirth⸗ 
ſchaftlicher Anzeiger Nr. 39. Inhalt: Rinderpeſt. — Vereinsweſen. — 
Akademie Hohenheim. — Amtliche Marktpreiſe. — Productenbericht. — Anzeigen. 
Wöchentlich 1%—2 Bogen. — Vierteljährlicher Pränumerations 
1 2 — 7 — Jierete 22 ee 1 1— — e 
r. 2 — erden in der edition der Breslaus: 
Zeitung, Herrenstraße Nr. 20, angenommen. 5 N 


Die überaus heilſame, der Verdauung und 
einer geſunden Blutmiſchung förderliche Wir⸗ 
kung der R. J. Daubitz'ſchen Liqueure, 
durch zahlloſe Zeugniſſe von Conſumenten über 
jeden Zweifel geſtellt, iſt auch durch Prämi⸗ 
ng f 

zum 7 
kannt worden. 8 

Es verdient daher die öffentliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit, daß der Erfinder jetzt unter der Be⸗ 
nennung [2325] 
R. F. Daubitz'ſcher Magen⸗Bitter 
fein von neuem rectificirtes Deſtillat dem Pu⸗ 
blikum als die Auinteſſenz eines geſund⸗ 
heitsförderſichen Liqueurs bietet, der, ohne in 
das Gebiet der Arzneien zu fallen, an Vor⸗ 
züglichkeit der Wirkung alle ähnlich benannten 
Deſtillationsproducte bei weitem übertrifft. 
7 ü ..... ET ETELTETTERE 

Das größte Lager von 
Slügel, Pianinos und Harmoniums, 


eſter Gattungen zu Fabrikpreiſen, 
befindet ſich in der 123150 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 16. 


Gebrauchte Flügel und Pianinos find dafelbit vorräthig 
und werden 
Ratenzahlungen genehmigt. 


Wir erſuchen, die Pränumeration für das nächſte Quartal bei den reſp. 
Buchhandlungen oder den nächſten Poſt⸗Anſtalten möglichſt bald zu erneuern, 
damit wir im Stande ſind, eine ununterbrochene, regelmäßige und voll⸗ 
ſtändige Zuſendung garantiren zu können. 

Breslau, den 26. September 1867. 

Eduard Trewendt's Verlagshandlung. 


Erklärung. 
Auf die Berichtigung des Friedr. Rieger in der Nr. 425 Ihres Blattes 
erwidere ich folgende Thatſachen 
Nachdem ich mir, wie der Herr Dr. Gottſtein bekunden kann, durch 
übermäßige Anſtrengung auf der Bühne, im Intereſſe des Rieger, 
eine Halsentzündung zugezogen hatte, die dadurch, daß ich Abends die Partie 
der Feroſa in „den ſchöͤnen Weibern“ fang, während ich Morgens operirt 


Bergiſch⸗Märkiſche 143%. Breslau » Freiburger 134. Neiſſe⸗ Brieger 93. 


Adolph Schuberth, Königlicher Kreisrichter, Verwandten und Bekannten um ſtille Theil⸗ 
CTeecilie Schuberth, geb. Paul. nahme bittend an. 8 
Vermählte. [ Breslau, den 26. September 1867, 
| Bauerwitz, den 23. September 1867. Die Hinterbliebenen. 
Uuuaſere am geſtrigen Tage zu Ruppersdorf Saiſon⸗Theater im Wintergarten. 
vollzogene eheliche Verbindung beehren wir uns] Freitag, den 27. Sept. Abſchieds⸗Beneſiz 


erdurch Freunden und Verwandten ftatt be- für Fräulein Charlotte Knauer und Hrn. 
onderer Meldung N mitzutheilen. Edmund Doß. 1) „Junge Männer und 
Kattowitz, den 25. September 1867. [9804]| alte Weiber.“ Luſtſpiel in 2 Akten von 

Rudolph Reſener. Apel. 2) „Guſtchen vom Sandkrug.“ 


Soloſcene mit Geſang, vorgetragen von Frl. 
Betti Merker. 3) „Becker's Geſchichte.“ 
Liederſpiel in 1 Akt von Jakobſon. Muſik 
von Conradi. 4) „Ein Wachsſiguren⸗ 
Cabinet.“ Schwank mit Geſang in 1 Akt 
von A. Reichenbach. ? 
Zu dieſer Benefiz⸗Vorſtellung laden ergebenft 
ein: Charlotte Knauer. Edmund Doß. 


Kindergärten Verein. 

Für den am 1. October beginnenden Curſus 
werden Anmeldungen der Kinder entgegen⸗ 
genommen des Vormittags in den Kinder⸗ 
gärten: Breiteſtraße 25, Reue ⸗Taſchen⸗ 

aße 31, Berlinerplag 1b, Berliner 

aße 20, Neue⸗Tauenztenſtraſe 10. Die 
beiden letzteren ſind Volkskindergärten, in dieſen 
monatliches Honorar 7% Sar. 

[2329] Der Vorſtand. 
Freitag, den 27 Sept., Abends 7% Uhr 

im Saale des Hotel de Sileſie: 


„Musikalische Solrée“ 


von Oscar ig 
unter gütiger Mitwirkung von Fräul. Ida 


Laura Neſener, geb. Fauſack. g 


Geſtern Abend 9% Uhr wurde meine liebe 
Frau Marie, geb. Huldſchiner, von einem 
munteren Mädchen glücklich entbunden, was 
bierdurch Freunden und Bekannten ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung anzeigt 
13809] Valentin Troplowitz. 
Gleiwitz, den 26. September 1867. 


(Statt beſonderer | 
Heute Nacht iſt meine liebe Frau Bertha, 

geb. Weigert, von einem Madchen glücklich 

entbunden worden. 

Kattowitz, den 25. September 1867. 

[2947] Heinrich Singer. 


Gestern Abend starb nach langen Leiden 
mutbig und Gott ergeben unsere innig ge- 
luiebte, unvergessliche Gattin, e und 
. Schwägerin 953 

die Regierungs- und Medieinal ke] 

' Wolff, Auguste, geb. Berger, 

was wir Verwandten und theilnehmenden 
FPreunden statt jeder besonderen Meldung 
hierdurch ergebenst anzeigen. 


Breslau, den 26, September 9 7 
5 Die Uinterblie 4 N. b. Degnitz, Fraul. Anna Fink, Herrn Director 
Die Beerdigung findet Sonnabend Rache | Fuchs, Lnigl. Mufik Director Herrn Carl 
mittag 3 Uhr auf dem Kirchhof bei Roth- | Schnabel und 2 anderer geſchaͤtzter Künſtler. 
kretscham statt. Billets a 10 Sgr. ſind in fämmtlichen hieſigen 
1 ———————— Müller n um en u Papier & 
„ otel de eſie, bei Herrn 
Todes- Anzei Mosler und Adends an der Kaſſe zu haben. 


f e. 

Am Todestage feiner ie vor einem 
Jahre vorangegangenen Gattin verſchied 
heut Nachmittag 3% Uhr nach kurzen 
ſchweren Leiden der Geheime Sanitäts⸗ 
ath Dr. med. Louis Nau, Kreis⸗ 


Zelt Garten. 


eute 1688 
Grosses tär-Concert‘ . 


ausgeführt von der Kapelle des Schlef. Feld⸗ 


Badearzt 


R 

hyſikus a. D. und früherer ’ 
aller, im Alter von 81 0717 Art.⸗Regts. — 6 am K des Kapell⸗ 
10 Monaten. 12941] melt, oe. Abra. 


Seinen Freunden und Bekannten widmen 

tiefbetrübt dieſe Anzeige ſtatt beſonderer 

Meldung Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 25. September 1867. 


Der Brauenbildungs-Verein 


weiſt gut vorgebildete Kindermädchen (deut 
89258 75 Näheres bei Frau Deiner 
Oblau⸗Ufer 7. [2297] 
in wenig benugter neuer engliſcher Regen⸗ 
E (Siem iit 2 24. d. M. an der Bres⸗ 
lauer Börfe entweder vertauſcht oder geſtoh⸗ 
8 80 1 850 zer 2 1 BR 
aße 2, erſte Etage, oder an den 
allen! Portier der Börſe 2 [2955] 


re Todes -Anzeige. 
am 25. d. M., Nachmittags 1% 
| bernd Leiden unſere geliebte 
er Schweſter, die verw. Frau 
e 
fi 
A 


Monaten. Tieſbetrübt zeigen 


N 
ne hd 


Der Feiertage wegen bleibt mein 
Geſchäft den 30. September und 
1. October geſchloſſen. [2932] 


Alerander Cohn, 


Liqueur: und Deftillations-Gefchäft, 
Nikolaiſtraße Nr. 67. 


Sonntag, 


den 29. d. Mts. wird mein wegen 
Trauer geſchloſſenes Geſchäft um 
9 Ubr Morg. eröffnet und zu den 
billigſten Preiſen ausverkauft. 


M. L. May, Carlsſtr. 21. 
Abonnements⸗Einladung 


„Die Zukunft.“ 


Demohratiſche Zeitung. 
Gegründet von Dr. Johann Jacoby, 
redigirt von Dr. Guido Weiß. 

Dies zu Berlin ſechsmal in der Woche er⸗ 
ſcheinende Blatt, deſſen politiſche Richtung durch 
den Namen feines Gründers bezeichnet iſt, 
empfiehlt ſich für das kommende Vierteljahr 
insbeſondere unter Bezugnahme auf die Seſſion 
des Reichstages und des Abgeordnetenhauſes, 
deren Verhandlungen die „Zukunft“, unterjtügt 
durch vielfache perſönliche Beziehungen, in ein⸗ 

ehender Weiſe berückſichtigen wird. Der ſon⸗ 
0 e Inhalt ift vollſtändig der eines großen 
ale einen 


attes, das Feuilleton bringt zu 
iendorf, dem 


Originalroman von M. Anton 
Dichter der Hegler Mühle. 

Probenummern liefert jede Poſtanſtalt und 
jede Buchhandlung auf vorherige Besten in 
beliebiger Anzahl. i 22411 

Der Preis der Zeitung bei allen Preuß ſchen 
Poſt⸗Anſtalten beträgt vierteljährlich 1 Thlr. 
5 Sgr., im Hannoderſchen 1 Thlr. 8 Sgr. 
9 Pf., in Holſtein und Schleswig 28 Sgr. 
9 Pf., in den früheren Heſſiſchen und Naſſauiſchen 
Landestheilen, ſowie in allen Staaten des 
Deutſchen Poſtvereins 1 Thlr. 8 Sgr. In⸗ 
ſertionspreis für die 3 geſpaltene Petitzeile 
nur 1% Sgr. Bei größeren und wiederhol⸗ 
ten Anzeigen beſonders günſtige Preis⸗Bedin⸗ 
gungen. 

Berlin, im September 1867. 
Die Expedition der Zeitung „Die Zukunft“. 

Auguſt⸗Straße 91. 


Geschlechtskrankheiten, 
a n ELAEEN we 
Dr, Rofenfeld, Leipziger. 111 in Veri, 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 
Die ba, bon ca. 75 Centner Brennöl für den Betrieb dies⸗ 
feitiger Bahn ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen 
portofreies Verlangen überſendet. 
Breslau, den 21. September 1867. 


werden von der Unterzeichneten auf 
2320 
Betriebsdirection. 


2— — 


| Karl von Holtei's Theater. 6 Bände, 


Soeben iſt vollſtändig erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
8 


Theater 


von 
Karl von Holtei. 
Ausgabe letzter Hand. 
Sechs Bände 16. Eleg. broſch. Subferiptions-Preis 3 Thaler. 


KFJanuar 1868 tritt der Ladenpreis von 4 Thaler ein. 
„Dieſe Ausgabe ſchließt ſich in ihrer * Ausſtattung an die Geſammtausgabe 
der erzäblenden Schriften Holtei's er a den Beſitzern derſelben ohne Zweifel 
i ieſes zes von Haus⸗ und Familienlectüre ſem. — 


eine willkommene Ergänzung bie) füll : 
Ein Blid in das Inhaltsverzeichniß erfüllt uns mit Achtung vor der auch auf dieſem 
gekrönten Thätigkeit Holtel's. Entdält 


Gebiete fo reichen und von dauernden Grfolgen 
doch jeder Band mehr als eine en iſche Arbeit, die ſich nicht nur bereits durch meh» 
rere Jahrzehnte auf der Bühne ge 8 en bat, ſondern auch ein beliebtes Voltseigenthum 
geworden iſt. Wir brauchen We elege dafür nur an „Leonore“, „der alte Feldherr“, 
„Wiener in Berlin“, „Lorbeerban 0 5 und Bettelſtab“, „Hans Jürge“ u. ſ. w. zu er⸗ 
innern. Viele der im Galt ufa ramatiſchen Dichtungen Holtei’3 eignen ſich auch 
vortrefflich zum Leſen ober, uſfüpren in Privatkreiſen, fo daß auch aus dieſem Grunde 
die Anſchaffung der Samm iche 1 empfehlen iſt, die durch den derbaltniß mäßig inge 
Preis nach Möͤglichteit erleichtert wird.“ Hamburger Correſpondent. 1867. Nr. 180, 


12312 Verlagshandlung Eduard Trewendt in Breslau. 
— — . ñ— 
bevorſtebenden Haupt: und Schlußziehung der 


Königl. Preuß. 136. Landes⸗Lotterie 

kommen zur eG: Thlr. 150,000 — 100,000 — 50000 — 40,000 — 30, 
25,000 — 20, In g 1 — 8 Mal 19000 z 5 Mal 5 — 45 Mal 

2 etzlicher Form gedruckte Antheilslooſe ö 

à 18 Thlr. 2 52 9 Tölr⸗ — 2 44% Tblr. — 

. „ à 2 Thlr. — % à 1 Thlr. 

Bei dem nur noch ſehr geringen Vorrath können nur diejenigen 

ſtimmte Ausführung finden, welcbe ſchleunigſt eingereicht werden, dur 


Schlesinger's Lotterie⸗Agentur, * es 


1 Treppe. 


Für einjährige Freiwillige 


wird am 1. October ein neuer Vorbereitungs⸗Curſus in der höheren Handels⸗Lehranſtalt des 
Unterzeichneten eröffnet. 5 höheren Handels, Lehranſtalt 
reslau, im September 1867. 


| Dr. Steinhaus, Ohlauerſtr. 


In der 


2000 u. |. w. 
% 


L be ⸗ 


3 


| 
55 Gönigsed ). 


Der am 19. Mat 1817 hierſelbſt geborene 
Seutenant a. D. Michael Heinrich Clemens 
Mlddeldorpf — Sohn des D 
ſors theol. Heinrich Middeldorpf — wel⸗ 


17 im Jahre 1842 nach Texas ausgewandert 


or dem 97 
bee eee anberaumten Termine ſchrift⸗ 
ich 


perſönlich zu 


rt und fein Nachla 
tenden ben oder dem 4 
zugeſprochen werden wird. 
reslau, den 12. September 1867, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


112121 Bekanntmachung. 3 

Zum nothwendigen Verlaufe des hier in 
der Meſſergaſſe unter Nr. 16 belegenen, auf 
8019 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzten Grund⸗ 
ſtückes haben wir einen Termin auf __ 

den 25. November 1867, Vorm. 11% Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürft 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. N 
e und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
II. aun werden. 
che wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche er erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung be 
chen, haben ſich mik ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 5 

Breslau, den 17. April 1867. 

Königl. Stadt Gericht. Abtheilung J. 
B Rab Wer, Wolyellung. 1. 


Bekanntmachung. 2189 

Zum nothwendigen Verkauf des hel in A 
Odervorſtadt belegenen, im Hypothelenbuche 
der Odervorſtadt Bond 11 Blatt 233 verzeich⸗ 
neten, auf 12,231 Thlr. 12 Sgr. abgeſchätzten 
Grundſtückes, haben wir einen Teruln auf 

den 17. April 1868, Vormitt. 11% Uhr, 

bor dem Stadt⸗Gerichts⸗Ra.h Baſtorff 
im Terminszimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü- 

reau XII. eingeſehen werden. * 

biger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. 

Alle unbekannten Real⸗Prätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpätens in dieſem Termine zu melden. 
Breslau, 


reau 
Gläubiger, we 


den 4. September 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
eee 


12190] Bekanntmachung. 2 
Zuni nothwendigen Verkaufe des bier Scheit⸗ 

nigerftraße Nr. 10 und Hirſchgaſſe Nr. 10 

belegenen, Band 5 Fol. 17 des Hypotheken⸗ 

duchs vom Sande, Dome, Hinterdome und 

Neu⸗Scheitnig verzeichneten, auf 33 227 Thlr. 

17 Sgr abgeſchätzten Grundstückes haben wir 
en Termin auf 


Tue und Hypothekenſchein können im Bü- 
reau XI 


melden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
melden. Die unbekannten Erben des Land⸗ 
ſchaftsmalers Wilhelm Krauß und die un⸗ 
derehel. Johanne Eleonore Wanſchock werden 
hierdurch öffentlich vorgeladen. 

Breslau, den 8. September 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


91! Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Odervorſtadt belegenen, auf 21,741 Thlr. 7 Sgr. 
3 4 5 Grundſtückes haben wir 

den 8. ; 
e e. 

er Nr. 20 1 ; 
Ene en 1. Stock des Gerichts 
axe und Hypot , 2 $ 
0 g eh agg werten können im Bü 
ubiger, welche we ; 
Hppothekenbu de 0 cht nder aus dem 
rung aus den Kaufgeldern Afri mg cer, 
— ſich mit ihren Anſprüchen bei Ale zu 
melden. 
3 Die a N 
gnatz Mühlan und deſſen Ehefrau, Doro: 
8 werden hiermit Öffentlich 
teälau, den 3. September 1867, 
König. Stadt- Gericht. Abtheilung I. 
Te] Bekanntmach 
0 ung. 
Orbſcbrethgenpigen Verkaufe des hier in der 
Foſraße von Nr. IIe. abgetrennten 
Shweidniperagnn,, des Hypothekenbuchs der 
Thlr. 17 Sgr. 4 tadt verzeichneten, auf 20,162 
haben wir einen J a 3elhäßten Grundſtückes 
den den El ge ng 11% Mh, 
im Termins⸗Zimmer Nr Wat Büftorff 
ene anberaumnm 1. Stock des 
. 
Govonhetehkniäe act ehh gen dus, dem 
erung ichen Real⸗For⸗ 
chen, Wee den Kaufgeldern Befriedigung ie 
uns zu — ſich mit ihren Anſprüchen bei 

Breslau den 2 

3 5 9. Auguſt 1867. 
Wers Stadt- Gericht. Abtheilung 1. 

Lade! Bekanntmagung. - 


In nn "men Regifier iſt Nr. 2127 die 


otzke und als deren In⸗ 
haber der Kau ö 
beute eingetragen worde Adelf Plötzke bier 
Breslau, den 21. September 1867. 


Königliches Stadt- Gericht. Abtheilung 1, 


Kohlenbändlers 


ekauntmachung-. 2188 

Zum . Verkaufe des hier kde 
Tauenzienſtraße unter Nr. 18 belegenen, im 
Hypotbekenbuche der Ohlauer⸗Vorſtadt Band 8 
Blatt 313 verzeichneten, auf 19,468 Thlr. 
9 Sgr. 5 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes haben 
wir enen Termin auf 

den 21. April 1868, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Für ſt 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein tönnen im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
8 gau ade ee 

aufgeldern Befriedigung jur 

chen, haben ſich mit ihren Ansprüchen ber uns 


zu melden. 
Breslau, den 5. September 1867. 
Stadt- Gericht. Abtheilung I. 


Königl. 
Steckbrief. 
Kaufmann Jacob 
Breslau ſoll wegen betrüglichen Bankerutts 
pethaftet werden; er iſt im Venere 
feftzunehmen und fofort in die hiefige königl. 
Gefſangenen⸗Anſtalt abzuliefern. 0 
Signalement: Alter: 50 bis 54 Jahre, 
Religion: jüdiſch, Größe: 5 Fuß 9—10 Zoll, 
Haare: ſchwarzbraun mit Glatze, Stirn: hoch, 
Augen: ſchwarz, Augenbrauen: braun, Kinn 
und Geſichtsbildung: länglich, Geſichtsfarbe: 
geſund, Naſe und Mund: klein, Bart: kurz 
raſirter 5 Geſtalt: ſchlank, Sprache: 
deutſch und polniſch. 
Breslau, den 16. September 1867. 
Königliches Stadt ⸗ Gericht. 
Abth. für Strafſachen. 


[2195] Bekanntmachung. 0 
Der erbſchaftliche Liquidationsproceß über 
den Nachlaß der verebelichten Apotheker So · 
beezko Alma, geb. Fiſcher, tft been det. 
Breslau, den 19. September 1867. 1 
Königliches Stadt- Gericht. Abtheilung 1. 


Nothwendiger Verkauf. 


Hertzberg aus 


Kreis⸗Gericht u Lüben, den 28. Juni 1867. 


Die rn dni Nord va: a. 
uſt gehörigen Grundſtücke, nämlich: 
8 das Bauergut Nr. 16 zu Ziebendorf, abge⸗ 

ſchätzt auf 10,080 Thlr., } 

das Bauergut Nr. 6 zu Ziebendorf, abge⸗ 
ſchätzt auf 6391 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf., 

das Aderftüd Nr. 54 zu Ziebendorf, abge⸗ 
ſchätzt auf 964 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf, 

der Acker und Wieſe Nr. 52 zu Kniegnitz, 
abgeſchätzt auf 563 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. 
zu Folge der nebſt Hypothekenſcheinen in der 
Regiſtratur einzuſebenden Taxe ſollen 
am 8. Januar 1868, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Herrn Krets⸗Gerichts⸗Rath 

v. Burgsdorff 3 

an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Sitzungs⸗ 
zimmer ſubhaſtirt werden. 5 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenvuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Aaſpruch bei uns anzu⸗ 
melden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Gläubiger: 

1) Der Amtmann Friedrich Ernſt Hahn, 
früher in Zauche. 

2) Die Wittwe Anna Marie Bieſelt, geb. 
Grab. | a eiche 1 iu Polkwi 

er Paſtor Reiche, er in Polkwitz. 

4) Der Kaufmann Hermann Münter, 
1 1 ec fel 
reſp. deren Rechtsnachfolger werden hier 
Öffentlich vorgeladen. 5 eat" 


Eoneurd-Eröffnung. [2186] 
Königliches Kreis-Geriht zu Strehlen. 
Erſte Abtheilung. 


Den 24. Septbr. 1867, Nachmittags 4 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Steinbruchsbe⸗ 
ſitzers Joſeph Krebs zu Strehlen iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung auf 5 
den I. September 1867 
feſtgeſetzt worden. 5 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Juſtizrath Vogel hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf N den 15. Oetober 1867, 

Vormittags 10 Uhr, vor dem Commiſſar 

Herrn Kreisrichter Zuck er im Terminszim⸗ 

528 je 44 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dies Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemen ſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder andern Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenstande 
bis zum 15. October 1867 gs 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer eiwanigen Ber ebendahin zur Con: 

rsmaſſe abzuliefern. 

x kaltes er und andere mit denſelben 
gleihberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze be⸗ 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
— ——ꝛ—— — — 


Das dem Gutsbeſitzer Otto Bollmann ge⸗ 
hörige ſelbſtſtändige Dominial⸗Gut Oberhof 
Polniſch⸗Ellguth nebſt Zubehör, zufolge der 
nebſt Opvoetenfgei in der Regiſtratur ein⸗ 
10 Can axe, abgeihäpt auf 58,748 Thlr. 

gr. jo 

am 13. Dezember 1867, Vormittags 


— 11 Ubr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der noth⸗ 

wendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 

pothekenbuche nicht er tlichen Realforderung 

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 

ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 

Gericht anzumelden. 11331 
Oels, den 14. Mai 1867. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bandwurm⸗Leidenden 


ſelbſt ſolchen, welche bereits vergeblich medici⸗ 
niſche Euren gebrauchten, wird unter Garantie 
leichte, ſichere und gefabrlofe Heilung durch 
die Adreſſe L. Dr. Nr. 30 poste restante 
Detmold. Zeugniſſe gratis. [3685] 


2681 


100) Nothwendiger Verkauf. 

de er Emilie verehellchten Hüttenbeſitzer 
Lier gehörige Colonieſtelle sub Hypotheken- 
Nr. 2 zu Ignatzdorf, gerichtlich abgeſchätzt auf! 
11,464 Thlr. 2 Sgr. 9 Pf. zufolge der nebit 
Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerem 
Bureau C. II. einzuſehenden e, ſoll, 

am 10. Dezember 1867, von Vormitta 

11½ Uhr ab, an unſerer Gerichtsſtelle hier: 

ſelbſt im Terminszimmer Nr. 5 
nothwendig ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern ihre Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem An⸗ 
ſpruch bei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 

Beutben OS., den 24. Mai 1867. 

Königl. Kreis ⸗Gericht. I, Abtheilung. 

121851 Bekanntmachung. 

„Das ber Stadt, Commune Oleſchberg geho⸗ 
rige Schießbaus an der Schmiedeberger⸗Straße 
8 Schank⸗ und Gaſtwirth⸗ 

a ir , D 

va ai 1808 15 fol auf 3 Jahre vom 
ontag, den 21. October d. J., 
Vormittags zwiſchen 9 und 11 Uhr, 
in unſerem Seſſionszimmer anderweit lieitando 
verpachtet werden. Die Fachtberingungen lie⸗ 
gen in unſerer Raths⸗Regiſtratur vom 14. Oc⸗ 
tober d. J. ab zur Einſicht aus. 
Hirſchberg, den 20. September 1867. 
er Magiſtrat. 
Vogt. 


[3806] Bekanntmachung. 

Nach dem Statute der Hülfe’ chen Ausſteuer⸗ 
Stiftung (von dem in Bunzlau verſtorbenen 
Kaufmann Iſrael Hülfe und feiner Gattin 
Friederike Hülfe geb. Wiener gegründet) follen 
er feſtgeſetzten Net aus dieſer 


„armen, unbeſcholtenen Bräuten jüdiſchen 
Glaubens, welche entweder mit den Stif- 
tern verwandt oder aus der Stadt reſp. 
dem Kreiſe Glogau ſind, an ihrem Hoch⸗ 
vn e, uach vorangegangener geſetzlicher 
heſchließung (Civilehe) 400 Thaler als 
Aan l. Apr 188. werden.“ 5 
„April 1868 ein Zinsertrag von 
400 Thlr. vorhanden ſein he werden bie 
berechtigten Intereſſenten, welche das Beneficium 
zu erlangen wünſchen, aufgefordert, ſich bei dem 
mitunterzeichneten Synagogen⸗Gemeinde⸗Vor⸗ 
ftande, unter Beibringung der erforderlichen, 
geſetzlich beglaubigten Zeugniſſe und unter Ans 
gabe des 2 1855 des Verlobten bis ſpäteſtens 
. 863 ſchriftlich zu melden. Spä⸗ 
tere umeldungen finden keine Berückſichtigung. 
29%: den 23, September 1867. 
er Eynagogen⸗Gemeinde Vorſtand. 


eisner. 
Die Curatoren der Stiftung. 
rausnitz. Moll. 


Die Lieferung von Ziegeln 
zum Neubau der Oblauer⸗Thor⸗Wache ſoll im 
Wege der Submiffion vergeben werden. 

Unternehmer wollen ihre Offerten berfiegelt 

bis 3. Oetober d. J., 11 Uhr, 
an uns einreichen. Die Bedingungen liegen 
in unſerem Bureau aus. 12134] 
Breslau, den 18. September 1867, 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


— p 

Die Lieferung v. Bruchſteinen 

zum Neubau der Qblauer⸗Tbor⸗Wache ſoll im 

Wege der Submiffion bergeben werden. 
Unternehmer wollen ihre Oſſerten verſiegelt 

bis 3. Oktober d. J., 11 uhr, 

an uns einreichen. Die Bedingungen liegen 

in unſerem Bureau aus. 12135 
Breslau, den 17. September 1867. 

Königliche Garniſon- Verwaltung. 


Bekanntmachung. [3805] 

Gemäß 8 66 des Vereins Statuts wird 
bierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß an die Stelle des als Mitglied aus dem 
unterzeichneten Vorſtand geſchiedenen Schicht⸗ 
meiſters Herrn von Kraker⸗Schwarzenfeld 


ftl bei der am 24. Juni d. J. ſtattgefundenen 


werks⸗Directior Herr Steiner 
ee ür bie 5 — vom Wahltage bis 
Schluß des Jahres 1872 von den Knapp⸗ 
ſchaftsälteſten gewählt, werben iſt. a 

Balbendurg, ere e 1867. 

er 
Niederſchleſiſchen Knappſchafts⸗Vereins. 
— — 2000 


Oscar Silberstein’s 


Raufm. Auterr.⸗ Inſlitut 
idn.⸗Stadtgr. - 
Sale, ee Liane. 


u” 12214] 
Anmeldungen tägl. Nachmittags von 

n Uhr, Honorar pro Monat 2 
Thaler praenumerando. 


— . — . 
beginnt ein neuer Cürſus zur gründlichen Er⸗ 
lernung des Anfertigend ſämmtlicher Damen⸗ 
kleidungsſtücke. Ein Curſus dat vollſtändigen 
theoretiſchen und praktiſchen Ausbildung 
dauert nur 4 Wochen. Honorar 5 Thlr. 
Anmeldungen werden, in meiner Wohnung, 
Vorwerksſtraße Nr. 282, erſte Etage, Vor⸗ 
rag von sh 8 u 
r entgegengenommen und ſind zahlre 
vonzacliche Atteſte bei mir einzuſehen. 2325 


Auguste Agnes Zander, 


d e 1862 examinirte & 
8 Kunft Janez, Alelber Anſerticung. = 


deine ce, EHER 
u der bon der königl. preuß. Regierung ge⸗ 


nehmigten 
bgrunkfurter Stadt- Lotterie, ug 
Senptstehung vom 5. dis 28. Oetober d. J., 
Gewinne 200, l. und abwärts, 
empfiehlt Looſe % für 13 Thlr., % für 6 Thlr. 
15 Sgr.; 1 Gene: 7 für 8 Thlr. 7% Sgr. 


Yan für 18% Bi 
Julius Sachs in Breslau, Carlsſtr. 27. 


F . En An NET ra 


m April d. ein Mann, der biefige Schloſſermeiſter Job. Dubalskt, 
bei 2 Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Kördſtern“ zu Berlin verſichert. — Derſelbe ift 
leider am 29. Juni d. J. an einer Rückenmarkentzündung, wie die von der Geſellſchaft ver⸗ 
anlaßte Section ergeben bat, geſtorben. 123100] 

Trotzdem wird die Fiesch wan vd ert unter dem nichtigen Vorwande, mein Mann 
habe vor 9 Jahren eine Fleiſchwunde am Oberſchenkel gehabt und ſolches im Antrage anzu⸗ 


ee einer Witttwe. 


95 geben unterlaſſen. Dies ift jedoch kein ſtichhaltiger Grund. 


Nicht allein aber, daß die Geſellſchaft ihren Verpflichtungen nicht nachkommen will, er⸗ 
dreiſtet 155 dieſelbe auch, meinen ehrlichen, braven — im Grabe noch zu beſchimpfen, 
indem fie den oben erwähnten Fall mit „detrügeriſchen Declarationen“ bezeichnet. 

Ich rufe alle Diejenigen, welche meinen braven, biederen Mann gekannt haben, zu Zeugen 
auf, ob derſelbe dadurch einen Betrug beabſichtigt hat und ob die Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
at 1 ie ſich et nr rechtſchaffenen hieſigen Bürger derartig zu 

e 5 f . Septe . 
T Doretbea Oubalski, geb. Stobec. 


In unſerem Verlage ift ſoeben erſchlenen und in der Buchhandlung 


aruschke & Berendt in Breslau, 
Ning, 7 Kurfürſten, zu haben: 


Preußiſcher Terminkalender 


1 il I zen „ 
ehnter Jahrgang 
Zum Gebrauch für Justiz und Vawallungsbeamte. 


itgetheilt aus dem Bureau des Juſtiz⸗Miniſteriums. 
der Aufigbeamten, einſchlleßlich der Referendarien, und 


neiennetäts⸗Liſten derſelben. 
Auf ſatinirtem Papier in Rattan et er 8 Bleiſtift Preis 22% Sgr., 
Berlin, 15. September 1867 8 N [2318] 
Königliche Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) Wilhelmsſtraße 75. 


In der C. F. Winter'schen Verlagshandlung in Leipzig und Heidelberg ist 
soeben erschienen und bei [2317] 
] 


Maruschke & Berendt in Breslau 


Ring, 7 Kurfürsten, zu haben: 


Junius’ Briefe. 


Stat nominis umbra, 
E Deutsch von Arnold Ruge. 
Dritte durchaus beriebtigte Auflage, gr. 8. geh. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
Junius Kämpfe für die englische Freiheit enthalten den ganzen Grundriss poli- 
tischer Logik, auf welchem die jetzige Staatsordnung beruht, 


Anfang October erscheint: 


Napoleons letzte Liebe. 


Historischer Roman von Julius Bacher (Verfasser von Sophie Charlotte ete,). 
Drei Bände, 

Dieser neueste Roman des beliebten Verfassers, welcher das Product von dreijähri- 
en Studien nach gänzlich unbekannten italienischen Quellen ist (der Roman spielt auf 
er Insel Elba), «wird nicht verfehlen, das grösste Aufsehen zu machen, Aehnlich wie 

in den übrigen vom deutschen Publikum mit grossem Beifall aufgenommenen historischen 
Arbeiten des geistvollen Verfassers ist auch hier die Handlung auf streng histor.schem 
Hintergrunde aufgebaut, allein ein frischer Hauch der Romantik durchweht das Ganze, 
die Charaktere sind individuell und scharf gezeichnet und die Spannung des Lesers 
wird von Capitel zu Capitel gesteigert, 


M 
Mit Verzeichniß 


[2314] 


Die unterzeichnete Leihbibliothek wird vorgedachtes Werk in mehreren Exemplaren 
anschaffen und unter den Bedingungen, welche für die Leetüre gan neuer Erschei- 
nungen festgesetzt sind, nach der Reihenfolge der Anmeldungen ausleihen. 


Leihbibliothek von Robert May, 


Herrenstrasse Nr. 7a. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß Herr A. Petzoldt in 
Waldenburg als General⸗Agent für den geſammten Eiſenbahndebit, Herr C. 
Weinmann in Hirſchberg als Special⸗Agent für den Debit in Hirſchberg und 
Umgegend beſtellt und ſomit allein berechtigt find, ſich als Vertreter der conſoli⸗ 
dirten Glückshilf⸗Grube zu Hermsdorf far den Verkauf ihrer Kohlen zu bezeichnen. 

Hermsdorf, den 20. September 1867. [3795] 


Der Gruben⸗Vorſtand. Hayn. 


Heſſiſche Eudwigs⸗Eiſenbahn. 


Die Auszahlung des Abſchlagsdividende⸗Coupons Nr. 8 mit 5 Florin (7 Fl. 
4 Thlr.) erfolgt bei uns vom 2. bis 15. October d. J. [2315] 


Oppenheim & Schweitzer, Ring 27. 
Gewerbeſchule zu Brieg. 


Denjenigen jungen Herren, welche beabſichtigen, die biefige Provinzial⸗Gewerbe 
ſchule zu beſuchen, empfiehlt Unterzeichneter ſein Lager aller Schreib⸗ und Zeich⸗ 
nen⸗Materialien und Utenſilien wie fie vom Directorium der Schule vorgeſchrie⸗ 
ben ſind, als: Reißzeuge, Reißbretter, Reißſchienen, chemiſche Tuſche, Materialfarben, 
Zeichnenpapier c. zu billigen aber feſten Preiſen. [3803] 


T. T. Heinze’s Papterhandlung in Brieg. 


Ed. Seiler, Piano-Fabrik in Liegnitz 
Fabrik: Magazin: 
Steinmarkt Nr. 3. Goldbergerstrasse Nr. 44. 


Grösstes Lager englischer und deutscher Concert- und Stutzflügel, eat — 
Grosse Auswahl gebrauchter Flügel und Pianino’s, — Gebrauchte Instrumente 3751 * 
zu den höchst möglichsten Preisen an Zahlungsstatt angenommen. [3751] 


1. Etage. Gardinen. 1. Etage. 


Mein Lager englifher, ſchweizer und ſächſiſcher Tüll, Mull: und Gaze⸗Gardinen 
iR durch borbeibarte Ginthufe mieber Dehene age und empiele id 1 0220 
billigen aber feſten Preiſen einer geneigten Beachtung. 


S. S. Peiser, 


i „ 6 u. 7, 1. Etage, 
1 ban Büßeniah Wr 66L,z, 1 Eine 


und Waferleitungs = Ban - Anftalt 
ulius Goldstein, Breslau, 


von 
105 eher 9 
bilen und Dr inen von n 
nn Don maß empfehle deren Mnauf. — Dagegen If dag dane: 


Locomobilen und Dreſchmaſchinen 


aus der berühmten und allgemein anerkannten Fabrik von 


R. Garrett & Sons, Lelston, Works - Suffolk. 


Ebenſo deren rühmlichſt bekannte [2248] j 


Univerſal⸗Drills für Getreide und Sämereien, 


Die Maſchinen⸗ 


den bewährteſten Fachmännern, 


AERO 3 sn er 


neee 
iv 1 7 


2 alan. 


— 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


it a ae he op 
Grammatit der engliihen Sprache ing, Fier eren 35, 


zum Schul: und Privatgebrauch 


von 
Dr. Ferdinand Gleim. 
Gr. 8. 19 Bogen. Preis 20. Sgr. 


i Von demſelben Verfaſſer erſchienen früher: 
e der franzöſiſchen Sprache. 2. Aufl. gr. 8. 22% Bogen. 
re gr. 7 

Schulgrammatik der franzöſiſchen Sprache, als Fortſetzung der Elementar⸗ 

er 145 r Bog. h J 

ie Vortrefflichkeit der Gleim'ſ eee nicht nur vielfach in Zeitſchriften v 
anerkannt worden, ſo daß zu em on Ka era e e I an rat 
a At, 7 

Sprache“ bald einer de Aufnahme erfreuen e Ge e e 


Grünberger Weintrauben 


5, das Btto. Pfd. 3 ſ. Backobſt: Birnen geſch. 6, ungeſch. 2 und 3, 


Aaepfel geſch. 7% i 
Pe j 14, ungeſch. 5, Kirſchen ſauer u. ſüß 5, Pflaumen aus: 
/& 75 5 oil, * geſch. 7, gefüllt 8, o. Kern 7, Mus oder Fler Pflaum. 
RG Btto. Pfd. 34%, Schneide 5, Kirſch 5, Täfte: Kirſch, Him., Eid., 
n Johannisb. 9, Geldes: 15, Eingem. Früchte: Ananas 30, Apri⸗ 
CR koſ 20, Himb., Nuſſe, Erdb., Hageb., Claud. Bfrf., Kirſch., Berl: 


zwbln., Spargel 15, Pflaum., Gurk., Quitt. 12, tr. Schnittbohn. 30, 


Preißelb. 2%, mit Zucker 5, wirkl. Senf⸗Weinmoſtrich 6 ſ. d. Pfd., 
Schock. Alle Emballage gratis. b anch 315 


> i m ſ. das ie H bil 9] 
Eduard Seidel in Grünberg i. Schl. 


Die Breslauer Dampf-Knochenmehl-Fahrik 


Comptoir: Neue T 


fünffach concentrirtes Kaliſalz. 


Den ersten Transport wenig gesalzenen, 
diesjährigen neuen 


Astrachaner Caviar 


empfingen und empfehlen 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten Sr. Kgl. Hoheit des Kronprinzen von Preussen. 
Ohlauerstrasse 76/77, „zu den 3 Hechten“. 


Von heut wiederum erhaltenen Zusendungen empfehle: j [2327] 
neuen Astrachaner grosskörn. Caviar und Zucker- 
Schoten, Elbinger Neunaugen und Roll-Aal, 


Sardines à Lhuile, 
Feigen, Prünellen, Grünkern, amerik. Aepfel billigst. 


Herm. Straka, am Ring, Riemerzeile Nr. 10, 


- z. Foldn. Kreuz. 
Südfrucht-, Delicatessen-, Mineralbrunnen-, Colonialwaaren- und Kerzen-Lager. 


Auſtern⸗Anzeige. 


1 u, kegelmäßige Sendungen von 


Von beute ab erhalte ich, wie in früheren Jabren, de 
Auſtern. 


[2313] 


friſchen Holſteiner 
Guſtav Friederiei, 
[2311] Schweidnitzerſtraße Nr. 28, vis-A-vis dem Theater. 
[23 Pferde ⸗Verkauf. 
Eine bedeutende Auswahl elegante [2948] 

Zei Meit: und Wagen⸗Pferde 

aus den renommirteſten Geftüten Oſtpreußens ſtehen Noſenthalerſtraße Nr. 3 im 
„anker“ zum Berau Gustav Friedmann, gen. Striemer jr. 


* 
4 


Michaelis ſtraß e vor dem Oderthore, 2115 

a cheuſtr., Ecke am Stadtgraben, 
offerirt feinſtes gedämpftes Knochenmehl, Superphosphat, ſowie 
ihre ſeit einer Reihe von Jahren bewährten Düngerpräparate, für deren reele 


und unverfälſchte Qualität fie unter Angabe der Analyfe Garantie leiſtet, ferner 
Guano mit 13 Procent Stickſtoffgehalt, Gips, Ia. Staßfurter Abraum⸗ und 


Opitz & Com 


S te, Kali, 1 ai 
Peru-Guano, Fersen ! Mann & Co. 


Mühlen-Verkauf. 8 


ſehr alter adliger Beſitz im Reg.⸗Bezirk 
Frankfurt a/ O., in a 
Meine in Alt⸗Lomnitz, Kreis ſtallon, 15 . Berlin, in reizen⸗ 
Habelſchwerdt, gelegene 
Mahl: und Brettmühle 
mit 160 Morgen Acker und 
Wieſe, ſämmtlichem todten und 
lebenden Inventar und den 
diesjährigen Ernte⸗Beſtänden, 
beabſichtige ich aus freier Hand 
ſofort zu verkaufen. Die Ge⸗ 
bäude find ſämmtlich maffid, 


750 


Megn. ſchöne zweiſchurige Wieſen, der 
Rent ſchlagd. Holz, Werth deſſelben 50 Mlle. 
Gebäude gut, Wohnhaus herrſchaftlich mit 
altem Park, Hypoth. feſt, ſoll bei 50 Mlle. 
Anz. für 165,000 Thl 
durch Leubuſcher in Berlin, Prinzen⸗ 
ſtraße 46 0. 1 Tr., verkauft werden. 


Ein Rittergut, 


nahe bei Breslau, mit circa 800 Morgen gut 
renommirtem Atter, ſelten ſchönem Bart, 


und liegt die Beſitzung eine ſchaftlichem Schloß, dicht an d „ 

ilb Me ile von 15 hene ‚110,000 hie m 49000 Ale achte 
halbe ; . 3 zu verkaufen. eres durch O. v. Serbont. 
den Eiſenbahn entfernt. An⸗ Breslau, 6 12279 


zahlung nur 2000 Thaler. 
Auf frankirte Anfragen ertheilt 
das Nähere der 18794 


Rentmeiſter Theuer 1 


in Piſchkowitz, 42 
Zur Nufertigung 


Poſtſtation Möhlten. 
Einige Tauſend gute alte a | 
nee AB Sd er SET af Ben, 

e Oderſtraße [320] Roß 7 Bin 1915 


. 5 er | 2 ſtraße 
Nr. 10 im Compieir. SEE | yännappinen zu Bb een 


n 


Thlr. wegen Todesfall 


von Nathſchnüren, Borten, Troddeln, Knöpfen 


2682 
Mein Putzgeſchäft 


ndet ſich nun [2945] 


Marie Kretſchmer. 


F 
Werden in der Rösler'ſchen Braue⸗ 

rei nicht bald wieder die Wurſt⸗ 

Abendbrote ſtattfinden? [2939] 


Eine Kiſte Bücher ift in der Fechtſchule 
gefunden worden. 
mer kann ſelbe in Empfang nehmen bei 

2951] B. Leſchinski. 


Wagenbüchſen, 


aus eigener Gießerei, en gros und en detail, bei 


Strehlow & Lasswitz, 


Kupferſchmied 36 
e Sch 2321 


— . — ͤ —nKꝛ:ʒ⁊x·;w-o» kw̃qᷓ.*vtaxüwa xm —2!k —— 
Ein lebhaftes Specerei⸗Geſchäft auf einer der 
E lebhafteſten Straßen Bresſau's iſt unter 
annehmbaren Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Näheres hierüber unter 8. S. 90. poste rest. 
ftanco Breslau. 2917 


Ee Gaſtwirthſchaft oder Deſtillation 
wird bald zu pachten geſucht. Adreſſen 
unter P. poste restante Reichenbach i/Schl. 


Eine Bäckerei in Ohlau, Breslauerſtr. 21, 
ſeit 30 Jahren mit dem beſten Erfolge 
betrieben, in der beſten Lage der Stadt, iſt 
wegen Ankauf des jetzigen Pächter ander⸗ 
weſtig zu vermiethen. 3792) 
Ohlau, den 24. September 1867. 
Guſtav Werther. 


Antike Kunstsachen gesucht 


Adreſſen K. 5 poste restante Breslau, 


ann 
ch beabſichtige die in meinem Haufe Hoh⸗ 
Jab Nr. 192 hierſelbſt gut eingerichtete 
Fleiſcherei mit Verkaufsladen ꝛc. unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen, welche jederzeit bei mir 
eingeſehen werden können, baldigſt zu verpach⸗ 
ten, auch bin ich nicht abgeneigt, mein Haus 
mit zu verkaufen. 
Schweidnitz, den 26. Seglern i 
Ihelm Pieh, 
[2328] Fleiſchermſtr. 
Gegen Huſten und Heſſerkeit. 
raft⸗Bruſt⸗ [2318] 


Malz „Bonbon, 


Eibiſch⸗Bonbon, 
Rettig⸗Bonbon u. Malzzucker 


das Pfund 12 Sgr. 


Katarrhbrötchen, 


das „Päckchen 6 Sgr. 


Pectorine⸗Bonbon, 


die Schachtel 5 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 
7. . ——— 


24 [3807] 


Der Bockverkauf aus meiner Voll, und 
Halbblut franzöſiſchen Merino. Kammwallheerde 
beginnt am 18. October d. J. Die Abſtam⸗ 
mung im 4. Jahrgange des Stammzucht⸗ 
buches von Janke u. Körte zu erſehen. — 
Die Böcke zeichnen ſich durch gute Natur und 
Wollreichthum aus und ſind 90 feſten Preiſen 
von 8 Frd'or. in Klaſſen getbeilt. Die näch⸗ 
ſten Eiſenbahnſtationen ſind Anclam und Neu⸗ 
brandenburg. — Nach erfolgter Anmeldung 
ſteht Fuhrwerk auf den Poſtſtationen Klempe⸗ 
now und Hobenmocker zur Dispoſtion. 

Gneckow bei Hohenmocker, Kreis Demmin, 

den 24. September 1867. Bodinus. 


Zink weiß. 


Ein Londoner Agent ſucht in dieſem Artiter, 
worin derſelbe ſchon eine feine und ſolide 
Kundſchaft beſizt, die Verbindung einer leiſtungs⸗ 
fähigen an Franco⸗Offerten unter B. B. 
No, 1, Cullum street E. C. London. [2510] 


—— ——— ———ͤ—— —' 

Ein hertſchaftlicher Wagen iſt Schweid⸗ 
niger Stadtgraben Nr. 9 billig zu ver» 

kaufen. Näheres daſelbſt 2. Etage liüks. 


Der legitimirte Eigenthü⸗ ug> 


Eine Erfindung von ungeheuer: 
Wichtigkeit iſt gemacht, das Naturgeſetz 
des Haarwachsthums ergründet. Dr. 
Waterſon in London hat einen Haar⸗ 
balſam erfunden, der alles leiſtet, was 
dis jetzt unmöglich ſchien; er läßt das 
Ausfallen der Haare ſofort aufhören, 
befördert das Wachsthum derſelben — 


unglaubliche Weiſe und erzeugt au 
3 ganz kahlen Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jahren an 
ſchon einen ſtarken Bart. Das Publikum 
wird dringend erſucht, dieſe ndung 
nicht mit den ſo häufigen Marktſchreiereien 
u verwechſeln. Dr. Wakerſon's Haarbal⸗ 
ſam in „ à 1 und 
2 Thlr., iſt nur echt zu beziehen durch 
das Comptoir von W. Peters in Berlin, 
— Ritterſtraße Nr. 85. In Breslau be⸗ 
findet ſich Niederlage bei Herrn [1671] 
E. G. Schwartz, Oblauerftr. 21. 
„Ich empfing geſtern die erſte Sendung wirk⸗ 
lich neuen [2934] 
Aſtrachan. Caviar 
vom diesjährigen Sommerfange und empfehle 
davon zu den billigſten Stadtpreiſen. 
Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße. 
1 . Speckbücklinge, 
Spick⸗Aale, geräucherten Lachs, ger. 
Feitheringe, friſchen Hamburger und 
rachaner Caviar, 
x Elbinger Neunaugen, 
Kräuter- Anchovis, ruſſiſche Sar⸗ 
dinen, marinirten Roll⸗, Stück⸗ und 


Brat⸗Aal, neue Bratheringe, 
Jägerfettheringe, 
zum Conſerviren, haltbar, auch zum 
mariniren 
ſchöne Schoiten-, Ihlen⸗, Küſten⸗, Berger⸗, 
Sloe⸗Heringe, ganzer tonnen⸗, fäßchen⸗ und 


G. Donner, 


Herings-, Sardellen, Seeſiſch⸗ u. Delicateſſenhdl. 


Naturell⸗Kerzen, 
das Pack & 5% Sgr. bei [2324] 


Paul Neugebauer, f 


Unterzeichneter empfiehlt ſeinen neuerbauten 


Möbel⸗Trausport⸗Wagen 


— 


einem hochgeehrten Publikum zur gütigen C 
[2952] 


Beachtung. 


Eruſt Petzoldt, 


Sonnnenſtraße Nr. 2. 
Carl Baſchin's [2317] 


Norw. Leberthran, 


aus friſchen Dorſchlebern, kryſtallhell, rein⸗ 
ſchmeckend, frei von allen fauligen Beimen⸗ 
gungen iſt wieder angekommen. 


S. G. Schwartz, Oblauerſtraße 21, 


Eine größere Parthſe ll iſt 
N da“ e AA e e 
12327 in Liegnitz. 


Das Dominium Bralin 
verkauft Zehn Stück Ori⸗ 
ginal Holländer Kühe. 


De Beamtenpoſten bei der Bie⸗ 
lauer Oelfabrik und Mehlmühle 
iſt beſetzt. Dies zur Nachricht für 
die vielen Bewerber. 2323] 


Als Hauslehrer auf das Land wird geſucht 
ein Candidat, evangeliſcher Theologe oder 
Pbilologe. Muſikaliſche Kenntniſſe Erforderniß. 
Näheres Büttnerſtr. 24 im Comptoir. [2946] 


auslehrer, Gouvernanten, Bonnen und 
Wirtbſchafterinnen empfiehlt [2937] 
Frau D. Drugulin, Ring 29. 


Ein ſehr erfahrene Bonne, Franzoöſin, 
katholiſch, empfieblt 2938] 
Frau O. Drugulin, Ring 29. 


Ein Knabe aus achtbarer Familie, mit guten] Lu 


Schultenntniſſen verſehen, kann als Lehr⸗ 
ling in meinem Manuſactur⸗Waaren⸗ und 
Tuchgeſchäft ſofort eintreten. 3793] 


Leobſchütz, den 24. September 1867, 
ſchütz p Ce 


123221 E F 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau; | 


beiden alle Buchhandlungen iſt zu 


Lenz; und Liebe. 


Gedichte 


von 
. Papa Zreblin. 
iniatur » Format, i 
PH 12%. gut 1 


380] 


Eine Wirthſchafterin, 


tüchtig in ihrem Fach, geſetzten Alters und 
moſaiſchen Glaubens wird geſucht von 


Alexander Cohn, 
[2931] Nikolaiſtraße Nr. 67. 
Ein junger Mann mit Buchführung und 
Correſpondenz vertraut ſucht Stellung. 
Gef. Offerten sub A. E. 24 befördert die 
Expedition der Breslauer Zeitung. [2954 


Ein Stadtreiſender 


wird für Colonialmaaren geſucht, der Fach⸗ 
und Platzkenntniß beſitzt. Meldungen unter 
.F. poste restante Breslau franco erbeten. 


in geſetzter, gut empfohlener Handlungs⸗ 
Commis, der ein Tabaks⸗ und Cigarren⸗ 
Geſchaͤft ſelbſtſtändig führen und deshalb 
mäßige Caution ſtellen ſell, wird ſogleich der⸗ 
langt. Gehalt 300 Thlr. pro anno und Ge⸗ 
winn⸗Antheil. Fr. Off. sub A. 94 an das 
een Intelligenzj⸗ Comptoir, Berlin 
indenſtraße 89. [2319] 
Für ein Colonialwaaren⸗Geſchäft wird ein 
Lehrling, evang. Confeſſion, von auswärts 
geſucht. Näheres unter Ehiffer G. G. . 23 
Briefkaſten der Bresl. Zeitung. 2942 
Ar dem zur Herrſchaft Kl.⸗Oels gehörenden 
Gute Kauern, Kreis Ohlau, findet ein 
Wirthſchafts⸗Eleve, gegen mäßige Penſion, 
baldigſt ein Unterkommen. [3808] 
Fur ein hieſiges Farbewaaren⸗ und Colonial⸗ 
waaren⸗ Bech en gros wird ein Lehr⸗ 
ling geſucht. Näheres Antonienſtraße 27, 
im Comptoir. [2935] 
Ein junger Mann, Sohn rechtlicher Eltern, 
mit tüchtigen Schulkenntniſſen, kann ſich 
zum ſofortigen Antritt als Lehrling in einem 
olonial⸗Waaren⸗Geſchäft melden. Einen, der 
bereits einen Theil ſeiner Lehrzeit vollbracht 
hat und ohne ſeine Schuld entlaſſen worden 


iſt, bevorzuge ich. 3765 
zug ch. fee in Oban, 


1. Etage als Verkaufslocal, Comptoir, 
Büreau zu vermiethen, Ning, 1 


zeile 12. } 
Näheres im Laden Riemerzeile 18. 


Comptoir zu vermiethen, 
Nikolai Stadtgraben 6e par terre, 
Das Nähere Neue Oderſtraße 10, 
im Comptoir. 2123] 
Junkernſraße 1, im Z. Siod, iit ein Ihb- 
nes großes Zimmer zu vermiethen. [2950] 

n Villa Juliushof, Gabitz⸗Höſchener⸗ 

Straße iſt der 1. Stock von 7 Piecen, 


im ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
liches Trinkwaſſer daſelbſt. 1 


Kloſterſtraße Nr. 39 


iſt im 1. Stock eine Wohnung, beſtehend aus 
5 Stuben nebſt Zubehör, für 170 Thlr. ſofort 
zu vermiethen. [2936] 


ae | — — —ͤ—ꝛ—: 

Kgl. pr. Lott.⸗Looſe 4. l im Orig. und 
Anth. verk. u. verſend. entſchied, am dilligſten 
M. Scherek, Berlin, Neue Schönhauſerſtr. 15. 
—̃ — ——— — — 


König's Hotel, : 


33. Albrechts.Strasse 38. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 
1 | TEN Er a NN] 0 


26.1. 27, Sptbr. Abs. 10 U. Mg.6 U. Nchm. 2 U. 
r. bei 00 33477 33577 


Herr⸗ 
2944] 


Dole 
ärme +40. 135 4 41 
Thaupunkt S 
ng Tot. B6p@t. 100068. 
Wett W 1 N 2 NW 2 
etter heiter bedeckt, wolkig 


Nacht Rg. vorh. Rg. 


r Börse vom 26. 8 Hotirungen, 
der Lage, Ar. 3000 Mign., davon 1300| Breslauer Börse YO <b. September 1867, Amtliche BOtFungen 
Mrgn. wirklicher milder Gerſtboden, 220 


dige o Fon Wilh.-Bahn 9 4. — 
42 ae iz 50. r 4 ins PA | — Preise der Cerealien, 
isanbakhn-Prloriiäten, 0. 8 1 Nat. * 
1255 u i016 5 1 41 7 2e.80ecLoose 5 — Teststellungen der polls, Compalssion, 
Preuss, Anl. 59 5 [1034 B. 1025 — N f 0. — — N 
do. Staatsanl. |4 b b. 974.0. pues | 977 . 45 6. Zub.-A. 5 I Denn 
40 Anleihe. 88 H. 974 C. |Lonindor.... 10 6. Baier. Anl... 4 — Dare, ;\.. Selap mipfler or, 
do. do. 14 Igor B. 892 6. | Russ. Bk. Bl. 84% B. 844 G. Boichb.-Pard. 75 Weizen weiss 108-110 104 98-100 
Bt.-Schldech.. 3 844 B. | Osst, Währ. 823 B. 825 G. INN do, glb., . 105-107 102 96 - 97 
Präm.-A: v. 55 3 1174 B. —— — e Aatieb. Roggen 84—85 83 81—82 
reel, St.-Obl. 4 Zinenbahn-Btammm-Astien. Bresl.Gas-Act, N iz Gerste 60 - 62 59 56—57 
do, do. 356 B. Freiburger .. j4 1134 B. Me 8 | 31 B. E , 33 84 32 30—81 
Pos. Pf. (alte) 4 — Er.-W.-Nrdb. 4 — Schl zh ng — sen 70—74 69 65—67 
do. do. 3 Neisse-Brieg. |4 | — 7 gt. Fact. Ir.) — Notirungen der von der Handels“ 
do. E 4 861 B. 854 G. Ndrachl. Murk. 4 — A Prior 4 — ee Commission 
Schles. Pidbr. 3j 84 B. 83% G. Obrschl. AC [3311944 bz. 6. Schles. Bank. 4 1131 0 zur Feststellung der Marktpreise 
do: Lit. A. 4 1931. B. 92 6. do. Lit. B. 34] — ; Oest. Oredit. 5 731 be 0. von ni 
do, Rustical- |4 | 95} B. Oppeln. Tarn. | 72 B Kaps und Rübsen, 
do.Pib.Lit.B. 14 | — Ih. Bahn. 4 | 673-685 b” Woohssi-Osurue. 
de. o. 31 — R. Oderufer-B. | 713 ba | Amsterd.2son 8 — Pro 150 Fd. Brutto in gilbergr. 
do. Lit. O. 4 | 93} B. Galle Ladwb. 5 n 2500 fen — Raps 204 194.184. Winter- Rüb- 
do. Reutenb. 4 911 B. 90 6. Warsch. Wien Ambrg.300M 9 — sen 172 186. 176. Sommer-Rübsen 
Posener do... |4 | 83 B. pr.8t.c0R8. s | 614 B- fa 1880 f 48 — 178 168 158. Dotter 160, 150.140, 
8.Prov.-Bilfsk. |4 | 89} B. — - re u — . 
Freibrg.Prior. |4 | 854 C. Ausläudisene rene, 800 res. l Kündigungspreise £.d.27.Septbr. 
40% do. 4 934 b. Amerikaner . 0 | 767-5 be, Pere 10 f., [el — Roggen 674 Thlr —.— 
Obrschl.Prior Mi 788 B. ital. Anleihe. 5 | 485 b. B. 4. do. * Weizen 85, Gerste 58 ; 
do. de. 14 | 854 G. Galiz. Indwb. prankf 100 fl. 2 — 95, Räbs) 107, Spiritus 213 
e ren ndr. 5 | 581 B Warsch. 908. R“ — g 8 
do d f oluPfandbr. . 5 7 55 7 
R. Odernfer N 871 B. Poln. Liqu.- Seb. 4 481-1 bz. B. Die Börsen - Commission. | Börsen-Wotir von Kartoffelspiritus 
5 eis > pro 1WO@FE.bei80 pCt. Tralles load: 
Die Börse war fest bei gut behaupteten Coursen. Nur Fonds blieben unverändert, 214 6. 21 B. b 


Beranttd. Redacteur: Dr. Stein, — Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


